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gonnene I, Quartal des 
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Deutſcher Reichstag. 

125. Sitzung am 11. Januar. 

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt; etwa zwanzig Abge⸗ 
ordnete (von 397) ſind bei Beginn der Berathungen im Saale. 

„Einmüthig“ wird in dritter Leſung der Geſetzentwurf über 
die Kontrolle desReichshaushalts angenommen. Sozialdemokratiſche 
Angriffe auf den Bergbau (bei Berathung des Etats des 
Reichsamts des Innern) gaben dem nationalliberalen Ab⸗ 
geordneten Hilbck Gelegenheit, zahlenmäßig nachzuweiſen, wie 
ſich die Todesfälle und Invaliditätsfälle im Bergbau von Jahr 
zu Jahr prozentuell und abſolut vermindern und daß die Zu⸗ 
nahme der Unfälle zu einem großen Theil darauf zurückzuführen 
iſt, daß das Reichs verſicherungsamt den Begriff des Unfalls, was 
im Intereſſe der Arbeiter auch nur begrüßt werden kann, erheb⸗ 
lich erweitert hat. 

Bei der Beſprechung der Berichte der Gewerbeaufſicht, die 
dem Reichstag alljährlich unterbreitet werden, regte der nationale 
liberale Abg. Möller an, die Geſammtberichte der einzelſtaat⸗ 
lichen Gewerbeauſſicht dem Reichstag in voller Ausführlichkeit 
zugängig zu machen und zur Hebung des gewerblichen Aufſichts⸗ 
dieuſtes das Perſonal zu verſtärken. Der Staatsſekretär Graf 
v. Poſadowsky machte nähere Mittheilungen über die Ergebniſſe 
der Produktionsſtatiſtik und ein Rundſchreiben, das er im Inter⸗ 
eſſe einer wirkſameren Auſſicht im Baugewerbe an alle ver⸗ 
bündeten Regierungen gerichtet habe. Ueber den Erfolg dieſer 
Umfrage verſprach er, der Oeffentlichkeit weitere Mittheilungen 
zu machen. 

Der Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ wurde darauf er⸗ 
le digt; nach nur zweitägiger Debatte — ein äußeres Anzeichen, 
wie ſehr der Sozialdemokratie der Anlaß zu Beſchwerden ver- 
ſchwunden iſt, mit denen ſie früher gerade bei dieſem Titel 
Wochen lang die Berathungen des Hauſes ausfüllte. 

Morgen, Freitag, wird die Berathung des Etats des 
Reichsamtes des Innern fortgeſetzt; dazu werden Reſolu⸗ 
tionen berathen, die die Ausdehnung des Alters⸗ und Invaliden⸗ 
geſetzes in Richtung einer Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Krankenver⸗ 
ſicherung in Anregung bringen. 

— Lo 


Preußiſcher Landtag. 
[Herrenhaus] 3. Sitzung am 11. Januar. 
„Die Vorlage betr. die Zwangserziehung Minder- 
jähriger fteht zur Berathung. 
Miniſter v. Rheinbaben begründet die Nothwendigkeit der 
Vorlage unter Hinweis auf die zunehmende Verrohung und 
„Kriminalität“ der Jugend, namentlich in großen Städten. Ab⸗ 
hilfe zu Schaffen ſeien in erſter Linie Kirche und Schule berufen, 
aber auch die Geſetzgebung müſſe eingreifen, damit auch noch 
nicht beſtrafte Kinder einer Beſſerungsanſtalt überwieſen werden 
könnten. Der Miniſter nimmt dann auch auf den letzten großen 
Spielerprozeß Bezug, welcher die Frage nahe lege, ob es nicht 


angezeigt ſei, auch auf Jugendliche aus „höheren Ständen“ 


die Zwangserziehungsbefugniß auszudehnen. Mit 
tieſſtem Bedauern habe er empfunden, daß aus den „höheren 
Kreiſen“ jugendliche Elemente ein Leben in Spiel und Trunkſucht 
führen. (Sehr wahr!) Er, Redner, habe ſeinerſeits einem Be⸗ 
theiligten den erbetenen Abſchied nicht ertheilt, ſondern ihn dis⸗ 
ziplinarlſch entlaſſen, und jo werde er ſtets verfahren. 
(Beifall.) 
Die Vorlage wird an eine Kommiſſion verwieſen. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 
Abgeordnetenhaus. ] 3. Sitzung am 11. Januar. 
Haus und Tribünen ſind gut beſetzt. 
Gegeuſtand der Tagesordnung iſt folgende von den Abgg. 
Urendt⸗Labiau und Gen, (konſ.) eingebrachte Interpellation: 
„ Juwiefern erachtet die königliche Staatsregierung die 
im vorigen Sommer im Anſchluß an die Abſtimmung dritter 
Leſung über die Kanalvorlage gegenüber einer Anzahl von 
Staatsbeamten von ihr getroffenen dienſtlichen Maßnahmen 
im Einklang mit den Vorſchriften der Artikel 83 und 84 der 
Verfaſſung?“ 
Artikel 83 und 84 der preußiſchen Verfaſſung beſtimmen: 
Die Mitglieder beider Kammern ſind Vertreter des ganzen 
Volkes. Sie ſtimmen nach ihrer freien Ueberzeugung und 
find an Aufträge und Inſtruktionen nicht gebunden. Sie 
können für ihre Abſtimmung in der Kammer niemals zur 
Rechenſchaft gezogen werden. 
Zur Begründung der Anfrage nimmt das Wort 
4 bg v. Köller (tonſ.), deſſen Ausführungen zunächſt unver⸗ 
ſtändlich bleiben, ſo daß aus dem Haufe beftändige Rufe: Lauter! 
ertönen. Der Miniſter des Innern (v. d. Recke) zitirte am 
Morgen des Tages, an dem die Abſtimmung üben der Kaul 


feſt zu ihnen halten. 


zu erwarten war, ſämmtliche Abgeordnete, die zugleich Landräthe 
und Regierungspräſidenten waren, zu ſich und hielt eine An⸗ 
ſprache, deren Wortlaut ich zwar nicht genau keune, deren Tenor 
aber darauf hinauslief: Entweder Ihr bewilligt den Kanal, 
oder Ihr werdet gemaßregelt! Das iſt eine Handlungsweiſe, die 
offenbar im Widerſpruch mit Art. 2 8 84 der Verfaſſung 
ſteht. Iſt es erlaubt, ehrliche, anſtändige Leute durch Ver⸗ 
ſprechung eines Vortheils oder durch Androhung eines Nach⸗ 
theils von der Erfüllung ihrer politiſchen Pflicht abbringen zu 
wollen? (Lebhafter Beifall rechts.) Wenn der Herr Miniſter ſich 
in einer Zwangslage befand, ſo hätte er damals ſchon ſagen 
ſollen: Ich bitte um meinen Abſchied! Ein ſolches Wort 
ſteht doch hoffentlich noch im Lexikon preußiſcher Miniſter. (Sehr 
wahr! rechts.) 

Die Maßregelung der Landräthe war ein Verſtoß gegen 
die Verfaſſung; ſie war aber auch völlig zwecklos. 
Die gemaßregelten Landräthe bleiben ja Mitglieder des Hauſes; 
fie werden durch dieſe Maßregelung in ihrer Anſicht nicht 
ſchwankend werden; ſie werden höchſtens dadurch eine erhöhte 
Anregung für die Bethätigung des Pflichtbewmußtſeins erhalten 
haben. (Lebhafter Beifall rechts.) Und ihre Wähler werden 
Sie werden ſagen: das ſind zuverläſſige, 
unabhängig denkende Männer, die wählen wir. (Lebhaftes 
Bravo! rechts.) Von welcher Seite man auch die Maßregel 
anſieht, ſie iſt und bleibt verfehlt. 

Es iſt von Liberalen geſagt worden, die Agrarier, die 
Kouſervativen wollen die Herrſchaft in Preußen erlangen, ſie 
wollen das Königthum unter ihre Gewalt bringen. Iſt es 
Ihnen nicht bekannt, daß der oſtelbiſche Agrarier von jeher die 
feſteſte Stütze des preußiſchen Thrones geweſen iſt? 
(Widerſpruch und Lachen links.) Iſt es Ihnen nicht bekannt, 
daß der große König ſieben Jahre lang mit alleiniger Hilfe der 
Oſtelbier es möglich gemacht hat, den geſammten Heeren Europas 
zu widerſtehen? (Lachen und Widerſpruch links.) Iſt es den 
Herren nicht bekannt, daß, als 1812 der Winter die franzöſiſche 
Armee vernichtet hatte, die oſtpreußiſchen Stände unter Führung 
eines Dohna die erſten waren, die die Freiheitsfahne erhoben? 
Iſt es den Herren nicht bekannt, daß, als es ſich um die Armee⸗ 
reorganiſation handelte, die Konſervativen die einzigen waren, 
die dafür eintraten, und die auch allein blieben, bis das irre 
geleitete Volk unter dem Donner der Kanonen ſich gleichfalls 
eines beſſeren beſann? Glauben die Herren, daß ſolche Geſinn⸗ 
ungen, die ſich vom Vater auf den Sohn vererben, ſich ab⸗ 
ſchütteln laſſen, wie man einen alten Handſchuh auszieht, und 
das um ſo eines erbärmlichen Kanals willen. (Große Un⸗ 
ruhe links, Zuſtimmung rechts.) Nein, meine Herren, königs⸗ 
treu find die Konſervativen bis auf die Knochen, aber Byzan⸗ 
tiner find ſie nicht. (Zuſtimmung rechts.) Wenn unſer 
Königthum je bedroht ſein ſollte, ſo würden die Konſervativen 
ſich wie die Furien erheben und wie ein Mann ſich auf den 
Feind des Königthums ſtürzen. Aber wo es das Jutereſſe des 
von uns vertretenen Volkes erheiſcht, da iſt es nicht unſer Recht, 
nein, unſere Pflicht, auch Nein zu ſagen. Und davon werden 
wir uns nicht abbringen laſſen. 

Darauf erhob ſich der Miniſterpräſident Fürſt Hohen⸗ 
lohe. Er erklärte, daß es ſich bei der Regierung lediglich um 
einen durch ſachliche Rückſichten gebotenen Schritt gehandelt habe 
und daß von einer disziplinaren Beſtrafung der betreffenden 
Beamten nicht die Rede ſei. (Hört, hört!) Das Recht der Re⸗ 
gierung, einen Beamten zur Verfügung zu ſtellen, wäre durch 
das Recht des Beamten in dieſem Hauſe nach ſeiner Ueberzeugung 
zu ſtimmen, nicht beeinträchtigt. Der preußiſche Staat, ſo 
fuhr der Miniſterpräſident fort, kann nicht davon abgehen, daß 
die politiſchen Beamten die Anſchauung der Regierung in ent⸗ 
ſcheidenden Fragen auch im Lande zu vertreten willens und in 
der Lage ſind. Als ſolche politiſche Organe konnte die Regierung 
aber die zur Dispoſition geſtellten Beamten nicht mehr anſehen; 
ſie mußte auf ihre politiſchen Dienſte verzichten, unbe⸗ 
ſchadet der Möglichkeit, ſie in nicht politiſchen Stellungen ander⸗ 
weit zu verwenden. Die Regierung bedauere, durch die Rückſicht 
auf die Staatsautorität zu dieſem Schritte genöthigt zu ſein, 
fie habe aber unter voller Wahrung der Rechte der Volksver⸗ 
tretung nur das gethan, was die Wahrnehmung des Staats- 
intereſſes ihr zur Pflicht machte. 

Still wurde dieſe Erklärung entgegengenommen und darauf 
einſtimmig dem Antrage der Beſprechung der Interpellation 
Statt gegeben. 


Abg. und zweiter Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes Dr. 


[Krauſe (natlib.): Ich möchte von der Rede des Herrn v. Köller 


einiges Rantenwerk entfernen, welches mit der hier vorliegenden 
Frage in keinem oder doch nur loſem Zuſammenhang ſteht. (Sehr 
richtig! links.) Ich glaube nicht, daß der vor⸗ 
liegende Gegenſtand es erfordert, auf die Kanal⸗ 
frage überhaupt einzugehen. (Sehr richtig!) 
Das möchte ich aber doch meinen, daß, wenn 
der Herr Vorredner dieſen Kanal mit dem 
Epitheton „erbärmlich“ bezeichnet hat, dies der 
Bedeutung dieſer Vorlage in keiner Weiſe ent⸗ 

ſpricht. (Sehr richtig.) Es handelt ſich um ein 
1 Nulturwerk erſten Ranges. (Sehr richtig 
3 links.) Und wenn man einen jolchen Kanal als einen 
erbärmlichen bezeichnet, ſo iſt das auch nach unſerer heutigen 
politiſchen Lage nach keiner Richtung hin zutreffend. Ueber 
Königstreue, die Herr von Köller ja ganz beſonders für die Kon⸗ 
jervativen in Anſpruch nahm, als ob fie in gleichem Maße bei 
anderen Parteien nicht vorhanden ſei (Widerſpruch rechts), ſollte 
man hier im Hauſe überhaupt nicht diskutiren. Wir ſind alle, 
wie man ſagt, königstreu bis auf die Knochen, darüber iſt gar 
fon au ftreiten und auch gar nicht zu ſprechen. (Sehr richtig! 
inks. 

Im Gegenſatz zu dem Miniſterpräſidenten bin ich der 
Meinung, daß ein disziplinariſches Verfahren vorliegt. 
Abgeſehen von der Frage der Verfaſſungsmäßigkeit, hätte doch 
die politiſche Klugheit es kaum geboten, in ſolcher Weiſe gegen die 
Beamten vorzugehen, wie es hier geſchehen iſt, und ich kann in 
dieſer Beziehung den Ausführungen des Herrn v. Köller nicht 
widerſprechen. Es iſt eine Maßregel geweſen, die in keiner 
Weiſe die Autorität der Regierung geſtützt hat. Für die Aus⸗ 
ſichten der Kaualvorlage hat die Maßregel obendrein nicht gerade 
in beſonders geeigneter Weiſe gewirkt. Ich meine, die Kunſt 
der Politik iſt hier nicht in 12 vollendeter Weiſe aus⸗ 
gehe worden. (ßHeiterkeit.) 


Beantworten Sie die Frage der Verfaſſungsmäßigkeit wie 
Sie wollen, Sie kommen mit der beſtehenden Geſetzgebung zu 
keinem befriedigenden Ergebniß. Die Vorausſetzung für eine 
gedeihliche Thätigkeit der Volksvertreter iſt und bleibt, daß ſie 
ohne Rückſicht nach oben und unten, ohne etwas zu befürchten 
oder zu erhoffen zu haben, ihrer Geſinnung Ausdruck geben. 
(Sehr richtig!) Wenn nun die Abgeordneten, die Beamte ſind, 
unter einem ſolchen Druck ſtehen, daß die Regierung jederzeit 
berechtigt wäre, ſie nach irgend einer Abſtimmung oder Aeußerung 
zur Dispoſition zu ſtellen, dann ſind ſie eben nicht mehr frei. 
Ob der Einzelne dem Druck widerſteht, hat er mit ſich ſelbſt aus⸗ 
zumachen, aber die Möglichkeit, daß einer dieſem Drucke weicht, 
die iſt doch ganz gewiß vorhanden. Sie darf aber nicht vor⸗ 
handen ſein. — Nimmt man nun aber an, daß die Maßregelung 
nicht verfaſſungsmäßig wäre, ſo kommen wir ebenfalls zu keinem 
befriedigenden Ergebniß. Dann muß die Regierung es ſich ge⸗ 
fallen laſſen, daß ihre politiſchen Beamten gegen ihre Politik 
frondiren und opponiren. Das iſt unmöglich, wenn die Staats- 
maſchine in Gang erhalten werden ſoll. Das darf ſich keine 
Regierung, die das Heft in Händen behalten muß, bieten laſſen; 
es geht abſolut nicht. Die Löſung des Konflikts kann auf dem 
Standpunkt der heutigen Geſetzgebung nicht gefunden werden 
und deshalb hat der heutige Fall eine Bedeutung weit über 
jene Maßregelung hinaus. Dafür, daß es ſich hier um keine 
Partelfrage handelt, ſind mir beſonders die Verhandlungen bei 
der Berathung der Verfaſſung im Jahre 1849 intereſſant. Da⸗ 
mals verlangten die Konjervativen Beſchränkung der 
Wählbarkeit von Beamten. Damals — die Rollen ſind 
vielleicht etwas vertauſcht — haben gerade Liberale ſich gegen 
einen ſolchen Vorſchlag gewandt, der dann auch nicht zu Stande 
gekommen iſt. Auf liberaler Seite wurde ausgeführt, daß man 
den Wählern die Freiheit der Entſchließung nicht nehmen dür fe. 
Wenn ein Beamter das Vertrauen der Wähler beſäße, ſo dürfe 
man ſeine Wählbarkeit nicht ausſchließen. Man hatte damals 
vielfach die Auffaſſung, das man Anfangs beim Uebergang 
vom Beamtenſtaat zum konſtitutionellen Staat die 
Beamten in den Kammern nicht entbehren könne. Man rechnete 
aber damals ſchon mit der Möglichkeit, daß man ſpäter 
einmal an den Gedauken herantreten könne, politiſche Beamte 
nicht mehr für wählbar zu erklären. Die Freiheit des 
Wahlkörpers, ſich ſeine Abgeordneten zu wählen, iſt auf dem 
Papier eine ſehr ſchöne Sache. In Wirklichkeit muß gerade, 
wenn ein Beamter gewählt wird, oft nicht von der Freiheit 
ſondern von der Unfreiheit der Wählerſchaft geſprochen 
werden. Sehr richtig.) Daß die Beamten in den Parlamenten 
nothwendig ſeien, kann ich nicht erkennen. Ich theile vielmehr 
die Meinung, daß es mit dem Staatsintereſſe nicht vereinbar iſt, 
wenn gerade die politiſchen Beamten 4, 5, 6 Monate hier fern 
von ihren Geſchäften ſind. (Sehr richtig!) Ich bin aber auch 
ferner der Meinung, daß, wenn erhebliche Zweifel darüber vor⸗ 
liegen, ob eine Maßregel verfaſſungswidrig iſt oder nicht, daß 
ſie dann beſſer unterbleibt. (Sehr wahr!) Nur ſo können wir 
es erreichen, daß unabhängige Männer im Parlament ſitzen. 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Den Schlußworten des Vor⸗ 
redners kann ich nur zuſtimmen, gebe aber zugleich die Erklärung 
ab, daß die Regierung davon überzeugt iſt, in der Maßregel 
gegen die Verfaſſung nicht verſtoßen zu 
haben. Der hierher gehörige Paſſus des 
Disziplinargeſetzes von 1852 iſt älter, als 
die Verfaſſungsurkundezer iſt einer oktroyirten 
Verordnung von 1849 entnommen. Die 
Zuläſſigkeit der Maßregel ſteht danach feſt 
(hört! hört!), aber dieſe Maßregel war auch 
geboten, wenn die Regierung gegenüber 
den politiſchen Beamten, welche in ihrer 
parlamentariſchen Thätigkeit ſich in großen 
und wichtigen Fragen in Widerſpruch mit 
der Regierung befinden, ihre Autorität wahren ſoll. Die 
konſervative Partei hat nicht immer ſo gedacht wie heute Herr 
v. Köller. Im Falle Bockum⸗Dolffs in der Konfliktszeit (Abg. 
Rickert: Sehr richtig!) hat ſie die Verfaſſungsmäßigkeit der 
Maßregel nicht bezweifelt. Allerdings handelte es ſich damals 
um einen liberalen Beamten. Von einer Maßregel gegen die 
Konfervativen iſt keine Rede; es iſt ein Zufall, daß die be⸗ 
treffenden Beamten faſt ausnahmslos der koönſervativen Parte 
angehört haben. Gegen Beamte, die anderen Parteien angehört 
hätten, würde ganz ebenſo vorgegangen worden ſein. 

Abg. v. Zedlitz (ft.): Das Vorgehen der Regierung erſcheint 
mir als die Folge einer überaus zweckwidrigen und unklugen 
Anwendung der ihr im Disziplinargeſetz gegebenen Befugniß. 
(Heiterkeit links.) Fürſt Bismarck hat nur verlangt, daß die 
Beamten nicht gegen die Grundanſchauungen der Regierung ſind. 
Wollen Sie den Verſuch machen, die Landrathsämter zu franzö⸗ 
ſiſchen Präfekturen zu degradiren, ſoll die Anpaſſungsfähigkeit 
an jeweilige Regungen in den oberen Regierungsregionen ein 
Hauptkriterium bilden, jo iſt es mit den Landräthen in ihren 
heutigen Stellung vorbei. Ich kann mich des Eindrucks nicht 
erwehren, daß die Krone nicht immer ſo berathen wird, wie es 
der verantwortlichen Stellung der Miniſt er entſpricht. 
(Sehr richtig! rechts.) Wenn am Morgen des 19. Auguſt v. Js. 
der Miniſter des Innern ſich dieſer Verantwortlichkeit voll be⸗ 
wußt geweſen wäre, dann hätte er im eigenen Intereſſe, im 
Intereſſe des Landes und ſeines Königs gehandelt. (Bravo rechts.) 

Miniſter des Innern v. Rheinbaben: Nach dem mir vor⸗ 
gelegten Steuogramme hat Herr v. Köller über die Unterhaltung 
meines Amtsvorgängers mit den betreffenden Beamten eins 
Aeußerung gethan, welche ich nicht unwiderſprochen laſſen kann. 
Im Weſentlichen ſollte dieſer dauach geſagt haben: Stimmt für 
den Kanal, ſonſt werden die ſchlimmſten Maßregeln gegen Euch 
ergriffen! Mein Amtsvorgänger hat nach den beſtimmten Ver⸗ 
ſicherungen, die er mir gegeben hat, eine derartige Aufforde⸗ 
rung und eine derartige Androhung nicht an die Herren gerichtet. (Der 
neue Miniſter des Innern ſagte nicht poſitiv, was ſein Amtsvor⸗ 
gänger v. d. Recke den Landräthen, die zugleich Volksvertreter 
waren, eröffnet hat. In der Sache hat er, wie von anderer 
Seite verlautet, ihnen anheim gegeben, wenn ſie nicht für den 
Kanal ſtimmen wollten, entweder der Abſtimmung fern zu bleiben 
oder das Mandat niederzulegen, ein Rath, den ja auch der 
Landrath v. Haſſelbach thatjächlich befolgte. D. Red.) 

Abg. Fritzen⸗ Borken (Centrum): Die Frage muß beurtheilt 
werden im Zuſammenhang mit Allem, was vorausgegangen iſt. 
Am Morgen vor der entſcheidenden Abſtimmung läßt der oberſte 


Chef diefer Beamten fie zu ſich entbieten und hält ihnen 
und unterhält ſich mit ihnen. (Große Heiterkeit.) Darauf erfolgt 
die Abſtimmung, und kurz darauf werden die Beamten, die 
gegen den Kanal geſtimmt haben, ohne Angabe von Gründen 
zur Dispofition geſtellt. Da kann man doch nicht anders als 
ra dieſe Beamten find wegen ihrer Abſtimmung zur Ver⸗ 
ügung geſtellt, und das ſteht mit der Verfaſſung nicht im 
Einklang. 

Abg. Rickert (frſ. Vgg.): Ein Theil der konſervativen Preſſe 
hat geſchrieben, daß ein anderer ſehr einflußreicher Miniſter, 
der Vizepräſtdent des Staatsminiſteriums, an der Maßregel 
gänzlich unbetheiligt ſei; ich nehme von ſeiner Loyalität ohne 
Weiteres an, daß er auftreten und ſich dagegen verwahren wird, 
daß man ihn ausnehmen und die übrigen unglücklichen Miniſter 
allein mit ihrer Verantwortung ſitzen laſſe. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) Mit formellen Gründen können Sie den klaren 
Wortlaut der Verfaſſung nicht wegdisputiren. Die geſammte 
konſervative Partei hat früher der Maßregelung liberaler 
Männer Beifall zugejauchzt. Jetzt ſind die Herren endlich 
konſtitutionell geworden. (Große Heiterkeit.) Ich gratulire 
Ihnen, meine Herren! (Große Heiterkeit.) 

Abg. v. Heydebrand (konſ.): Es iſt mir eine große Freude 
geweſen, daß das ganze Haus dieſe Sache nicht als Parteiſache, 
ſondern als Sache der Wahrung der Stellung des freien 
Mannes angeſehen Hat. (Lebhafte Zuſtimmung) Es iſt doch 
auch eine ganz eigenthümliche Klaſſifizirung der Beamten, wenn 
man diejenigen, welche in zwei Leſungen gegen den Kanal, in 
der dritten aber dafür ſtimmten, unbehelligt ließ. Damit wider⸗ 
legt ſich die Behauptung, daß die Disziplinirung lediglich im 
Intereſſe des Dienſtes erfolgt ſei. Auch das Disziplinarrecht hat 
ſeine Grenzen. Mit dieſem Verhalten macht die Regierung den 
politiſchen Beamten als Vertreter des Volkes ganz un⸗ 
möglich und das erachte ich als einen ſchweren Nachtheil für 
den Staat. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) bemerkt u. A., die Polen könnten 
ich freuen, daß jetzt auch einmal eine Regierungspartei erkannt 
habe, wie ſchwer es zu ertragen ſei, als „Staatsbürger zweiter 
Rlaſſe“ behandelt zu werden. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Ich habe abſichtlich mich etwas 
zurückgehalten, weil der Genuß, von konſervativer Seite kon⸗ 

ſtitutionelle Grundſätze und Wahrheiten 
ausſprechen zu hören, ſo ſelten iſt in dieſem 
Hauſe, daß man den Wunſch haben muß, 
möglichſt ungeſtört und lange ſich demſelben 
hingeben zu können. (Große Heiterkeit.) 
Sogar Herr von Zedlitz hat ſich nicht ent⸗ 
halten können, die „offenen Worte“ auszu⸗ 
ſprechen, daß die Krone nicht immer gut 
derathen ſei, daß das Bewußtſein der 
Miniſterverantwortlichkeit nicht immer vor⸗ 
handen ſei. Er hat gewarnt vor der Ueber⸗ 
pannung des monarchiſchen Gedankens. Das war doch früher 
nicht, Herr Freiherr von Zedlitz! (Heiterfeit.) 

Ich hätte gewünſcht, daß Herr v. Köller den Abſchnitt über 
die Verdienſte Oſtelbiens fortgelaſſen hätte. Die Diszıplinar- 
Maßregel richtet ſich doch nicht gegen Oſtelbien, auch nicht gegen 
die konſervative Partei im Ganzen, ſondern gegen Abgeordnete, 
die anders geſtimmt haben, wie die Regierung es wünſcht. Ge ⸗ 
wiß, die Verdienſte Oſtelbiens um das ganze Staatsweſen von 
den Befreiungskriegen an gerechnet, ſind groß und durchaus 
unbeſtritten; aber wir verwahren uns dagegen, daß in Oſt⸗ 
elbien nur Konſervative wohnen. Da ſind in jenen Kriegen 
doch auch noch andere Leute dabei geweſen, die geholfen 
haben; die Konſervativen allein würden weder im Befreiungs⸗ 
kriege, noch in ſpäteren Kriegen die Verdienſte Oſtelbiens haben 
erringen können. Auch ſind die Konſervativen nicht allein 
die Volksvertretung Oſtelbiens; ſchon der Reichstag zeigt ein 
weſentlich anderes Bild; und es hat Zeiten gegeben, wo die 
konſervative Vertretung Oſtelbiens in einer einzigen 
Droſchke jpazieren fuhr. Ebenſo wie ich es für Unrecht halten 
muß, die Verdienſte Oſtelbiens mit der konſervativen Partei zu 
identifiziren, würde ich es für Unrecht erachten, wenn Sie etwa 
dazu übergehen wollten, die Regierung in Oſtelbien bis 1806, 
die Uebergabe von Feſtungen mit der konſervativen Partei zu 
identifiziren, obgleich hochkonſervative Namen an dieſer Re⸗ 
gierung bis 1806 und an der Uebergabe der Feſtungen an die 
Franzoſen ſich betheiligt haben. 

Zur vorliegenden Sache ſelbſt bin ich der Meinung, weil die 
Regierung auf ihre politiſchen Beamten rechnen muß, ſo iſt die 
Stellung des Abgeordneten mit der eines ſolchen 
politiijhen Beamten unvereinbar. Der Abg. v. Köller hat 
ſelbſt geſagt, die Konſequenz dieſer Maßregelung werde die 
Paſſion der Landräthe, Abgeordnete zu werden und dieſen 
ſchlüpfrigen Boden zu betreten, verhindern; die Wähler würden 
ſtutzig werden und fordern, unabhängige Leute und keine 
Landräthe zu wählen. Das iſt ganz meine Anſicht. Ich 
bin auch der Anſicht, daß dieſe Maßregelungen in der Praxis 
den Wählern gegenüber ſehr zur Klärung beigetragen haben. 
Wie kam man (der Miniſter des Innern v. d. Recke) dazu, erſt 
unmittelbar vor der dritten Leſung die Herren Laudräthe vor⸗ 
zuladen? Liegt hier eine jener Plötzlichkeiten vor, an denen 
wir jetzt ſo reich ſind, war vielleicht unmittelbar vorher ein 
Telegramm eingetroffen? (Heiterkeit) Was Herr v. Köller 
gegen Herrn v. d. Recke geltend machte, iſt ganz zutreffend, aber 
es ſoll nicht geltend gemacht werden gegen den abweſenden, 
ſondern gegen alle Miniſter, wie ſie daſitzen (große Heiterkeit), 
auch gegen die neuen Männer in der Regierung. Alle jene Be⸗ 
merkungen über die Ueberſpannung des monarchiichen Gedankens, 
darüber, daß die Krone nicht gut berathen ſei u. ſ. w., das 
trifft das Miniſterium in ſeiner Geſammtheit und auch den 
Herrn v. Miquel. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

Miniſter Dr. v. Miquel. Der Vorredner hat vollitänd'g 
recht wenn er jagt, die Verantwortung für die Regieruugsmaß⸗ 
regel trifft alle Miniſter, die das Staatsminiſterium damals 
bildeten. Selbſt derjenige Miniſter, der mit einer Maßregel, 
die das Staatsminiſterium als Ganzes beſchließt, nicht völlig 
einverſtanden iſt, iſt, wenn er im Miniſterium bleibt, für die 
Mahregel genau jo verantwortlich, als wenn er dafür geſtimmt 
hätte. Darüber kann gar kein Zweifel ſein, das braucht uns 
Herr Richter nicht erſt zu ſagen. Die Miniſter übernehmen alle 
in gleicher Weiſe die Verantwortlichkeit für die Maßregel. Souſt 
— es ihre Pflicht, Seine Majeſtät um ihre Entlaſſuug zu 

itten. 

Es giebt in unſerem konſtitutionellen Leben eine ganze Menge 
Fälle, wo auf die Spitze getriebene Vorſchriften, die beide rechts⸗ 
iltig find, nothwendigerweiſe zu einem Konflikt führen. Gewiß 
dat er einzelne Abgeordnete das Recht und die Pflicht, nach 
ſeiner Ueberzeugung zu ſtimmen, andererſeits aber darf man 
der Reglerung die Befugniß nicht beſtreiten, die Frage, ob ein 
Beamter noch weiter aualiſizirt iſt, die Jutentionen der 
Regierung durchzuführen, nach Maßgabe des Verhaltens des be⸗ 
treffenden Beamten durchzuführen. Hier kann ein Konflikt ein- 
treten, der nur dadurch beſeitigt werden kann, daß entweder der 
Beamte ſein Mandat niederlegt oder ſich der Abſtimmung 
enthält, oder aber ſein Amt aufgiebt. Ich kenne ſolche 
en wo ein Abgeordneter, der zugleich politiſcher Beamter iſt, 


einem Vorgeſetzten erklärt hat: „Ich werde gegen die Maßregel 
er Regierung ſtimmen und flude es in der Ordnung, wenn ich 
ur Dispoſition geſtellt werde.“ Solche Fälle können vorkommen, 
e kommen aver ſelten vor. (Zuruf: v. Bennigſen!) 
Abg. v. Kardorff (fk.) bemerkt u. A.: Die Verfaſſung iſt 
bas höchſte Geſetz, vor dem jedes andere Geſetz zu weichen hat. 
Nächſte Sitzung Dienſtag. (Erſte Leſung des Etats.) 


— Eine Ueberſicht der Neuverpachtung der Do⸗ 
mänen in dem letztvergangenen Wirthſchaftsjahr (1899) 
tt dem Abgeordnetenhauſe e 47 Domänenvor⸗ 
werke mit einer Geſammtfläche von nahezu 18 806 Hektar 


find danach zur Verpachtung gelangt. In der vorange⸗ 
gangenen Pachtperiode hatten dieſe Domänen rund 850 000 
Mark jährlichen Pachtzins erbracht; bei der Neuverpach⸗ 
tung iſt dieſer Betrag auf 767 000 Mark gefallen. Die 
ſiebzehn in der Provinz Hannover zur Verpachtung ge⸗ 
langten Vorwerke brachten nur in einem einzigen Fall 
einen Minderertrag, weil der bisherige Pächter in Ver⸗ 
mögensverfall gerathen war. Die Pachtzinſe für die 
Domänenvorwerke ſind in den einzelnen Provinzen ſehr 
verſchieden. Der Pachtzins erhöht ſich für den Hektar in 
Oſtpreußen auf 19,23 Mark, in Weſtpreußen auf 36,44 
Mark, in Brandenburg auf 20,66 Mark, in Pommern auf 
27,06 Mark, in Poſen auf 29,10 Mark, in Schleſien auf 
40,51 Mark, in Sachſen auf 73,48 Mark, in Hannover auf 
59,40 Mark und in Heſſen⸗Naſſau auf 68,64 Mark. 

Ein Geſetzentwurf zur Vermeidung von Doppelbeſtenerung 
iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Der Entwurf ſtützt ſich 
im Weſentlichen auf einen deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrag, der 
dem Abgeordnetenhauſe zur Genehmigung vorgelegt iſt, und der 
u. A. beſtimmt, daß preußiſche, bezw. öſterreichiſche Staatsange⸗ 
hörige, welche in beiden Staaten einen Wohnſitz haben, nur in 
ihrem Heimathsſtaate zu den direkten Staatsſteuern herange⸗ 
zogen werden ſollen. 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 

Die urſprünglich für den erſten Tag (9. Januar) der 
Reichstagsſitzung in Ausſicht genommene Anfrage über die 
Stellung der deutſchen Reichsregierung zu der Beſchlag⸗ 
nahme deutſcher Schiffe iſt um mehrere Tage ver⸗ 
ſchoben worden und wird keinesfalls vor Beginn der 
nächſten Woche zur Beſprechung kommen. (Wahrſcheinlich 
beim Etat des Reichskanzlers.) In dieſer Verſchiebung 
der Interpellation iſt eine Rückſicht der Parteien gegen⸗ 
über der Regierung zu erblicken, welche anſcheinend die 
Hoffnung hat, bis dahin dem Reichstage bereits von 
einer befriedigenden Erledigung des Konfliktes mit 
England Mittheilung machen zu können. Wir wollen 
wünſchen, daß dieſe Hoffnung ſich erfüllt, und in der That 
ſcheint aus der bereits erfolgten „Freilaſſung“ zweier 
deutſchen Reichspoſtdampfer („General“ und „Herzog“ 
hervorzugehen, daß man in England doch Bedenken trägt, 
leichtfertiger Weiſe einen Konflikt mit Deutſchland hervor⸗ 
zurufen. Freilich iſt der „Zwiſchenfall“ ſelbſt mit der 
„Freilaſſung“ der beſchlagnahmten Dampfer und der an 
die Eigenthümerin (Deutſch⸗Oſtafrikalinie in Hamburg) zu 
zahlenden vollen Entſchädigung noch keineswegs erledigt, 
ſondern die von deutſcher Seite aufgeſtellte Forderung geht 
ſelbſtverſtändlich dahin, daß die engliſche Regierung, 
ſoweit Mißgriffe und Uebergriffe ihrer Orgaue feſtgeſtellt 
werden, der deutſchen Regierung volle Genugthuung 
giebt, und daß ſie gleichzeitig Garantieen dafür ſchafft, daß 
Uebergriffe und Beläſtigungen des deutſchen Seeverkehrs 
vermieden werden. 

Die Freigebung des deutſchen Dampfers „Herzog“ er⸗ 
folgte, wie aus Durban berichtet wird, ſchon am Montag 
Nachmittag. Das Schiff hatte in den mit Schiffen ge⸗ 
füllten Hafen nicht einlaufen können. Der Marſchall des 
engliſchen Priſengerichts weigerte ſich, das Schiff zu über⸗ 
nehmen, ſo lange es draußen vor Anker liege. Mittler⸗ 
weile hatten die von dem Kommandanten des engliſchen 
Kriegsſchiffes Kapitän Scott augeſtellten genaueren Uuter⸗ 
ſuchungen keinen genügenden Grund zur Feſthaltung des 
Schiffes ergeben. Der Dampfer wurde daher, ohne daß er 
vor das Priſengericht gekommen wäre, auf Anordnung 
Scott's freigegeben. 

In der Angelegenheit des deutſchen Poſtdampfers 
„Bundesrath“ iſt bis jetzt noch kein Fortſchritt zu ver⸗ 
zeichnen. Die Beſchlagnahme wurde bisher noch nicht 
aufgehoben, weil das Ergebniß der Durchſuchung des 
Dampfers noch ausſteht. 

Das amerikaniſche Mehl, welches vor Kurzem von 
einem engliſchen Kriegsſchiff beſchlagnahmt wurde, iſt 
wieder freigegeben worden. Die britiſche Regierung 
hat auch jetzt beſchloſſen, daß Nahrungsmittel, die auf 
neutralen Schiffen befördert werden und für neutrale 
Häfen beſtimmt ſind, der Beſchlagnahme nicht unter⸗ 
worfen ſein ſollen, ausgenommen, wenn aus den Ladungs⸗ 
verzeichniſſen der Schiffe hervorgeht, daß die Nahrungs⸗ 
mittel für den Feind beſtimmt ſind. In dieſem Falle 
ſollen fie als Kontrebande (Kontrebande = contra bannum, 
d. h verbotene, verfallene Waare) behandelt werden. 

Die portugieſiſche Regierung ſcheint jetzt energiſcher 
werden zu wollen, damit die Engländer nicht etwa be⸗ 
haupten können, Portugal ſei nicht ſtark genug, Neutrali⸗ 
tätspolizei an der Delagoabai auszuüben. Wie das 
Reuterſche Bureau aus Lourengo Marquez meldet, ſind 
mehrere portugieſiſche Staatsauge hörige, die auf dem Wege 
nach Trausvaal waren, um ſich den Truppen der Buren 
anzuſchließen, durch portugieſiſche Polizeibeamte zurück⸗ 
gebracht worden. In Zukunft ſoll Niemandem ohne 
beſondere Erlaubniß des portugieſiſchen Gouverneurs ge⸗ 
ſtattet werden, die Grenze zu überſchreiten. 

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in Süd⸗ 
afrika ſind auch heute ſehr dürftig. Londoner Blätter⸗ 
meldungen zufolge haben die Buren am Montag von neuem 
einen Sturm auf Ladyſmith unternommen, deſſen „Er⸗ 
gebniß jedoch noch nicht bekannt iſt“. Das engliſche Kriegs⸗ 
amt veröffentlicht eine Liſte von Todesfällen unter den 
Truppen in Ladyſmith an Typhus und Ruhr. Am letzten 
Tage der Lifte, nämlich am 5. Januar, ſtarben daran fünf⸗ 
zehn Mann, darunter ein Major und zwei Leutnaats. 

Die ganze Diviſion Warren, ſowie die beiden Brigaden 
Hart und Lyttleton ſowie die Kavalleriebrigade und der 
größte Theil der Artillerie ſind — wie es ſcheint — von 
General Buller, deſſen Diviſion Clery noch vor Colenſo 
ſteht, zu einer Flankenbewegung nach Oſten hin ver⸗ 
wendet worden, auf der Straße, die von Eſtcourt über 
Weenen nach Ladyſmith führt. Dieſe „Umgehung“, von 
der die Buren durch ihren guten Spionen dienſt ſccherlich 
Kunde erhalten haben, kann allerdings für die Buren, 
wenn es ihnen inzwiſchen nicht gelungen iſt, Ladyſmith zu 
erſtürmen, ſehr gefährlich werden. Die Buren werden 
vielleicht gemöthigt werden, ſich aus Nord⸗Natal zurück 
zuziehen und dann die Päſſe des Trausvaal⸗Randgebirges 
gegen die vordringende Hauptmacht der Engländer zu ver⸗ 
theidigen. 

General Lord Methuen, berfzlihrer des „Entſatzkorps“ 
für Kimberley, iſt abberufen worden, er iſt — wie verlautet 
— krank. Der neue Obergeneral Lord Roberts will ihn 
offenbar durch einen fähigeren Führer erſetzen. Nach den 
neueſten Meldungen vom Modderriver bombardirten die 
Buren am 8. Januar das Lager des Generals Methuen. 
Das Ziel der Buren war vornehmlich die von den Garden 


beſetzte Redoute. Eine Granate traf die Redoute und 
krepirte dort. 

Im Norden der Kapkolonie haben keinerlei Bewe⸗ 
Fast von Belang ſtattgefunden. Die Buren bewachen 
charf alle Verbindungswege und haben ſich (ebeuſo wie 
z. B. am Tugelafluſſe und am Modder) ſtark verſchanzt. 
In London find jetzt Draht zangen jo gut wie garnicht 
zu haben, da die engliſchen Truppen dieſe Werkzeuge zum 
Durchſchneiden der von den Buren errichteten Drahthinder⸗ 
niſſe erhalten haben. 

Von der Ueberrumpelung des Suffolk⸗Regiments be⸗ 
richtet „Reuters Bureau“: 

Oberſt Watſon führte um Mitternacht ſeine Leute in ge⸗ 
ſchloſſener Kolonne auf die Spitze eines Hügels, den er zu be⸗ 
ſetzen beabſichtigte. Nachdem er dort angelangt war, verſammelte 
er die Offiziere um ſich und hielt bei Tagesanbruch eine An⸗ 
ſprache an ſie, als der verſteckt liegende Feind in einer Ent⸗ 
fernung von nur dreißig Schritten eine Salve in die Gruppe 
hineinſandte. Der Oberſt, ſein Adjutant und zwei andere Offiziere 
wurden ſofort getödtet, bevor die Suffolk⸗Leute einen Schuß ge⸗ 
feuert hatten. 

Sieben kriegsgefangene Buren ſind unter der 
leichtfertigen Entſcheidung der Engländer, daß ſie auf Am⸗ 
bulanzen geſchoſſen hätten, erſchoſſen worden. Andere ge⸗ 
fangene Buren zwang man, bei der Exekution gegenwärtig 
zu ſein und mit an den Gräbern zu graben. 


Berlin, den 12. Januar. 

— Der Kaiſer beglückwünſchte am Donnerſtag in Kiel 
die Prinzeſſin Heinrich und ſtattete ſpäter dem Pro⸗ 
feſſor v. Es march, einem Onkel der Kaiſerin, einen Bes 
ſuch ab. Gegen 11¼ Uhr fuhr der Kaiſer in Begleitung 
des General⸗Inſpekteurs der Marine, Admiral v. Koeſter, 
zur Beſichtigung der kaiſerlichen Werft. Nachdem der Neu⸗ 
bau des Panzerkreuzers „Fürſt Bismarck“ und der Umbau 
des Panzers „Hagen“ beſichtigt waren, begab ſich der 
Kaiſer zur Germauiawerft, um den im Bau befindlichen 
Panzer „Kaiſer Wilhelm der Große“, der ſeiner Vollendung 
entgegengeht, in Augenſchein zu nehmen. 

— Beim Stapellauf des Dampfers „Deutſchland“ in 
Stettin hat der Kaiſer u. A. Anlaß genommen, dem Geh. 
Reg.⸗Rath Oberbürgermeiſter Haken ausdrücklich zu ver⸗ 
fichern, daß mit des Kaiſers Zuſtimmung für den Groß⸗ 
ſchifffahrtsweg Berlin⸗Stettin die Weſtlinie von 
der Staatsregierung gewählt ſei, und daß er mit Bes 
ſtimmtheit auf deren baldige Ausführung im Intereſſe 
Stettins rechne. 

— Durch königliche Kabinetsordre iſt angeordnet 
worden, daß im Bereiche der preußiſchen Militär- 
verwaltung in allen geeigneten Garniſonen Lehrkurſe 
ſtattfinden, welche den Offizieren Gelegenheit bieten 
ſollen, ſich in das neue, am 1. Oktober 1900 in Kraft 
tretende Militärſtrafverfahren einzuarbeiten. 

— Am Donnerſtag fand in Berlin die erſte General⸗ 
verſammlung des Deutſchen Flottenvereins ſtatt, zu 
welcher Vertrauensmänner aus ganz Deutſchland erſchienen 
waren. Voran ging eine Vorſtandsſitzung unter Vorſitz des 
Fürſten zu Wied. Der neue Kanzler des Vereins Freiherr 
v. Beaulien⸗Marconn ay gab einen Ueberblick über die für 
die nächſte Zukunft geplanten Unternehmungen des Vereins. 
Vor allem müſſe als Kennzeichen der Thätigkeit betrachtet 
werden die Einbeziehung aller Kreiſe unſeres Volkes in die 
Beſtrebungen des Vereins. Der Entwurf einer Satzung des 
Deutſchen Flottenvereins wurde angenommen. 

— Das Gerichts vollzieher weſen in Preußen ſoll 
anders als bisher geregelt werden. Durch den Staatshaus⸗ 
haltsetat für 1900 wird die Zuſtimmung des Landtags zu 
den infolgedeſſen nothwendigen Ausgaben nachgeſucht. Bisher 
vereinnahmten die Gerichtsvollzieher die von ihnen eingezogenen 
Gebühren für eigene Rechnung, der Staat hat ihnen nur ein 
Mindeſteinkommen von 1800 Mark gewährleiſtet und zahlt 
in den Fällen, in denen dieſes nicht erreicht wird, die Differenz 
zwiſchen dieſer Summe und der wirklichen Einnahme. Dieſes 
Syſtem hat zu verſchiedenen Mißſtänden geführt, namentlich 
werden die Gerichtsvollzieher, um eine möglichſt große Praxis 
zu erhalten, geradezu dazu angehalten, das Jutereſſe des 
Gläubigers mit rückſichtsloſer Härte gegenüber dem Schuldner 
zur Geltung zu bringen. Der Juſtizminiſter will nun zu einem 
Syſtem übergehen, wie es von Sachſen, Oldenburg, Hamburg, 
Lübeck und einigen kleineren Bundesſtaaten ſchon gewählt 
iſt, von Bayern jetzt angenommen iſt, zu dem Syſtem, die 
Gerichtsvollzieher gegen feſtes Gehalt unter Ein⸗ 
ziehung der Gebühren zur Staatskaſſe anzuſtellen. 
Es ſollen dabei die (1796) Stellen für Gerichtsvollzieher um 283 
vermehrt werden, da bei jedem Amtsgerichte eine ſolche geſchaffen 
werden ſoll. Für die erfolgreiche Erhebung von Geldbeträgen 
im amtlichen Auftrage ſoll den Gerichtsvollziehern eine beſondere 
Vergütung gewährt werden. Für die Gerichtsvollzieher, welche 
bisher höhere Einnahmen gehabt haben, ſollen auf fünf Jahre 
beſtimmte Entſchädigungen, und zwar die Differenz zwiſchen dem 
künftigen Geſammteinkommen aus der Staatskaſſe und dem 
früheren Einkommen bis zum Höchſtbetrage von 4500 Mark, ge⸗ 
währt werden. Die Reorganiſation des Gerichtsvollzieher⸗ 
weſens wird am 1. April 1900 in Kraft treten. 

— Der Vorſtand des deutſchen Arbeitgeberbundes 
für das Baugewerbe (der Bund hat zur Zeit bereits 43 
Lokalverbände) hat beſchloſſen, angeſichts der ſtetig wachſenden 
Anſprüche der Bauarbeiter und des unter ihnen zunehmenden 
Eiuflufjes der ſozialdemokratiſchen Verhetzung, ſeinen Beſtrebungen 
nach möglichſt umfaſſender Organiſation der Unternehmer zu 
einem einheitlichen Verbande durch Verſtärkung der Geſchäfts⸗ 
führung erhöhten Nachdruck zu verleihen. Er hat deshalb eine 
volkswirtyſchaftlich gebildete Kraft gewonnen, deren Aufgabe in 
der Aufrechterhaltung und Befeſtigung der Beziehungen zwiſchen 
dem Centralverbande und den Lokalvereinen, ſowie in der An⸗ 
regung zur Gründung neuer Lokalvereine beſtehen ſoll. 

— Der Bildhauer Ferdinand von Miller iſt zum 
Direktor der Akademie der bildenden Künſte in München 
ernannt worden. 

Dänemark. Bei den diesmaligen Kommunalwahlen 
haben die Sozialdemokraten bedeutende Siege, und 
zwar nicht nur in Kopenhagen, errungen; in allen 
größeren Städten ſind Sozialdemokraten (bis jetzt 52 in 
20 Städten) gewählt worden. 

In Auſtralien iſt der Streik der Eiſenbahn⸗Ange⸗ 
ſtellten, welcher Verkehrsſtockungen und Schließung der 
Goldminen nach ſich zu ziehen drohte, bereits wieder be ; 
endet. 

— 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Januar. 

— Tie Weichſel iſt bei Graudenz von Donnerſtag 
bis Freitag von 2 auf 2,20 Meter geſtiegen. 

Bei Thorn iſt der Strom heute, Freitag auf 2,87 Meter 
geſtiegen. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Ausſchußt tritt am 
6. Februar zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſtehen Vorlagen für den Im März zuſammen⸗ 
tretenden Provinziallandtag. 


1 
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Ju großer Gefahr ſchwebte 
geſtern Nachmittag der um 3.45 von hier nach Dirſchau ab⸗ 
efahrene Perſonenzug 549, von welchem zwiſchen den 
lationen Ohra und Guteherberge der erſte hinter dem Pack⸗ 
und Poſtwagen laufende Perſonenwagen! in Folge eines Achs⸗ 
bruches entgleiſte. Der Zug konnte alsbald zum Stehen 
gebracht werden. Verletzungen von Perſonen ſind glücklicher⸗ 
weiſe nicht vorgekommen. Während die Zugmaſchine mit dem 
Pack- und Poſtwagen nach Dirſchau weiterfahren konnte, mußte der 
hintere Zugtheil von einer Reſervemaſchine nach dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofe zurückgeholt werden. 
Der auf der hieſigen Kaiſerlichen Werft nen erbaute 
Kreuzer „Freya“ wird erſt im Sommer, wahrſcheinlich im 
Monat Juni, in Dienſt geſtellt. 


O Thorn, 11. Januar. Die Einführung des neuen 
Erſten Bürger meiſters Herrn Dr. Kerſten erfolgte heute 
Nachmittag in einer außerordeutlichen gemeinſamen Sitzung der 
Stadtverordneten und des Magiſtrats durch Herrn Ober⸗ 
regierungsrath v. Gyzicki in Stellvertretung des Herrn Re⸗ 
ierungspräſidenten v. Horn, der in Folge eines kleinen Unfalles 
die Reiſe nach Thorn nicht antreten konnte. Herr v. Gyzicki 
begrüßte das neue Oberhaupt der Stadt Namens der Regierung 
und wülnſchte ihm und der Stadt Thorn Glück. Große Aufgaben 

ten an den neuen Erſten Bürgermeiſter heran. Nur eine 
rze Zeit und die Stadt Thorn ſcheidet aus dem Kreisverbande. 
Dazu kommen eine Menge Fragen von organiſatoriſcher Be⸗ 
deutung. Auch gilt es im neuen Jahrhundert den Aufſchwung, 
welchen Gewerbe, Handel und Induſtrie hier genommen haben, 
feſtzuhalten und zu einer feſteren Geſtalt zu führen. Dieſe Auf⸗ 
5 erfordern einen ganzen Mann. Die bisherige Thätigkeit 
es neuen Stadtoberhauptes laſſe erwarten, daß er dieſen Auf⸗ 
gaben gerecht werden wird. Zum Schluß gab Herr Ober⸗ 
regierungsrath v. Gyzicki der Hoffnung Ausdruck, die Zeit werde 
nicht fern ſein, wo die Thorner nicht nur auf ihre Stadt, 
ſondern auch auf ihren Bürgermeiſter ſtolz ſein würden. Nach⸗ 
dem Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten den Eid geleiſtet 
hatte, wurde er vom Vorſitzenden Herrn Profeſſor Boethke im 
Namen der Stadtverordneten und von Herrn Bürgermeiſter 
Stachowitz im Namen der Magiſtratsmitglieder begrüßt. Herr 
Profeſſor Boethke erwähnte, daß Herrn Dr. Kerſten der Ruf 
vorausgehe, daß er feſten Willen habe und ein übernommenes 
Amt mit Ernſt und Pflichttreue auszufüllen im Stande ſei. 
So dürfe man hoffen, daß es ihm mit Leichtigkeit gelingen 
werde, die Geſchäfte zu gedeihlichem Fortſchritte im Gauge zu 
halten. Die mancherlei Schwierigkeiten, welche dem Aufblühen 
der Stadt Thorn entgegentreten, möchte er durch die Stärke des 
Charakters und Sicherheit der Hand aus dem Wege ſchaffen. 
„Möge Ihre Wirkſamkeit geſegnet ſein zum Heile des Ganzen, 
zunächſt der Stadt Thorn ſelbſt, dann auch des Vaterlandes und 
zur Zufriedenheit unſeres Kaiſers und Königs!“ Herr Bürger- 
meiſter Stachowitz wies in einem geſchichtlichen Rückblick das 
Aufblühen der Stadt Thorn nach, erwähnte die im letzten 
Jahrzehnt von der Stadt geſchaffenen Werke und bat im Namen 
der Magiſtratsmitglieder den neuen Erſten Bürgermeiſter um 
die Mitarbeit zum Wohle der Stadt Thorn. Alsdann nahm 
Herr Dr. Kerſten das Wort, dankte den Vorrednern für die 
freundlichen Worte und ſprach den Wunſch aus, daß die Be⸗ 
ziehungen, in welche er jetzt zu den ſtädtiſchen Behörden trete, 
die beſten und ungetrübteſten werden und dauernd bleiben 
möchten. Er wiſſe, daß große und weitgehende Hoffnungen in 
ihn geſetzt werden. Das gereiche ihm zur ganz beſonderen Ehre 
und ſei ihm ein Anſporn, feine ganzen Kräfte einzuſetzen zum 
Wohle der Stadt Thorn und ihrer Bürgerſchaft. Möge Gott 
geben, daß dieſe Kräfte ausreichen. „Gewähren Sie“, jo ſchloß 
Herr Dr. Kerſten, „mir Ihr Vertrauen und Ihre thatkräftige 
Unterſtützung, damit unſere Wirkſamkeit ausſchlage zum Blühen 
und Gedeihen unſerer nunmehr gemeinſamen Heimathsſtadt 
Thorn!“ Abends fand im Artushofe ein gemeinſames Mahl der 
Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften zu Ehren des neuen 
Erſten Bürgermeiſters ſtatt. 

Dt.⸗Krone, 11. Januar. Der Oberpräfident der Provinz 
Weſtpreußen hat dem Apotheker Adolf Bournot aus Char⸗ 
lottenburg die Konzeſſion zur Errichtung und zum Betriebe 
einer zweiten Apotheke hierſelbſt ertheilt. 

Jaſtrow, 11. Januar. In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurden wiedergewählt die Herren Kaufmann Salinge 
und Poſtmeiſter Steffen als Vorſteher bezw. Stellvertreter, ſowie 
Bäckermeiſter Knopp und Kaufmann Puhlmann als Schrift⸗ 
führer bezw. als Stellvertreter. Die Jahresrechnung der 
Kämmereikaſſe für 1898/99 ergab eine Einnahme von 123 779,07 
Mark, eine Ausgabe von 109 038,80 Mark, mithin einen Beſtand 
von 14740,27 Mark. Die ſtädtiſche Forſt hat im vergangenen 
1 einen Reingewinn von etwa 40000 Mark er⸗ 
geben. 


3 Pr.⸗Hollaud, 11. Januar. In dem zur Gräflich 
Dönhoff'ſchen Forſt gehörigen Belauf Schönau waren geitern 
Waldarbeiter damit beichäftigt, einen Baum zu fällen, als ſich 
ihnen die Frau des Hirten Bagan aus Rogehnen näherte, die 
Reiſig ſammelte. Trotz des Zurufes der Arbeiter, die Stelle 
ofort zu verlaſſen, blieb die Alte auf dem Platze. Plötzlich 
türzte der Baum und fiel derart auf die Frau, daß ſie nach 
wenigen Minuten ſtarb. 

* Kreis Heilsberg, 11. Januar. Der Kreisdeputirte 
Herr Rittergutsbeſitzer Paul Rieck⸗Scharnigk iſt geſtorben. 
Seit Jahren im Kreiſe anſäſſig, hat er als Mitglied des Kreis- 
tages, des Kreisausſchuſſes und als Kreisdeputirter eine erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit zum Wohle des Kreiſes entfaltet. 


Augerburg, 11. Januar. Hier fand geſtern eine 
Berſa mmlung zu Gunſten des Maſuriſchen Schiff⸗ 
fahrtstanals ſtatt. Herr Rittergutsbeſitzer Brandes⸗ 
Reußen hob die Vortheile, welche der Kanal iusbeſondere 
der Landwirthſchaft bringen würde, hervor und widerlegte die 
Befürchtungen, welche ſeitens der Kanalgegner an den Kanalbau 
und jene Wirkungen geknüpft werden. Darauf nahm die 
Verſammlung auf Antrag des Bürgermeiſters Patſchke zu 
Gunſten des Kanals eine Erklärung an, die auch dem Miniſter 
überſandt werden ſoll. 

Guttſtadt, 10, Januar. In der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurden heute die Herren Bienkowsti als 
Vorſteher, Hinz als Stellvertreter, Barwinski als Schrift⸗ 
führer, Dr. Dittrich als Rathsherr gewählt. 

Poſen, 11. Januar. Herr Landrath a. D. Baarth iſt 
re Regierungsrath ernannt und der Regierung zu Schleswig 

berwieſen worden. Mit der Ernennung geht Herr Dr. Baarth 
ſeines Landtagsmandats verluſtig, und es hat in Poſen Land» 
Obornik eine Neuwahl ſtattzufinden. 


pp Liſſa, 11. Januar. Geſtern Abend wurde hier eine 
Verſammlung von Anhängern der Naturheilkunde abge: 
halten. Herr Direktor Uhlig von der Bilz'ſchen Natur 
ee in Dresden Radebeul hielt einen Vortrag. 

arauf wurde ein Naturheilverein begründet, dem ſofort 
130 Perſonen beitraten. Auch in Wollſtein hat ſich ein Natur⸗ 
heilverein gebildet, dem ſofort rund 80 Mitglieder beitraten. 

RNRogaſen, 11. Januar. Der frühere langjährige Land⸗ 
tagsabgeordnete Propſt und päpſtliche Geheimkämm 
Oſtrowiez iſt hler geſtorben. 5 rag 

n Obornik, 11. Januar. Geſtern Abend brannte ein 
dem Spediteur Drucker gehöriger Schuppen, welcher mit 
Theer, Dachpappen und Heu gefüllt war, vollſtändig nieder. 

h Schneidemühl, 11. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
berordnmetenjigung wurde die Höhe der neu aufzunehmenden 
Anleihe, welche vordem nur auf 267012 Mark angenommen 
war, auf 322 133 Mark feſtgeſetzt. Zum Vorſteher wurde Herr 
Lotterie⸗Kolletteur Rudolph Arndt wieder-, zum Stellvertreter 
Be praktiſche Arzt Herr Dr. Davidſohn nach dreimaligem 

ahlgange (durch das Loos) neugewählt, zum Schriftführer 


y Danzig, 12. Jauuar. 


wurde Herr Erſter Taubſtummenlehrer Hartelt, zum Stellvertreter 
Herr Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Medenus gewählt. 

Stolp, 11. Januar. In der geſtrigen Sitzung der Stabt⸗ 
verordneten wurden die Herren Dr. Gaul als Vorſitzender, 
Jahn als Stellvertreter, Kamphauſen als Schriftführer und 
Krüger als Stellvertreter wiedergewählt. 

Kolberg, 11. Januar. Zur Herſtellung einer Spund⸗ 
wand zur Sicherung des durch die letzte Sturmfluth ſchwer 
beſchädigten Strandes haben die Stadtverordneten 
50000 Mk. bewilligt. 

Stettin, 11. Januar. Als der Kaiſer geſtern nach ſeiner 
Rückkehr vom „Vulcan“ feinen Wagen am Berliner Thor ver⸗ 
laſſen hatte, entſandte er einen Feldwebel zu Herrn Geheimen 
Kommerzienrath Schlutow, deſſen Erkrankung ihm mitgetheilt 
worden war, mit dem Auftrage, ihm die freudige Nachricht von 
dem glücklich vollzogenen Stapellauf des Dampfers „Deutſchland“ 
zu melden. Im Laufe des Nachmittags ging Herrn Schlutow 
folgendes Telegramm zu: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben lebhaft bedauert, daß Sie durch Unwohlſein verhindert ge⸗ 
weſen ſind, dem heutigen Stapellauf der „Deutſchland“, der 
herrlich verlaufen iſt, beizuwohnen. Allerhöchſtdieſelben laſſen 
Ihnen recht baldige Geneſung wünſchen. v. Lucanus.“ 


Fernſprechverkehr. 
Für jeden Anſchluß an ein Fernſprechnetz, welcher nicht 
weiter als 5 Kilometer von der Vermittelungsſtelle entfernt iſt, 
beträgt vom 1. April 1900 ab 


B. 
A. wenn an deren Stelle 
in der Stadt⸗ die a egen und * 
eſprächsgebühren E 
Fernſprech⸗ | Baujc- gezahlt werden kungen 
einrichtung in | gebühr] die Grund⸗ die 
jährlich gebühr Geſprächs⸗ 
jährlich gebühr 
Graudenz 120 60 180 8 8 
Thorn 120 20 M. jährlich 
Culm 80 = J 20 Entrichtung 
Culmſee 80 = = von Grundge⸗ 
Gollub 80 — — bühren und 
Marienwerder 80 — — Geſprächs⸗ 
Schönſee 80 — — gebühren 
Strasburg Wpr.] 80 — — unzuläſſig. 


Die den Reichs⸗ und Staatsbe hörden, den Provinzial⸗ und 
Kommunalverwaltungen ſowle den Eiſenbahngeſellſchaften ger 
währte Ermäßigung von 25 Proz. der Jahresgebühr fällt vom 
1. April 1900 ab fort. Die The ilnehmer in Graudenz bezw. 
Thorn, welche au Stelle der Bauſchgebühr die Grundgebühr 
und Geſprächsgebühr zahlen wollen, müſſen dies dem Poſtamte 
in Graudenz bezw. dem Telegraphenamte in Thorn bis zum 
15. Februar ſchriftlich mittheilen. Sie erhalten alsdann zum 
1. April andere Anſchlußnummern. Theilnehmer, deren Jahres- 
gebühren zur Zeit niedriger ſind, als die künftig geltende 
Bauſchgebühr, können ihre Anſchlüſſe zum 1. April kündigen. 
Die Kündigung iſt bis zum 15. Februar ſchriftlich bei dem Poſt⸗ 
amte in Graudenz bezw. bei dem Telegraphenamte in Thorn 
anzubringen. 


Verſchiedenes. 

Ein heftiger Sturm hat im Mittelländiſchen 
Meere und im Kanal viel Unheil angerichtet. Der Dampfer 
„Tell“ iſt, wie aus Marſeille geſchrieben wird, auf den Strand 
geworfen worden, die Paſſagiere befinden ſich jedoch in Sicherheit. 
— Aus Cherbourg wird gemeldet, daß eine Lark mit fünf 
Matroſen geſunken iſt. — Aus Boulogne wird von dem 
Untergange eines Fiſcherbootes berichtet, wobei neun Perſonen 
ums Leben kamen. 

— Eine Feuersbrunſt hat dieſer Tage in New⸗Nork das 
Wohnhaus des Herausgebers der Zeitung „World“, des Herrn 
Pulitzer, zeritört. Mit dem Gebäude brannte eine werthvolle 
Sammlung von Kunſtwerken und eine große Bibliothek nieder 
Die Wirthſchafterin und die Gouvernante kamen in den 
Flammen um. Frau Pulitzer drang zweimal in das brennende 
Haus und rettete ihre drei Kinder. Es wird Branudſtiftung 
vermuthet. 

— [Brand im Eiſenbahnpoſtwagen.] Auf der Linie 
Görlitz⸗Berlin iſt aus bis jetzt unbekannter Urſache in dem 
Packetpoſtwa gen 1011 des Donnerſtag Nachts die Station Halbau 
paſſirenden, nach Berlin beſtimmten Per onenzuges Feuer aus- 
gebrochen. Der den Waggon begleitende Poſtſchaffner Wickel 
brachte ſich unter Zurücklaſſung ſeiner Kleider und Stiefel in 
Sicherheit. Der Waggon mußte in Halbau ausgeſetzt werden, 
und da auf der Station alles ſchlief und Waſſer nicht zu haben 
war, iſt er mit ſeinem Inhalt ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Von 1500 Poſtcollis, die ſich in dem Wagen be⸗ 
fanden, konnten nur 25 gerettet werden. 

— Einen ſonderbaren Streik haben, wie die „Tgl. Roſch.“ 
ſchreibt, die Lehrer in Tangermünde in Seene geſetzt. 
Die Stadtverordnetenverſammlung hatte vor Kurzem das Ge⸗ 
ſuch der 34 Volksſchullehrer am Orte um Erhöhung des 
Grundgehalts abgelehnt. Dadurch haben die Lehrer ſich zu 
einem außergewöhnlichen Schritt hinreißen laſſen. Durch Hand» 
ſchlag und Unterſchrift haben ſie ſich verpflichtet, von keinem 
Geſchäftsmann in der Stadt mehr zu kaufen, aus allen Ver⸗ 
einen auszuſcheiden, insbeſondere die Dirigentenämter in 
Geſangvereinen niederzulegen und jeden Verkehr mit 
der Bürgerſchaft zu meiden. 

— Die Feſtnahme eines Straßenräubers bei Branden 
burg (Havel) iſt dieſer Tage durch den Kommandeur der 12 Inf.⸗ 
Brig. Herrn Generalmajor Heſſe (früher Oberſt des Inf. Regts. 
Nr. 141 in Graudenzj erfolgt. Der Bierbrauer Wilhelm Grün» 
wald überfiel den 70 Jahre alten Arbeiter Goldſchmidt. 
Beide hatten in einer Brandenburger Herberge logirt und bes 
abſichtigten, nach Pritzerbe weiter zu wandern. Auf der Chauſſee 
ſtürzte ſich Grünwald plötzlich von hinten auf jeinen Begleiter, 
warf ihn zu Boden, ſchlug auf den alten Mann los, ſo daß er 
aus Naſe und Mund blutete, würgte ihn am Halſe und entriß 
ihm ſchließlich die Taſchenuhr. Auf die Hilferufe des Ueber⸗ 
fallenen eilte der Chauſſeeauſſeher herbei, worauf der Räuber 
ſich in eine Schonung flüchtete. Er wurde jedoch von dem 
Generalmajor Heſſe, welcher in Begleitung ſeiner Stabs- 
ordonnanz die Gegend paſſirte, verfolgt; es gelang auch, den 
Verbrecher einzuholen und feſtzunehmen. Zur Unterſtützung des 
Chauſſeeaufſehers ließ der General ſeine Ordonnanz bei dem 
Räuber zuriick und ſetzte alsdann die Polizei in Brandenburg 
von dem Ueberfall in Kenntniß. 

— Lord Noberts, der neu ernannte Höchſtkommandirende 
der engliſchen Streitmacht in Südafrika, iſt, wie ſchon er⸗ 
wähnt, in Begleitung ſeines Generalſtabschefs Lord Kitchener 
in Durban eingetroffen. Dem General widmet die Münchner 
„Jugend“ in ihrer jüngſten Nummer folgendes Beileidsgedicht: 

Auf allen Wegen, 

O Grau'n, 

Sind die Kollegen 

Berhau’n 

Nach beitem Brauch! 

Die Buren lauern im Felde, 
Warte — in Bälde 

Hau'n fie Dich auch! 

— [Mißverſtauden.] Schneider: „Denken Sie ſich, 
heute Nacht hat mir geträumt, daß Sie mich endlich bezahlt 
haben.“ — Studioſus Süfſel: „Das iſt recht! Haben Sie 
aleih die Quittung mitgebracht?“ 


Neueſtes. 


* Berlin, 12. Januar. 
früh 8 Uhr von Kiel zurück. 

* Berlin, 12. Januar. Der Reichs bankdiscont 
wurde auf ſechs Prozent, der Lombardzinsfuß auf 
ſieben Prozent herabgeſetzt. 

* Berlin, 12. Januar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: 

In der Preſſe wurde wiederholt berichtet, daß die Firma 
Krupp in Eſſen mit der ſchleunigen Ausführung eines großen 
Auftrages zur Lieferung von Stahlgranaten für England be⸗ 
ſchäftigt ſei. Dabei wurde die Frage aufgeworfen, ob es mlt 
den Pflichten ſtrenger Neutralität, die das deutſche 
Reich gegenüber dem ſüdafrikaniſchen Kriege beobachtet, ver⸗ 
träglich erachtet werden könne, wenn die Lieferung von Kriegs ⸗ 
material aus Deutſchland an eine der beiden kriegführenden Par⸗ 
teien ausgeführt wird. Wie wir erfahren, wird dieſe Frage an 
zuſtändiger Stelle verneint. Es iſt deshalb die Firma Krupp 
alsbald nach dem Erſcheinen jener Meldungen erſucht worden, 
die etwa beabfichtigte Abſendung von Waffen, Geſchützen und 
Munition oder anderweitigem Kriegsmaterial an eine der beiden 
Krieg führdenen Parteien einzuſtellen. 

Paris, 12. Januar. Der „Matin“ veröffentlicht 
ein aus Pretoria vom 6. Januar datirtes Telegramm, 
wonach es den Buren gelungen iſt, ſich nach hartem 
Kampfe einer Anhöhe des Hochplateaus zu bemächtigen, 
welche Ladyſmith und das engliſche Lager beherrſcht. 

: London, 12. Jaunar. Die „Daily Mail“ erfährt: 
Die Verluſte der Beſatzung von Ladyſmith im Kampfe 
am 6. Januar find folgende: 14 Offiziere ſind todt, 34 
verwundet und über 800 Mann todt oder verwundet, 
während die Verluſte der Buren auf über 2000 Maun 
geſchätzt (!) werden. 

— -t-: EN 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamdurg. 
Sonnabend, den 13. Januar: Wärmer, wolkig. vielfach 
Nebel, ſtellenweiſe Niederſchlag, windig. — Sonntag, den 14. 
Ziemlich kalt, vielfach bedeckt. 


(T. D.) 


Der Kaiſer kehrte heute 


Danzig, 12. Januar. Getreide⸗Depeſche. 


ür Getreide, Hüljenfrlichte u. Oelſaaten werden außer den notirten Prei jen 2 Mk. per 
Tone ſogen Fattorel⸗Broviſton uſancemäßig vom Käufer an den Berkäu er vergütet. 


12. Januar. 11. Jauuar. 
Weizen, Tendenz: Gute Kaufluſt, Ruhig, unverändert. 
unveränderte Preiſe. 
mſa g. 200 Tonnen. 150 Tonnen, 
inl. hochb. u. wel 753,780 Gr. 142-145 Mr. 250, 761 Gr. 140-145 Uk. 
8 Leun . 708,758 Gr. 134-141 Mt. 701, 73 Or. 13 L838 ME. 
roth 729,772 Gr. 137-145 Mt. 687, 780 Gr. 132-145 Mk. 
Tranſ. Jochb. u. w. 110,00 Mk. 110,00 DE, 
8 kedpunk. 5 106,00 „ 106,00 „ 
„ roth beſetzt 105,00 „ 105,00 „ 
115 Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
in len 694,723 Gr. 120130 Mt. 694, 744 Gr. 129,00 ME 
ruſſ. poln. z. Tru. 94,00, Mk. 94,00 Mk. 
gerate reed. 112—129,00 „ 124—129,00 „ 
„ kl. (615-658 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hater inl., ..... 113,00 „ 109—-113,0) „ 
Erbsen in.. 120,00 „ 116—118,00 „ 
= Tran). . 95.00 „ 95,00 „ 
Wicken inl. 115,00 „ 115,00 „ 
Pierdebohnen. . ' 115,00 „ 114.00 „ 
Rübsen in.. 203,00 u 203,00 „ 
RA.. RR 211,00 „ 211,00 „ 
Welzenkleie), Zr 4.10 4.02¼ 4.35 
Roggenkieie)” ““ 4.30 „ 4.104,25 „ 
Zucker. Tranſ. Baſts Stetig. 9,17½ bez. Feſt. 9,07½—9,17½ bes. 
SA nd. co. Neufahr⸗ 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 
Nachproduct 75% 7,30 bez. 7,20 ½ bez. 


Nendement H. v. Morſtein. 
Königsberg, 12. Jauuar. Getreide⸗Depeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 


Weizen, int. je nach Qual. bez. v. Mt. 138-141. Zend. Schwächer. 
Roggen „ ” „ „ „ 129,00. „ unverändert. 
Gerste, „ „ „ 5 n . m, 
Hafer, „ „ 1 „ * „ 109-120. „ unverändert. 
Erbsen. nordr. weiße Kochw. 119,00 —. 


Zufuhr: inländiſche 46, ruſſiſe e 12 Badgons, 


olff's Büreau. 
Berlin, 12. Januar. Spiritus⸗u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 


Spiritus. 12.1. 11,1. 12.1. 11./1. 
loco 70er 47,30 | 47,30 | Deutſche Bankakt. 207,50 207,75 
Werthpabiere. 12.1. 11/1. | Dist.⸗Com⸗Anl. 143,25 193,30 
3¼% Reichs⸗A. kv. 98,40 98,25 Drsd. Baukattien 163,00 163,10 
300% 1 88,90) 88,60] Oeſter. Kreditanſt. 234,25 234,00 
3½% Pr. St.⸗A.kv.] 93,25 98,10 | Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 128,10! 128,00 
30% 5 88,90 88,60] Nordd. Llopdaktien 123,100 173,90 
3½¼ PWpr. kit. Pfb. II 95,80] 95.70 Bochumer Gußſt.⸗A. 262,9 261,50 
3½ „ neul. II 95,0 / 94,90 | Harpener Aktien 204.1 202,75 
30/ „ ritterſch. I 86,00 85,90 | Dortmunder Union; 138,60 138,20 
30% „ neul. II 86,00 85,90 | Laurahütte 255,75 255,00 
3½% opr. Idſ. Pfb.] 94,80 44,0 | Ditpr. Südb.⸗Aktien 89,00 88 90 
3½% pom. „, „ | 26,75) 96,80 | Marienb. ⸗»Mlawkaſ 83,10 82,30 
3½ (000). „ „ 95,10 95,50 | Oeiter. Noten 84,55 84,50 
Jialien. 4% Rente 93.90) 93,8U I Ruſſiſche Noten 216,3 216,30 
Deit. 4% Goldrnt.] 99,60) 99,30 | Schlußtend d. Fdsb.] ſeſt feſt 

Ung. 4% é »„ 98,20 98,10 | Privat⸗Diskont | 41/401, 4/⁰⁰ 
Chicago, Weizen, ftetig, p. März: 11./1.: 64%; 10./1.: 64¼ 


New⸗Dork, Weizen, ſtetig, v. März: IL/L: 75¼; 10/1. 74/5 
Bank⸗Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 70%. 
Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am 11. Januar 1900 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin 140145 | 130—136 128—135 122—124 
Stolp (Platz) 145 134 135 118 
Anklam do. 139 11 | — 122 
Danzig. . +] 143—145 |1301..—131| 122—130 111-115 
Thorn 137145 | 126-136 | 135—140 | 120 126 
Inſterburg » 140 135 130 116 
Breslau | 182—149 | 134—140 | 125—145 | 114—121 
Poſen . » | 135—145 | 128-133 | 117—132 | 116-122 
Bromberg . 141—142 | 124—127 | 122-124 — 
Schwerin W. — 132—136 — 110-118 
Nawitſch. . . 188-147 132—137¼ 128—140 | 112—120 


4 5 l ne 1410 \ 
gr. p. 2 gr. p. gr. p. r. p. 
150,00. | — 140 


Berlin 5 144,00 

Stettin (Stadt)] 145,50 136,0 135 123,00 
Breslau . » - 150 140 145 121 
Polen 146 133 [132 122 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Deveichen, in Mark: 
v. Tonne, einſchl. Pracht. Zoll u. Spefen, 
aber ausſchl. der Gualltüts⸗Unterſchlede. 11/1. 
VonNewyorknach Berlin Weizen | 75 Cents 

„ Cbicago „ 5 9 64½ Cents = 


11/1. 10/1. 


Mk. 170,25 170,25 
162,75 163,25 


„ Liverpool „ „ 5 5 Jh. 9½ Cts. „ 174,00174,50 
„ Odeſſa 5 . 87 Kop. = „ 167,50|167,00 
„ Riga 7 7 5 85 Kop. „ 161.0016100 
In Paris u 18,15 fres. „ 147,251146,50 
Von Amſterdam n. Köln = b. fl. — =. lm 
2 ri 61 Cents = „ 156,00/154,50 
„ Odeſſa r 7 2 Kop. „ ͤ 147,500147,00 
„ Riga — er 73 Kop. = „ 145.25 1(5.25 
„ Amſterdam nach Köln „ 134 0. fl. , 148,75 148,76 
was” Weitere Marktpreiſe fiehe Drittes Blatt, m 


Meine Wohnnna befindet 
lich im Hanſe der Frau Bauer, 
2 Withelmitr, Nr 2 
vis A-vis Wildt's Hotel. 

Eggeling, Kreisthierarzt, 

Schwetz a. W. [058 


e ꝓpoſite 


Für Zahnleidende! 


Bin am 15., 16., 12. Januar inf „ „ „ 107] 1144 N 
meiner — Hotel Deut- „ 149 N- „ 
sches Haus, Rieſenburg, zul „ „ „ 188] 20980] ” „ 
konſultiren. 1496 „ „ „ 217 415058 „ „ 

H. Schneider. „ el line 

Junge Dame, welche die „ „ 248] 3155| „ „ 
Jabntechnik erlernen will, | „ „ „ 49 900 — [„ „ 
ründliche, a e Ausb. „ „260 3300 — [„ „ 

eld. werd. briefl. mit d. Aufi.| „ „ „ 365 289110 1 
Nr. 1619 durch d. Geſellig, erb. „ „ „ 366 5412 ur: 


Eintritt ſogleich erwünſcht 

Geb. Perſ. d. ſ. e. Exiſtenz gründen 

wollen, könn. ſolch.d. Erlernung der 

ar de bei Katzmarzick, 
önigsberg, Mitteltragheim!l. 


„ „ „ 80151870 

„ „ = 591 2437/38 „„ 

Zu vermiethen 2 7 400 4 

e ſe 1594 „ „ 72 ) 7 „ „ 
er “ vn. 9 188 el OR ln) ya 
tanınos „ „ „100 650— 5 

„ „ 101 48-1,"$ 

scar Kauffmann, „ „ „ 103] 40490] „ „ 
Bianoforte⸗Magazin, Graudenz. „ „10% 8 
* ” * 112 268080 17 " 

„ „ „ 115 18118 1 585 

1 „ „ „17 eis 
Pianinos * 42% %% 

nicht 2 Monat gebr., billig zun „„ „13 279.35 „ „ 
verkaufen. 12010 r 147 Bu „ 
Stimmungen w. Reparat. 155 ae „ „ 


unter Garantie werden ausge⸗ 
führt durch 


Th. Kleemann, 


Klavierbauer und Stimmer,, 4169 230101 „ 
Graudenz, Lindenſt. 29. e ee 
Beſtellungen auch per Poſtkarle( „ „ „ 8 ern N 
2139] Möbl. Zimm. nf Padeit.| " » 183 150950| „ „ 
für reiſ. Publikum al ae. 188 100% | „ „ 
Wochen, Mon., empfiehlt Frau » » „ = 43750| „ „ 
Werner, Königsberg . A Kno⸗ vn in 707% 8 95 
chenſtr. 12 d. a. Oſt⸗ u Südbahnhof. „ „ 1 12 „ „ 
Jun 0 „ „ „20314365 „ „ 
billig zu verkaufen. Meld. vonn „ „2171 200% „„ 


Reflektanten werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 2194 durch den 


Geſelligen erbeten. 8 7 254 7570 
ſa⸗B⸗ „ 0285| ne 
6. Alſa⸗B⸗Scpargtor : 8 =] : : 


und Butterfaß 


(Schweizer), bis 60 Pfd. butternd, 

beide Maſchinen gut arbeitend, 

wegen Dampfanlage für 320 Mk. 

verkäuflich. 2122 

Zürcher, Kölpin ver Lanten, 
Kreis Flatow. 


für die welt⸗ 


berühmt. Hof⸗ 
göhleuauer 
Holz ⸗Roule⸗ 
EIER ER aux, Jalonſien 


2c. engagire bei hoher * 
212 


"949 
94: 
„242 


überall bin. 


Fritz Hanke, Sofgöhlenen 


Poſt Friedland, Bez. Breslau. 


Lerne Sprachen! 


Ohne Lehrer erlernt Jeder- 


KR 27 1 
1197/75 |Vol.VI$ol 130 
„ 249 1586015] „ „ „131 


2060] Verzeichniß der am 1. Jaunar 1900 beim unterzeichneten Vorſchuz⸗Verein vorhandenen! 


n 


239 05 [Vol vI Jol. 243 
244 


253020 „ 


„ 252] 1001145) „ „ „ 132 0485 „ „ „ 245] 299070 
„ 2611490 „ „ „ 133 3275 „ „„ ul 41230 
„ 264] 8880 „ „ „1361272221108 „ „ „ 47 10835 
„ 280 562151 „ „ 12 | „ „ „ 248 36095 
„289 3378160| „ „ „ 50 5,0 


Sreöit-derein Jrenſodt Weit. 


Ordentliche "Brueralverfammlung 


Sonutag, den 21. Jannar 190), Na mitta 
Kaffenlo lle, wozu die Mitglieder ee — n 
Vorlagen: 
1. Vortrag der Jahresrechnung. 
2. Dechurge un über die Gewinnvertheilung und Ertheilung der 
a ige. 

3. Erſatzwahl eines Aufſichts rathsmitgliedes. 

4. Wahl einer Kommiſſion zur Einſchätzung des Aufſichtsrathes. 
Der Aufſichtsrath. Ernst Koaenie. 


Sonntag, den 21. Januar d. Js, Nachmittags 4 Uhr, 
findet in Sioyke’s Lokal 


eine Beſpreehung 
wegen der Sperre der Worhenmärkte und Jahrmärkte 
in Jablonowo alt. 


Alle Intereſſenten werden hiermit freundlichſt eingeladen. 
052] Viele Betheiliate. 


2052 


„ 2511 15925 
. 223] 1120| „ „ „ „ 252 101480 
„ 276 341135] „ „ „ 148 | En: 254] 235480 
„ 2738| 34945) „ „ „ 150 2340| „ „ „ 256] 2400 — 
„ 279 138495] „ „ „ 151 815255 „ 257 1550 
„ 285 1500—| „ „ „ 152 93165, „„ 359] 51750 
„ 286 298470] „ „ „ 1563140 0 „ „„ 261] 45105 
2571 3000 — „ „ „ 159 64300 [„ „„ 2862] 1454/85 
11 9285) „ „ „ 160 34175, „„ 2365] 33460 
„ 2] 581670] „ „ „ 161 206455 „„ 266 51650 
„ 4 39380] „ „ „ 163] 2745 , „ „ 2367 103270 
„ 12] 8110| „ „ „ 161 300 — [„ „ „ 270] 309130 
„ 4183| 17445| „ „ „165 6625 2271 166605 
„ 19 3554 0] „ „ „ 166 800 -f, „ „ 272] 20445 
„ 20 30165] „ „ „ 169 204 — ], „„ 273 205 80 
„ 21800 - f, „ „1701 3980| „ „ ” 374 154 40 
„231 280-1 „ „176 160 375 77 
„ 2415000 „ „ „1771 54160| „ „ „ 276 1800 — 
„ 25 376% = [„ „ „180 107030 „ „„ 277] 700 — 
33 240% „„ „18060 „„ „ 273] 255,10 
„ 36 7035 f 


0 
„ 38 1559/70] „ „ 
„ 41 368/40] „ „ 
„ 461 4650 — ] „ „ 
„ 47 34910 


2 

„ III "828.050 05:5. 1 | 5 4 
„ 24 8049, 0] „ „ „2151066750 „ „ „ 5 
„ 27129825 „ „ „ 218100 70% „ „ „ 61 1409 — 
„ 8316905] „ „ „2191063 25 „ „ „ 7 15 05 
„ 85 36540] „ „ „ 220 59955| „ „ „ 81 3000, — 
„ 86 11460| „ „ „ 221 216% „„ 101 100430 
„ 88 9120 „ „ „ 222 530500 „ „ ” 111 361 20 
„ 90 47680] „ „ „ 224 31825 „ „„ 12 602— 
„ 21 175650] „ „ „ 227 58690 „ „ „ 15 25. 
„ 84 29290] „ „ „ 229 933 — „ „ „ 144 150— 
„ 103| 5650| „ „ „ 230 11240 „ „ „ 15 300,50 
„ 163] 21845 „ „ „ 241 10 [„ „„ 16 117415 
„ 108] 109—| „ „2323| 869180| „ „ „ 17] 227. 
„109 117470| „ „33 520% „ „„ 1865085 
„ 119 134430] „ „ „ 235 105% 19] 1568/50 
„ 112| 872051 „ „ „230“ 20680 „ „„ 20 128959 
„ 113 56240] „ „ „ 237858010, . „ 21 140745 
117 2720) „ „ „281.5 20 „ „ „ 231 50 
„ 118] 600 — [„ „ „ 240 508010 
„ 122] 600 — „ „ „ 241 416055 

123° 560/20 „ „ „ 242 400 — 


Brieſen Weſtpr., Di 9. Januar 1900. 
Vorfchuß-Verein zu Briefen Weſtpr. Eingetr. Genoſſenſchaft m. unbeſchr. Haftpfl. 


Gonschorowski. 


Vogler. 


Eredit⸗Verein Freyſtadt Weſtyt. 

hat den Wechſeldiskont von 5 auf 3% 

erhöht und zahlt für Depoſiten anſtatt 
3½ jetzt 4% Zinſen. 


mann auch ohne Vorkenntnisse 
fremde Sprachen nach der alt- 
bewährten Cray'schen Lehr- 
methode. von der das Berlin. 
Tagebl. bereits am 4. 2. 86 sagt: 
‚dass diese Methode jed. Lehrer 
Überilissig mache“. „ed. Wort 
hat beigedr. Aussprache! Er- 
schienen sind: Engl. 1. 75 Pf., 
2. 1 Mk, Franz. 1. 80 Pf., 2. 
IM., Italien.,Dän.,‚Schwed.,Span. 
480 bt, Deutsch, Portug, A Mk. 
Holländ. 75 Pf., ung. 90 Fu, Poln. 
1,20 Mk., Russ. 1,50 Mk, . — 
1,50 Mk, Jed. Bändchen leg. 
roth gebd. 30 Ff mehr. Engl.Co ı- 
vers.-Buch cart. 1,20 Mk. Engl. 
zum Seibtunter- 

cht (sehr empfehlens w.) eleg. 
ebd. 5 Mk. Zu bezieh. d. jede 

uchhandlg ‚auch direkt gegen 20000 doppelte 
Nachn. von Conrad Lerch, 7 
Sprachführ.-Verlag, Schweid- 
nitz (Schles.) — Prospekte grat. 4 

Gegen Ratten und Mäuſe 355 

einfaches, billiges Mittel, kein find zu verkaufen. 1759 
Gift, Meerzwiebel, Katzen oder Dampfziegelei Pieckel 
Fallen. Zu erfahren gegen Ein- a. d. Weichſel. 
ſendung von 1 Mk. bei 12069 1500 Kubikmeter 


Trl. C. Nehring. gopf⸗ l. Sprengſteine 


Schroda, Pr. Poſen. 
hat zu verkaufen 12164 


Wenig gebr. 
Michael Zellma J, Beſitzer 
* in Londzin bei Stephansdorf, 


N ; Kreis Löbau Weitpr. 
ſter b 0 — 
Kah menwelte ARE 2000 unt. 2224] 20 Kubikmeter trockene 


Garantie zu verkaufen. Meldg. Ellern⸗Bohlen 


werden brieflich unter Nr. 2214 
durch den Geſelligen erbeten. 5,0, 6,5, 8,0 cm ſtatt, ſehr jhöne 
Banre, zu haben bei 

9 ; 


Ein kurzgebauter Wisznewsky⸗ 
iiher: Arande n:. 


en Flügel |meremmeri 


ut erhalten, „regt wegen dun ⸗ ; Sämereien. 
zue nem Loges — — 13871 Jane neue 
2150] Offerire vom dſes jährig. Kleeſaaten, Seradella 
Sämereien u. Getreide 


Einſchlage ca. 1000 Stück 
aller Art u. erb. Muſt. m. Ford. 


Birken⸗Deichſeln 
in guter, ſtarker Waare, 5 Meter 

Julius Itzig, Danzig, etabl. 1871. 
-Heirathen. 


EA 


lang, ferner vom vorjährigen 
Einjchlage einen Poſten ſchwache, 
aber glatte, geſunde 


Weißbuchen 
meiſtens 3 Meter lang. Reflek⸗ 
kanten wollen ſich melden. 

M. Lippfeld Nachfolger, 
Dirſchau. 

Erima reife Apfelſinen wünſcht zwecks Heirath mit 
30 Stück. incl. Korb Mark 2,50 einer jg. Dame, auch Wittwe, mit 
franfo, prima Meffina-Citronen | Verm. in Briefw. zu treten. Meld. 
0 Stück inkl. Korb Mark 2,50 m. Bild w. briefl. mit der Aufſchr. 
feaufo. L. Steffens, Famburg, Nr. 2190 durch d. Geſellig. erbet. 
Bim- büttel. 12138 | Ehrenbaftigteit wird zugeſichert. 


Beirath. 
Geſchäftsmann, kath. 30 J: alt, 
mit etw. Verm. u. monatl. Penſion, 


SÜENNECKEN’s 
BRIEFORDNER 


D. R.- Patent 
Nr 1: Preis 1 Mark 


1 
Gebildeter, junger, tüchtiger 
Müller, aus guter Familie, 28 3. 
alt, evang., mit baar 32000 Mk. 
Vermögen, möchte gerne in ein 
gutes aſſermühlengrundſtück 


kinheiralhen. 


Ernſtgemeinte Meldungen werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2067 
d. den Geſelligen erb. Strengite 
Diskretion zugeſichert. 


Ehrenſache. 


Ein ordentl., jung. Kaufmann, 
ev., 28 3. alt, mit etwas Verm., 


welcher ſich zu etabliren gedenkt. 
wünſcht ſich mit einer Dame mit 
Vermögen zu verheirathen; jg. 
Wittwe nicht ausgeſchl. Gefl. 15 
werden poſtlagernd ae 


Dirſchau erbeten. 


— 4? 5 N 
Eine Wohnung 
von drei geräumigen Zimmern 
nebſt ſämmtl. Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung, auf Wunſch Gartenzu⸗ 
tritt, zu vermiethen u. von gleich 
oder 1.4.1900 zu beziehen [1597 
Graudenz, Unterthornerſtr. 24. 


Rundewiese. 


Zuei Wohnungen 


mit Land zu vermiethen von 
gleich oder 1. April. 


Brauner Jagdhund 


auf den Namen „Tell“ hörend, 
entleufen. Geg. Velohn. abzug. 
bei Bahr, Rundewleſe, [2114 


Fischer. 
Pr.- Stargard. 


2053] Die feit ca. 15 Jahren 
von Herrn Rechtsauwalt Pasz⸗ 
kiet bewohnte 


Wohnung 
iſt zu vermiethen u. vom 1. Ok⸗ 
tober 1900 zu beziehen. 
Frau Struck, We.⸗ Stargard, 
Markt 2. 


Herrſch. Wohnung 


bon 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdeſtall, bisher von Herrn 
Hauptman Engelbrecht bewohnt, 
iſt verſetzungshalb. vom 1. April 
anderweitig zu vermiethen. 
2132] Groeck, Dt.⸗Eylau. 


Thorn. 
Ein Laden 


81 vermiethen, ſow. ſämmtliches 
leiſcherheindwerkszeug zu ver⸗ 
kaufen od. zu verpachten. [1943 
Wolff, Thorn, Grabenſtr. 32. 


Jastrow. 
Ein Laden. 


2151] In meinem Grundſtück, 
Centrum der Stadt (Markkecke), 
iſt ein großer, geräumiger Laden 
nebſt dazu gehöriger Wohnung 
vom 1. Oktober 1900 ab zu ver⸗ 
miethen. 

N. B. 
ſich z. Zt. ein Manufakturwaar.⸗ 
Geſchäft, welches mit beſtem Er⸗ 
folge betrieben wird. 


Braunsberg, 


Ein Laden 


züglich. Lage Braunshergs 


Ein großer Laden 


ſprechend eingericht, mit 
Stallu g. u. Kellerräum 


Neustettin. 
2163] 


Laden 


in welchem feit 20 Jahren Kon⸗ 
ditorei mit hm Erfolg be⸗ 


trieben, z. 1. Juli zu vermlethen 
R. Wrennicke, Neuſtettin. 


In demſelben befindet 


Herm. Wojahn, Jaſtrow. 


groß und geräumig, in ganz vor⸗ 
ügli ſtpr., 
ſich zu jedem Geſchäft eignend, 
iſt nebſt Wohnung ver ſofort ev. 
auch ſpäter zu vermiethen. [2195 
Paul Schulz, Eiſenhandlg. 


Lauenburg i. P. 


den Anforderung. der Neuzeit ent⸗ 
ohng., 
in une 
mittelbar des Marktes geleg. für 
jedes Geſchäft geeignet, iſt zum 
1. April d. 38. 3. ver mieth. [2128 
H. Badengoth. Lauenburg i. P 


In meinem am Markt 
belegenen Hauſe iſt Wohng. nebſt 


Der Westpr. Geflügel- und Taubenzächter-Verein 
8 


zu Culm a W. 
hält ſeine 


Il. Grosse alleemeine Gelagnd Austen 


verbunden mit Prämſirung und Verlooſung 1710 


vom 23. bis 26. Februar 1900 


in den Räumen des Hotel „Zum Kronprinzen“ in Oulm ab. 
. „Programme und Anmeldebogen find von Herrn S. Wedell 
in Culm zu beziehen. 
Schluß der Anmeldung am 8. Febrnar 1900. 
Morgenfütterung geſchieht mit Sprett's Fleiſchfaſer⸗Geflügel⸗ 


92121 5 f " Der Vorſtand. 
2126] Geprüfte, zuver ärfige TBN=S — 
Wochenpflegerin 1 ivoli. 


LEE, 
Militäranwärter:Berein, 
Verſammlung 


Sonnabend, den 13. d. Mis. 
im „Hotel z. goldenen Löwen“, 


4 Abende. 


Tegernſeer. 


Sonntag, den 14. Januar: 


Der Prozeßhaus'l 


Volksſtück mit Geſang und Tanz 
in 4 Akten von L. Ganghofer. 


Tagesordnung: Schuhplattler, 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. berühmtes Tegernſeer 
2. Want der Beiträge, 5 Quartett. 
Wahl eines 2 ezw. 2. 9 2 

Schriftführers. ; f Nach jedem Akt: > 
4. Beratbung der Satzungen. Zither -u. Streichmelodien 
5. Verſchiedenes. Vorträge. 

Um vollzähliges Erſcheinen i i i s 
wird erſucht. a 12217 e 2 le 
® Der Vorſtaud. Dt. -Eviau. 

* » — 
Pie gencral⸗Verſanmſung! PL-Eylau. 
derunterzeichneten®enofjenichaft 


„Hotel „Kronprinz“. 
Sonntag, d. 14. Jan nar 1900 


Lieder⸗ u. Opernabend 


findet am Dienſtag, d. 30. Ja⸗ 
unar d. 33, um 4 Uhr Nach⸗ 


e ee — 5 am 
ipows gierſelbſt, Unter⸗ et» ruſänger! 
thornerſtraße 33, ſtatt. 2221 der Konzert- und Opernfängeriu 


Elisabeth Thiessen 


unter gütiger Mitwirkung der 
„„Konzertpiauiſtin (1843 
Hildegard Homann. 


Preiſe der Plätze: im Vor⸗ 
verkauf in der Buchhandlung d. 


Tagesordnung. 

1. Bericht pro 1899, Annahme 
der Bilanz, Beſchluß über Ver⸗ 
theilung des Gewinnes und 
Dechargeertheilung dem Vor⸗ 
ſtande 85 dem Aufſichtsrathe 


pro 189! herrn Bär 7 N 
2 Wabl zweier Auffichtsrathe- | Pe0 Mr, . Pla ! Mr. Siehe 
mitglieder. Nr. 1. + 
Mare 5 ifions- pla 75 Pfennig. An der Abend⸗ 
8 Nip o des Reviſions⸗ faſſe erhöhte Preiſe. 


Aufang 8 Uhr. 
Programme an der Kaſſe. 


I a It; ! * * 
Danziger Stadt- Theater. 
Sonnabend Nachm. 3½: Ermäß. 
Preiſ. Jed. Erwachſ. hat das 
Recht, ein Kind frei einzuführ. 
Die Wunderblume oder 
Mutterſegen —Kinderglück. 
Abends 7½: Ermäß. Preiſ. Gas⸗ 
varone. Operette von Zell 
und Gense. 
Sonntag: Im Fegefeuer. 
Schwank von Gettte u. Engel. 


Bromberger Stadt-Thoater. 


4. Beſchluß über den Erwerb einer 
Aktie der Bank Zwiazku 
SpolekZarobkowych i. Poſen. 

5. Freie Anträge. 


Graudenz, d. 12. Jan. 1900. 


Bank 
Eingetr. Gen. m. u. H. 
Der Auſſichtsrath. 
yon Fragstein, Vorſitzender. 
Die Bilanz liegt zur Einſicht 
der Mitglieder im Banklokale aus. 


der Frauen⸗Verein 


zu Gruppe 


5 „ Sonnabend: Das deutſche 

W am 17. Jan, ein] Jahrhundert. Fünf Euatter⸗ 

Wint t Sonntag: Nachm. Tauſend⸗ 
er E ſchönchen. y 

Abends: Kean, od. Genie u. 


: zu Dragaß 
im Hotel „zum rothen Adler“. 
Alle Mitglieder und Freunde 
des Vereins und ſeiner Ziele 
werden herzlich gebeten, Eß⸗ 
waaren oder andere Geſchenke 
zu ſpenden. Jede, auch die 
kleinſte Gabe wird dankbar an⸗ 
genommen. Es wird gebeten, 
die Geſchenke, Hühner, Enten, 
Haſen, Würſte, bis zum 15. an 
die Unterzeichnete, die Eßwaaren 
bis zum 17. Januar, Mittags, 
Herrn Koſchelny, Wirth im 
rothen Adler, einzuliefern. 
Die Vorſitzende. 
J. A.: Plehn. [2074 


Am 14. d. Mts, Nachm. 6 Uhr, 
findet die Hauptverſammlung 
des Thorner Schiffervereins und 
deſſen Sterbekaſſe im Wichert'⸗ 
ſchen Lokale ſtatt. Auch Nicht⸗ 
mitglieder werden hierzu ein⸗ 
geladen. 12157 
Der Vorſitzende. 


ergnügnngen. 


Dienstag, den 30. Januar: 
Concert 


Emilie Herzog. 


Königlich Preussische 
Kammersängerin. 


Billetbestellungen bei 
Oscar Kauffmann, 
Buch- u. Musikalien - Handlg,, 
Graudenz. 


Leidenſchaft. 


2099 In einer Erbregulixung 
wird um Angabe des Aufent⸗ 
haltsortes des zur Zeit in 
Strasburg Wyr aufhaltfam nes 
weſenen Ober⸗Jugenieurs Otto 
Jaeschke gebeten. 

Joſef Fabian, Graudenz. 


Achtung! 


2186) Fünf Mk. Belohnun 
Demjenigen, der mir die Adreſſe 
von dem Unterſchw. Johann 
Rüsenacht mittheilen kann, 
da derſelbe in einer Zeugenſache 
verlangt wird. Meld. zu ſenden 
an Oberſchweizer Emil Boss in 
Sternbach bei Liauno, Kreis 
Schwetz Weſtpr. 

2057]. Dieſer Nummer 
I liegt ein Proſpekt über 
den neuen Jahrgang der 
Gartenlaube“ bei, welcher ein 
überaus reiches Programm her⸗ 
vorragender Romane und No⸗ 
vellen der beliebteſten und ge⸗ 
feiertften Erzähler und Er⸗ 
zählerinnen auſweiſt. Derſelbe 
wird den geehrten Leſern zu be⸗ 
ſonderer Beachtung empfohlen. 
Abonnements auf den ſoeben be⸗ 
ginnenden neuen Jahrgang der 
„Gartenlaube“ nimmt entgegen? 
6. G. Röthe'iche Buchhandlung 
in Graudenz. 


— ——— 
Heute 3 Blätter. 
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Graudenz, Sonnabend] 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 12. Januar. 


— Sie am 15. d. M. zur Eröffnung kommende Neben- 
bahn Marienwerder⸗Freyſtadt wird der Betriebs ⸗Juſpektlon 1, 
der Verkehrs⸗ und der Maſchinen⸗Inſpektion Graudenz zuge 
theilt. In Betreff der Unterhaltung der maſchinellen Anlagen 
und der Hilfeleiſtung bei Betriebsſtörungen gehört die Strecke 
zum Dlenſtbezirk der Nebenwerkſtatt Dir ſchau. Für die Zur 
füyrung der gewöhnlichen Güterwagen wird die Werkſtätten⸗ 
Inſpektion Oſterode zuitändig ſein. a 

— (Aus dem Reichs⸗Verſicherungsamt.] Einem Arbeiter 
K. aus der Nähe von Bromberg war aus Anlaß eines erlittenen 
Betriebsunfalles eine Rente zugebilligt. Der Arzt hatte ſich 
dahin geäußert, daß eine mehrwöchige Beobachtung im Kranken- 
hauſe darüber mehr Aufklärung ſchaffen möchte, inwieweit der 
Kläger etwa ſimulire, wofür bei einer Unterſuchung des Klägers 
mancherlei Anhaltepunkte ſprächen. Demgemäß wurde der Kläger 
aufgefordert, ſich zur Behandlung nach einem Krankenhauſe zu 
begeben, mit der Ankündigung, daß er während der Behandlung 
im Krankenhauſe keinen Anſpruch auf Weitergewährung der ihm 
bisher zugebilligten Rente habe. Der Kläger leiſtete der Aufe 
forderung unter Hinweis auf die rauhe Jahreszeit und jeinen 
körperlichen Zuſtand keine Folge, und die Zahlung der Rente au 
den Kläger wurde daun eingeſtellt. Dieſer Beſcheid wurde vom 
Schiedsgericht beſtätigt. Auf den Rekurs wurde indeſſem dem 
Kläger aus folgenden Gründen die Vollren te weiter zuerkannt: Der 
Beicheid enthält zwar die Ankündigung, daß mit dem Eintritt in das 
Krankenhaus dergientenbezug fortfalle, aber keine Androhung, welchen 
Folgen ſich der Kläger ausſetze, wenn er nicht in das Kranken⸗ 
haus gehe. Diejer Androhung bedurfte es jedoch, um über den 
Kläger demnächſt Nachtheile als Folgen ſeines Ungehorſams ver⸗ 
hängen zu dürfen. Da jenem Erforderniſſe nicht genügt iſt, 
kann nicht die Berechtigung zuerkannt werden, dem Kläger 
wegen ſeines Nichtelntritts in das Krankenhaus die weitere Ent⸗ 
ſchädigung für die Folgen ſeines Unfalls vorzuenthalten, zumal 
die Einſtellung der Rente nicht im Wege eines neuen berufungs⸗ 
fähigen Beſcheides, ſondern durch einfache Verfügung im An⸗ 
ſchluß an den angegriffenen Beſcheid erfolgt iſt. 

— Die Ferien für die höheren Schulen Weſtprenſtens 
ſind für dieſes Jahr, wie folgt, feſtgeſetzt: Oſtern vom 4. bis 
19. April, Pfingſten vom 1. bis 7. Juni, Sommer vom 30. Juni 
bis 31. Juli, Michaelis vom 29. September bis 16. Oktober, 
Weihnachten vom 22. Dezember d. Js. bis 8. Januar 1901. Die 
angegebenen Termine ſind die letzten Schultage vor, bezw. die 
erſten nach den Ferien. 

— [Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung. 
Auf Anregung und mit Unterſtützung der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung in Berlin haben ſich im letzten Jahre 
vorwiegend auf dem Lande und in den kleinen Städten viele 
Leſe⸗, Bibliotheks⸗ und Bildungsvereine gebildet. Das Kultus 
miniſterium hat durch Verfügung vom 18. Juni 1899 den jtaat- 
lichen Behörden die Förderung der Volksbibliotheken beſonders 
aus Herz gelegt und dabei auf die Wirkſamkeit der Geſellſchaft 
in anerkennender Weiſe aufmerkſam gemacht. Die „Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung“ hat im Jahre 1899 im 
ganzen Reiche 352 Bibliotheken mit 16627 Bänden begründet 
und unterſtützt. Auf die Provinz Weſtpreußen entfallen davon 
84 Bibliotheken mit 4419 Bänden. Im Jahre 1898 wurden in 
Weſtpreußen 129 Bibliotheken mit 7267 Bänden, 1897 6 Bibliv- 
theken mit 295 Bänden von der Geſellſchaft begründet. Die 
Geſellſchaft gewährt für jede neuzubegründende Bibliothek 50 
(auf dem Lande), bezw. 100 Bände (in der Stadt), wenn die 
von ihr geſtellten Bedingungen erfüllt werden. Geſuche um 
Bücherzuwendungen find zu richten an die Kanzlei der Geſell⸗ 
ſchaft für Volksbildung, Berlin NW., Lübeckerſtraße 6. 

— [Krankenpflegerkurſe des Vaterländiſchen Frauen- 
Vereins.] In den Garniſonlazarethen des 5. Armeekorps 
werden fir ſolche Damen, welche Mitglieder des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins und im Kriegsfalle bereit find, als 
Krankenpflegerinnen in Reſervelazarethen thätig zu 
fein, dreimonatliche Kurſe in der Krankenpflege abgehalten 
werden. Inbetracht kommen die Garniſonlazarethe zu Glogau, 
Görlitz, Hirſchberg, Jauer, Liegnitz, Lüben, Militſch, Sagan und 
hi Der Beginn der Kurſe joll allgemein Anfang Februar d. Js. 
erfolgen. 

— Das Erzbisthum Gueſen⸗Poſen zählte am 1. Januar 
nach amtlicher Zuſammenſtellung zuſammen 1273652 Katholiken. 
Der Senior der Geiſtlichkeit iſt der 80jährige Propit Grodzki 
in Schokken. Die Zahl der Geiſtlichen beträgt im Bezirk Poſen 
470, im Vezirk Gneſen 223. Nonnen bezw. Schweſtern giebt es 
237 bezw. 70. Die beiden Prieſterſeminare in Poſen und Gneſen 
zählen zuſammen 116 Kleriker. Die größte Seelenzahl haben 
folgende Gemeinden: Bromberg (21 500), Inowrazlaw (17 800), 
St. Martin⸗ Gemeinde in Poſen (15000), Oſtrowo (13900). 

— [Beſitzwechſel.] Das 2100 Morgen große Rittergut 
Wiederſee iſt für 325 Mt. pro Morgen in den Beſitz des Herrn 
Leutnant v. Win diſch übergegangen. 

Das dem früheren Gutsbeſitzer Meißner gehörige, 
1500 Morgen umfaſſende Gut Blandau bei Goldap iſt in der 
Zwangsverſteigerung von dem Herrn Rentier Luſchnat aus 
Gumbinnen für 144000 Mk. erworben worden. 

Das dem Gutsbeſitzer Wladislaus Sliwin ski gehörige, zu 
Schneidemühler Hammer belegene Gut iſt für 120 000 Mk. in 
den Veſitz des Adminiſtrators Hans v. Fehrentheil und 
Gruppenberg aus Kruſchewo übergegangen. 

— Jagdergebuiſſe.] Bei der Treibjagd auf der Marien- 
auer Feldmark bei Neuteich wurden von 32 Jägern 83 Hajen 
zur Strecke gebracht (Jagdkönig Herr Beſitzer Driedger⸗Tiege); 
auf der Broesker Feldmark wurden von 16 Jägeru 39 Haſen 
Fichohen (Jagdkönig Herr Gutsbeſitzer Ernſt Tor nier⸗ 

rampenau). 

Bei der am Mittwoch im Schutzbezirk Neuhof abgehaltenen 
Treibjagd wurden 182 Haſen und zwei Füchſe erlegt. Sapeönig 
Safer Herr Förſter v. Rauchhaupt zu Auguſtenthal mit 1 

aſeu. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Staatsanwaltſchafts⸗ 
Sekretär a. D. Kanzleirath Rohfleiſch zu Königsberg i. Pr., 
bieher in Alleuſtein, und dem Gerichtsſchreiber Kanzleirath 
Koglin zu Deutſch⸗ Krone iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen. 

Ferner iſt verliehen: der Ruſſiſche St. Annen⸗Orden dritter 
Klaſſe dem Hauptmann Freiherrn v. Verſchuer im Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 5; der Ruſſiſche St. Stanislaus⸗Orden dritter 
Klaſſe dem Hauptmann Wilzer im Grenadier-Regiment Nr. 5; 
die ſilberne Medaille am Bande des St. Stanislaus⸗Ordens: 
dem Sergeanten Karaſchinski in demſelben Regiment; das 
Ritterkreuz des Fürſtlich Bulgariſchen Militär-Verdienſt⸗Ordens 
dem Leutnant Rohrbeck im Grenadier-Regiment Nr. 4, 
kommandirt als Erzieher beim Kadettenhauſe in Oranienſtein. 

— [Berfonalien von der katholiſchen Kirche.] Der 
Pfarrer Kuhnigk aus Jonkendorf iſt auf die Pfarrei Arnsdorf 
kirchlich eingeſetzt. 

— [Perſonalien von der Schule.] Am Königl. Pro⸗ 
dymnaſium in Neumark iſt die Stelle des als Garniſonpfarrer 
nach Berlin verſetzten Oberlehrers und katholiſchen Religions- 
lehrers Dr. Pawlicki dem Vikar Spohn aus Leſſen über 
tragen worden. 
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— [Berfonalien vom Gericht.] Die Anwaltskammer 
im Bezirk des Oberlandesgerichts Stettin hat für die Zeit 
vom 1. Januar 1900 bis 31. Dezember 1903 zu Vorſtandsmit⸗ 
gliedern: den Juſtizrath Langemak in Stralſund, den Geheimen 
Juſtizrath Leiſtikow, den Juſtizrath Freude, die Rechtsan⸗ 
wälte Dr. Primo, Wehrmann und Junghans in Stettin wieder: 
gewählt und an Stelle des ausgeſchiedenen Mitglieds Juſtizraths 
Bauck in Lauenburg i. P. den Juſtizrath Nemitz in Lauenburg 
i. P. neugewählt. Zum Vorſitzenden des Vorſtaudes iſt der 
Geheime Juſtizrath Leiſtikow in Stettin, zu deſſen Stellver- 
treter der Juſtizrath Langemak in Stralſund, zum Schrift⸗ 
führer der Rechtsanwalt Engelke in Stettin und zu deſſen 
Stellvertreter der Rechtsanwalt Wehrmaun in Stettin auf 
dleſelbe Zeit gewählt. 


— [Perſonalien von der Polizeiverwaltung.] Der 
Bürgermeiſter Nipdorff in Tirſchtiegel iſt von der Regierung 
als Diſtriktskommiſſar für den Bezirk Roſſuſchütz bei Oſtrowo 
mit dem Wohnſitz in Oſtrowo berufen worden. 

R Culm, 11. Januar. In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung erſtattete der ſtellvertretende Vorſteher Herr Knorr 
den Bericht über die Thätigkeit der Stadtverordneten. Es haben 
12 Sitzungen ſtattgefunden, in denen 126 Beſchlüſſe gefaßt 
wurden. Im Anſchluß an den Bericht brachte Redner das 
Kaiſerhoch aus. Hierauf führte Herr Bürgermeiſter Stein- 
berg die neu⸗ bezw. wiedergewählten Stadtverordneten in ihr 
Amt ein und entrollte ein Bild von der Eutwickelung Culms 
im verfloſſenen Jahrhundert. Herr Profeſſor Dr. Roenſpieß 
hat aus Geſundheitsrückſichten fein Amt als Vorſteher nieder- 
gelegt; es wurde ihm der Dank für die gewiſſenhafte Leitung 
ausgeſprochen. Zum Vorſteher wurde Herr Kaufmann Knorr, 
zum Stellvertreter Herr Kaufmann Alberty, zum Schriftführer 
Herr Stadtſekretär Eichler gewählt. — Die Windmühle des 
Mühlenbeſitzers Bodamer in Dorf Unislaw iſt, wie der Eigen⸗ 
thümer mittheilt, vorgeſtern aus Rache ange zündet worden. 
Die Mühle, welche zum Theil abgebrannt iſt, war innen voll 
ſtändig mit Petroleum begoſſen, desgleichen Getreide, Mehl, 
Betten u. ſ. w. Etwa 100 Centner Getreide und Mehl find 
theils verbrannt, theils verdorben. Eine Petroleumlampe wurde 
in einem Bett gefunden. Den Dorfbewohnern gelang es, das 
Feuer zu bewältigen. Die Mühle iſt nur gering, das Getreide 
garnicht verſichert. Der Sohn des Beſitzers, der im Junen⸗ 
raume zu löſchen verſuchte, konnte nur mit Mühe mit Hilfe 
eines Seils gerettet werden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 11. Januar. Diebe 
drangen Nachts in Pillewitz in den Stall eines Inſtmannes, 
ſchlachteten ein fettes Schwein, nahmen die beſten Theile des 
Thieres mit und verſchwanden. Von den Thätern fehlt jede 
Spur. — Dieſer Tage kam ein Beſitzer nach S. in eine Familie, 
um ein Mädchen zu miethen. Nachdem der Beſitzer an das 
Mädchen die Frage geſtellt hatte, ob es ſich bei ihm vermiethen 
wolle, antwortete das Mädchen: „Wenn Sie zu haben wären, 
nicht möchte ich Sie, aber dienen bei Ihnen mag ich 
nicht!“ 

* Schön ſee, 11. Januar. Das Gaſthaus des Gait- 
wirths und Kaufmanns Erdmann Jahnke in Plywaczewo iſt 
bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Der Schaden 
iſt ſehr bedeutend, da alle Waarenvorräthe, Getränke und faſt 
ſämmtliches Mobiliar von den Flammen vernichtet wurden. J. 
war angemeſſen verſichert. 

* Aus dem Thorner Kreiſe, 10. Januar. Der vor 
Kurzem gegründete „Deutſche Frauenverein“, welcher dem 
Deutſchen Frauenverein für die Oſtmarken in Berlin als Zweig⸗ 
Verein angeſchloſſen iſt, hielt dieſer Tage ſeine erſte Wohl⸗ 
thätigkeitsveranſtaltung zum Beſten der Einrichtung einer 
Krankenpflegeſtation und Kleinkinderſchule unter ſehr 
reger Vetheiligung ab. Es wurden die beiden Einakter „Monſieur 
Herkules“ und „Papa hat's erlaubt“ geſpielt, der Gremboczyner 
Kirchengeſangverein jang einige Lieder, geſchätzte Kräfte aus 
Thorn trugen Sologeſänge ernſten und heiteren Inhalts vor. 
Den Schluß bildete ein Tanz. Der Ertrag war recht erfreulich. 
Die Ziele, die ſich der deutſche Wohlfahrtsverein und der 
Frauenverein geſteckt haben, gehen nunmehr ihrer Verwirklichung 
entgegen. Nachdem das frühere Gutswohnhaus, das von der 
Anſiedelungskommiſſion den genannten Vereinen für ihre Zwecke 
zur Verfügung geſtellt worden iſt, durch Umbau zu einer Arzt- 
und Diakoniſſenwohnung hergerichtet iſt, hat ſich vor einigen 
Tagen ein deutſcher Arzt, Herr Dr. Köppel aus der Provinz 
Brandenburg, in Gremboczyn niedergelaſſen. Am nächſten 
Sonntag wird die feierliche Einführung zweier Diakoniſſen aus 
dem Danziger Mutterhauſe in der Kirche zu Gremboczyn ſtatt⸗ 
finden, woran ſich eine Nachfeier in Geſtalt eines chriſtlichen 
Familienabends in dem Saale des Anſiedelungs⸗Gaſthauſes an⸗ 
ſchließen wird. 

Podgorz, 10. Januar. Der Plan, hier eine Diakoniſſen⸗ 
Station zu gründen, ſoll ſich in Kürze verwirklichen. Herr 
Pfarrer Endemann hat zu dieſem Zwecke aus eigenen Mitteln 
ein Grundſtück gekauft; durch ihn iſt auch eine Kommiſſion ge⸗ 
bildet worden, der die Damen Frau Voß, Kühnb aum und 
Jangſch und die Herren Bürgermeiſter Kühnbaum, Dr. Horſt 
und Kaufmann R. Meyer angehören. Die Koſten für den Um⸗ 
bau und Einrichtung des Gebäudes werden 2 400 Mark be⸗ 
tragen. Die Schweſtern ſtellt das Mutterhaus zu Danzig. 

* Briefen, 11. Januar. Um die vom Herrn Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten zum 1. April genehmigte Einführung 
des Perſonen⸗ und Güterverkehrs auf der Halteſtelle 
Zielen ausführen zu können, iſt die Eiſenbahndirektion in 
Danzig mit den Betheiligten wegen koſtenfreier Hergabe des 
hierzu erforderlichen Geländes in Unterhandlung getreten. 


+ Roſenberg, 11. Januar. Die Wahl des Nitterguts- 
beſitzers, Major a. D. v. Hin denburg⸗Neudeck zum Kreis⸗De⸗ 
putirten an Stelle des Majoratsbeſitzers Grafen v. Brünneck⸗ 
Bellſchwitz, welcher dies Amt nach 18jähriger Thätigkeit nieder⸗ 
gelegt hat, iſt beſtätigt worden. — In letzter Zeit ſind im Kreiſe 
Roſenberg mehrere Diebſtähle verübt worden, deren Aus- 
führung auf ein und dieſelbe Diebesbande ſchließen läßt. Die 
Diebſtähle ſind in der Weiſe ausgeführt, daß ein Stück einer 
Fenſterſcheibe eingedrückt, durch das entſtandene Loch der Fenſter⸗ 
flügel geöffnet und in die Räume eingeſtiegen wurde. Auf dieſe 
Weiſe wurden dem Abbaubeſitzer M. in Freyſtadt außer baarem 
Gelde mehrere wichtige Schriftſtücke, dem Schäfer B. in Vorwerk 
Auguſtenhof 1100 Mk., dem Handelsmann C. in Roſenberg 
Wollwaaren im Werthe von 800 Mk., dem Fleiſcher D. acht 
Schweineſchinken und zwanzig Gänſebrüſte entwendet. Die 
Thäter ſind noch nicht ermittelt. 


* Mehhof, 11. Januar. Ein trauriger Unfall trug ſich 
heute früh bei dem Beſitzer Herrn Heinrich in Montauerweide 
zu. Es ſollte mit der Dreſchmaſchine gedroſchen werden; als 
nun die Maſchine in Betrieb geſetzt werden ſollte, ſchlug plötzlich 
der Tiſch auf der Tenne um, und dem Altſitzer Herrn C. Ziehl 
aus Rehhof, welcher zur Hilfe dort anweſend war, ſo gegen den 
linken Arm, daß ihm der Arm halb fortgeriſſen wurde. Der 
Verunglückte wurde ins Krankenhaus nach Stuhm gebracht. 

t Schwetz, 11. Januar. In der geſtrigen Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung des Männergeſaugvereins „Einigkeit“ wurden 
in den Vorſtand die Herren Kreisſchulinſpektor Kießner (Vor⸗ 
ſitzender und Dirigent), Rektor Kringel, Kontroleur Lange, 


Vorſchußkaſſenrendant Kurzawa, Kaufmann Caspari und 
Lehrer Zimmer gewählt. — Herr Major Puppel am hieſigen 
Meldeamt iſt in den Ruheſtand verſetzt; Herr P. beabſichtigt, ſich 
in Görlitz niederzulaſſen. — Für den erkrankten Pfarrer 
Meyer in Grutſchno iſt der bisherige Kreisſynodalvikar Bogge 
aus Dt. + Krone bis auf Weiteres als Vertreter vom Konſiſtorium 
berufen worden. 


5 Aus dem Kreiſe Konitz, 11. Januar. Etwa vier 
Wochen vor Weihnachten zog in vielen kaſſubiſchen Dörfern ein 
Bilderreiſender mit zwei Bildern umher, welche die Geburt 
Jeſu und die Hirten bei der Krippe darſtellten, und nahm Anz 
zahlungen in Höhe bis zu 20 Mk. an. Die Bilder ſind den 
Beſtellern bis heute noch nicht zugegangen, obgleich ſie in 
ſpäteſtens 2 Wochen geliefert werden ſollten. Wahrſcheinlich iſt 
der Mann derſelbe, welcher von der Staatsanwaltſchaft zu Konitz 
ſteckbrieflich verfolgt und kurz vor Weihnachten in Neuſtettin 
verhaftet wurde. 


O Pr.⸗Starg ard, 11. Januar. Der Vaterländiſche 
Frauenverein hielt geſtern ſeine Hauptverſammlung ab. Nach 
dem Kaſſenbericht des Schatzmeiſters Rathsherrn Biber beliefen 
ſich die Einnahmen im Vereinsjahr 1898 auf 3531,32 Mk., die 
Ausgaben auf 2812,81 Mk. Für den Volkskindergarten und die 
Haushaltungsſchule ſind allein 1187 Mk. aufgewendet worden. 
Das Vereinsvermögen iſt gegen das Vorjahr um 500 Mk. ge⸗ 
wachſen und beträgt 11307 Mk. Nach dem Jahresbericht, den 
Profeſſor Brachvogel erſtattete, zählte der Verein 159 Mit- 
glieder. Die geſammten Vereinsunterſtützungen belaufen ſich auf 
1208 Mk, die 475 Perſonen zu gute kamen. Die Regierung 
hatte für den Volkskindergarten einen weiteren Beitrag von 
400 Mk. überwieſen. Der neue Etat wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 3069 Mk. feſtgeſetzt. In den Vorſtand wurden ge⸗ 
wählt: Frau Bürgermeiſter Mörner (Vorſitzende), Frau Amts⸗ 
gerichtsrath Heiligendörfer (ſtellvertr. Vorſitzende), Raths⸗ 
herr Biber (Schatzmeiſter), Rendant Arndt (ſtellvertr. Schatz⸗ 
meiſter), Profeſſor Brachvogel (Schriftführer), Frau Bürger⸗ 
meiſter Gambke, Frau Fabrikbeſitzer Winkelhauſen, Frau 
Fabrikbeſitzer Münchau, Frau Landrath Hagen, Frau Super- 


-intendent Dreyer, Frau Kaufmann Dyck, Frau Kaufmann 


Quentin, Frau Fabritbeſitzer Gold farb, Frau Steuerrath 
Meyer, Frau Rechtsanwalt Tomaſchke, Frau Steuerinſpektor 
Hellmich, Superintendent Dreyer und Landrath Hagen 
(Beiſitzer). 

Aus dem Kreiſe Berent, 10. Januar. Der neu er⸗ 
bauten evangeliſchen Kirche in Pogutken iſt von der 
Kaiſerin eine prachtvolle Altarbibel geſchenkt worden. Die 
Kaiſerin hat mit eigener Hand folgenden Spruch auf das Titel- 
blatt geſchrieben: Sprüche Salomonis 16 V. 9: „Des Menſchen 
Herz erdenkt ſich ſeinen Weg, aber der Herr allein giebt, daß er 
fort geht“. 

Königsberg, 11. Januar. Herr Dr. Wilhelm Sommer, 
der Direktor der Provinzialirrenanſtalt zu Allenberg, iſt 
nach längerer ſchwerer Krankheit im Alter von 47 Jahren ge 
ſtorben. Er trat 1879 in den Dienſt der Provinz und fungirte 
in der Anſtalt zu Allenberg zunächſt als Aſſiſtenzarzt und 
ſpäter als Oberarzt; 1891 wurde er zum Direktor ernannt. 


g Biſchofsburg, 11. Januar. Der Magiſtrat hat feſt⸗ 
geſtellt, daß Herr Reutmeiſter N. hier zu Unrecht als 
Stadtverordneter fungire, da er Amtsvorſteher im Neben⸗ 
amt ſei, ein Polizeibeamter aber einer Entſcheidung des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts vom Jahre 1898 gemäß als Stadtverord« 
neter nicht wählbar iſt. Dies wurde Herrn N, der bereits ſeit 
1896 Stadtverordneter iſt, ſowie dem Stadtverordnetenvorſteher 
bekannt gegeben, woraufhin N. zur letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten nicht geladen wurde. Auf die Beſchwerde N.“s 
ordnete der Regierungspräſident telegraphiſch deſſen ſofortige 
Ladung zu der an demſelben Tage ſtattfindenden Sitzung an, 
die aus dem Grunde einen recht ſtürmiſchen Verlauf nahm. 


Korſchen, 10. Januar. Der Krieger verein hielt 
ſeine Hauptverſammlung ab. Die Jahreseinnahme betrug 
509,05 Mk., die Ausgabe 261,66 Mk. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Rittergutsbeſitzer Böhm-Glaubitten, zum Stellvertreter 
Herr Stationsaſſiſtent Gentz⸗Korſchen, zum Schriftführer Herr 
Pfarrer Neumaun⸗Lauenburg gewählt. 

1 Wartenburg, 11. Januar. In der geſtrigen Stadt» 
verordnetenſitzung wurde zum Vorſteher Herr Grundbeſitzer 
Brieskorn und in die Armendirektion Herr Färbereibeſitzer 
Frenſchkowski gewählt. Ein Antrag auf Erhöhung des 
Prozentſatzes der Gemeindeabgaben ging nicht durch, der Prozent⸗ 
ſatz blieb derſelbe wie im Vorjahre. 


L Guttſtadt, 11. Januar. Der Herr Landeshauptmann 
der Provinz Oſtpreußen hat dem hieſigen Magiſtrat den Beſcheid 
zugehen laſſen, daß die Volks⸗Lungenheilanſtalt für die 
Provinz Oſtpreußen in unſerem zwei Quadratmeilen großen 
Stadtwalde erbaut werden wird. 

Geſtern fand die erſte gemeinſchaftliche Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten in dieſem Jahre 
ſtatt. Als Vorſitzender wurde Herr Rentier Bienkowski, als 
Stellvertreter Herr C. Hinz, als Schriftführer Herr Barwinski 
und als Stellvertreter Herr Himmel, zum Rathmann Herr 
Dr. Dietrich gewählt. 

L Friedland Oſtpr., 11. Januar. Die Gutsleute von 
Schönwalde waren am Mittwoch mit dem Herausrücken von 
Laugholz für die hieſige Dampfſchneidemühle beſchäftigt. Während 
ſie nun drei Langhölzer zugleich mit der Hebelade hoben, um 
den Wagen darunter zu ſchieben, ging ein Mann Namens 
Schubert unter den gehobenen Hölzern hinweg, um ſich einen 
Umweg zu ſparen. In demſelben Augenblick ſprang die Kette, 
und die Hölzer fielen mit voller Wucht auf den Sch., ſo daß ihm 
beide Beine zerſchmettert wurden. 

* Darkehmen, 11. Januar. Ein bedeutendes Feuer 
wüthete in der Nacht zum Mittwoch in Bentheim. Das 
Feuer entſtand auf dem Grundftüd des Kaufmanus Biedritzki 
im Wohnhauſe und ergriff in Folge des ſtarken Windes bald 
die Wirthſchaftsgebäude und den Speicher, ferner eine Scheune 
des Beſitzers Grube und legte in kurzer Zeit ſämmtliche Ge⸗ 
bäude in Aſche. 

L Tapiau, 11. Januar. Wie ſchon kurz telegraphiſch ge⸗ 
meldet, entſtand heute Nacht ein größerer Stubenbrand auf dem 
Kallkows ki'ſchen Grundſtück in der Schloßſtraße. K. war über 
Land gefahren, und da ſeine Frau bis 10 Uhr ſeine Rückkehr 
vergeblich erwartet hatte, ſtellte ſie die Lampe in das Vorder⸗ 
zimmer, damit er beim Nachhauſekommen Licht vorfände, und 
ging mit den Kindern ſchlafen. In der Nacht wurde ſie von 
ihrem kleinen Sohne geweckt, welcher ſie darauf aufmerkſam 
machte, daß ein kniſterndes Geräuſch aus der Nebenſtube zu 
hören ſei. Als fie aus dem Bette ſprang, war die Stube voll 
Flammen. Der Hilfe der Feuerwehr, welche ſofort zur Stelle 
war, iſt es zu danken, daß eine größere Ausbreitung des Feuers 
verhindert werden konnte. Leider iſt aber der Verluſt eines 
Menſchenlebens zu beklagen. Der Meiereſpächter Podiem, ein 
bekannter und geachteter Bürger, der mit einigen anderen Herren 
zuerſt an der Brandſtelle ankam, drang mit dieſen in das 
brennende Haus, um Menſchenleben zu retten. Dieſen edlen 
Vorſatz hat er mit dem Tode beſiegeln müſſen. Die anderen 
kehrten zurück, Herr P. nicht. Man fand ihn ſchließlich in einer 
Nebenſtube leblos, erſtickt vom Rauch. 


L Mehlauken, 11. Januar. Frau Rentiere Gronwald, 
welche bis vor kurzem ſeit länger als 30 Jahren das hleſige 
Kreislazareth und Siechenhaus (zum größten Theile ohne jede 
Hilfe) verwaltet und bewirthſchaftet hat, iſt geſtern hochbejahrt 
du Alexen geſtorben. 

* Bromderg, 11. Januar. In der geſtrigen Stadt- 
derordnetenverſammlung wurden in das Bureau die 
Herren Profeſſor Dr. Bockſch zum Vorſitzenden, Werckmeiſter 
zum Stellvertreter, Beck zum Schriftführer und Rheindorff 
zum ſtellvertretenden Schriftführer gewählt. 

C Poſen, 11. Januar. Die Neupflaſterungen im 
Sommer d. Is. werden 16 Straßen und Straßentheile umfaſſen. 
Eine Magiſtratsvorlage an die Stadtverordneten fordert hierzu 
507100 Mk. Zur Legung ſtärkerer Gas- und Waſſerrohre ſowie 
zur Verbeſſerung der Straßenbeleuchtung werden 104200 Mk. 
gefordert. Als Pflaſtermaterlal kommen Reihenſteine und 
Asphalt in Anwendung. 

F Schwarzenau, 11. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
der vereinigten evangeliſchen Kirchen körperſchaften wurde 
der Antrag auf eine umfangreiche Erneuerung des Kirchendaches 
ſowie eine ausreichende Beleuchtung des Kirchenſchiffs und der 
Empore genehmigt. 

* Kolmar i. P., 11. Januar. Heute Abend erſtrahlten 
die Straßen unjerer Stadt zum erſten Mal in Gasglühlicht. 
Die Beleuchtung iſt ausgezeichnet. Das Gaswerk iſt von der 

irma Karl Francke⸗Bremen mit einem Koſtenaufwande von 
65000 Mk. erbaut. 


* Aus dem Kreiſe Schubin, 10. Januar. In den 
Körterminen für Zucht⸗Stiere wurden 31 Thiere angekört. 
Von dieſen gehören 23 der holländiſchen Raſſe an; einige ſind 
Oldenburger und Simmenthaler. 

Stargard i. P., 10. Januar. Vor einigen Jahren ver⸗ 
ſchwand von hier der Molkereidirektor Dr. Graeff nach Ver⸗ 
übung von Unterſchlagungen. Später betrieb er in Holland 
ein Geſchäft mit einem Kompagnon. Durch Cirkulare und 
Zeitungsanzeigen dieſes Geſchäftes wurde der Name hier wieder 
in Erinnerung gebracht und die Behörde auf ihn aufmerkſam. 
= Verhandlungen über jeine Auslieferung wurden ſofort ein- 
geleitet. 

D Dramburg, 10. Januar. Zum Vorſitzenden des 
hieſigen Kriegervere ins wurde Herr Amtsgerichtsrath 
Kiesler gewählt, zum Kommandeur Herr Weinhändler Dummer, 
zum Schriftführer Herr Buchdrucker Schellin und zum Kaſſirer 
Herr Kaufmann W. Wegmann. 


* Landwirthſchaftlicher Verein Konarſchin. friſch war und vor Freuoe an Herrn .. empor ſprang, zeigte 
In der letzten Sitzung wurde beſchloſſen, bei dem Land- | der andere nur noch wenig Leben. Friſche Milch brachte ihn 
—— des 8 den Bau einer Chauſſee zu jedoch bald wieder zu Kräften. 
eantragen, die ſich bei Alt⸗Kiſchau von der Hochſtüblau⸗Berenter — [Logik der Gegenwart.] Richter: ie konnt 
Chauſſee nach Konarſchin abzweigt. Zur Begründung dieſes | dem Angeklagten einen jo hohen ben er 
Beſchluſſes wurde von dem Vorſitzenden ausgeführt, daß in | „Bei dem wäre jeder drauf reingefallen. Sehen Sie, er iſt ein 
einem Orte wie Konarſchin, der mit ſeinen mehr als 1000 Ein- | hübſcher junger Mann und feine Frau iſt alt und häßlich, und 
1 — 3 5 Auer leert 3 und | da denkt man natürlich, es ſei Geld da.“ 
zudem mit ungünſtigen Bodenver ältniſſen zu kämpfen hat, die = i f ; 
Landwirthſchaft nicht lebensfähig bleiben kann, wenn kein Gesten Jag dec N e 
günſtiger Anſchluß an größere Verkehrsſtraßen geſchaffen wird, | nützliches Buch, was ich Dir ſchenken ſoll. — Iſaak: Wenn ich 
weil die zu einer wirtſamen Bewirthſchaftung erforderlichen Dung- | mer wünſchen darf ä recht nützliches Buch, dann öcht ich bitt 
ſtoffe auf den ſtundenweiten San dwegen unmöglich herangeſchafftf um — ä Sparkaſſenbuch 5 en. ” 
werden können. Der Ausbau dieſer Chauſſeeſtrecke iſt daher i 
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ie der Ort bei Hochſtüblau an die Oſtbahn und bei Liniewo aätli i 1 - 
an die Bahnſtrecke Hohenſtein⸗Berent angeſchloſſen wird. Gerade C F d 
der Anſchluß an die Oſtbahn iſt außerordentlich wichtig, einer- | weitverzweigten Pebbete des Neklameweſens 8 
ſeits, da jährlich Hunderte von Centnern Mehl und Kleie von erſchienene große Zeitungskatalog und Inſertlons⸗ 
der Wichert'ſchen Mühle in Pr.⸗ Stargard bezogen werden, zum [kalender für 1900 der Annoncen ⸗ Expedition Rudolf Moſſe. 
Andern größere Mengen Kunstdünger beſonders dann erforder⸗JEr enthält ein vollſtändiges Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen 
lich werden, wenn durch die beabſichtigte Entwäſſerungs⸗Ge⸗ und Fachblätter Deutſchlands und des Auslandes nebſt einem 
noſſenſchaft größere Wieſenflächen geſchaffen find, Die Koſten Arts regiſter. Der Katalog informirt den Juſerenten über die 
für dieſe Düngemittel würden ſich bedeutend verringern, wenn Seon, e Ben er Spun 2 Ber einzelnen 
dieſe, unmittelbar von den Herſtellungsorten bezogen, auf der | üver die der 5 als Balls dienende hei 
Oſtbahn verfrachtet werden; auch die Leveusmittel kommen ben | der Blätter nach dem beigefügten Rormalzeilenmaſſer. Beſonders 
Einwohnern billiger zu ſtehen, wenn auf ihnen nicht ein jo hoher [willkommen wird den Inſerenten derjenige Theil des Katalogs 
Anfuhraufſchlag liegt. ſein, welcher die Ausſtattung der Annoncen behandelt. Die äußere 
— u eng des ee Fe - die bisherige, ſtets a 
. aufgenommene Form einer Pultmappe mit Schreib⸗ 
4 Verſchiedenes. kalender für alle Tage des Jahres, unter er eines 
— [Zwei Dackel, die ſechs Tage unter der Erde zu⸗ neuen, und eigenartigen Einbandes Seinen Zweck, ein ſorgfältig 
brachten.] Der fürſtlich Dohnaſche Förſter Herr M. zu Heyde bearbeitetes Handbuch auf dem Gebiet des Zeitungs, und Re⸗ 
bei Pröckelwitz befand ſich vor einigen Tagen an einem Fuchs⸗ klameweſens zu ſein, erfüllt der Katalog in völlſtem Maße 
bau im Prothainer Grunde und ſchickte ſeine beiden Dachsyunde 2 = € 
in den Bau. Stunde auf Stunde verging, ohne daß die Hunde ſich |, 3 arg vorn Gnstay Schleising, Brom- 
geigten; auch das Klasen des W. war umjanft. Man nahm an, | De eferutaten bie gotdene Medal verlieben erden. Die Der 
daß ſich im Bau ein Dachs befinde, der die Hunde verkratzt nannten Tapeten find billige Wapıer- und Ledertapeten. 
habe. Am nächſten und am darauffolgenden Tage wurden Nach⸗ — 
grabungen angeſtellt, jedoch vergeblich. Betrübt kehrte M. Für Pferdeliebhaber iſt es von einem bejonderen Intereſſe 
heim; es waren ihm liebe Thiere im Werthe von etwa 150 Mk. zu erfahren, daß der Pferdehändler Peterſen aus Flensburg, 
Am 6. Tage hörte man im Grunde ein eigenartiges Geheul; deſſen Spezialität der Verkauf ſchwerer Deckhengſte iſt, mit einem 
am Bau waren friſche Hundeſpuren zu bemerken. Von dem D en a Ni 
Mat 1 a 2 4 3 fi 20 u . 
e in Kenntniß geſetzt, eilte Herr M. ſofort herbei.] Peterſen ſchon verſchiedentlich für Ober andſtallmeiſter Ertellenz 
Te ee des Graf 1 Wade Hengſte lieferte, dürfte dies eine Gewähr für 
as gute Materi 9 J i 
Dackel zum Vorſchein kam. Während der erſtere Dackel noch | der 8 5 9 9 2039 


— . — — — 


Amtliche Anzeige 


. 5 a 
Bekanntmachung. 

2000] Für das Verwaltungsjahr vom 1. April 1900 bis 

31. März 1901 ſoll der Bedarf an Bekleidungsmaterialien, Wäſche⸗ 

re Sngergebenftänden, Tabak, Cigarren, Beleuchtungs⸗ und 


einigungsmaterial nach Maßgave der aufgeſtellten Bedingungen 
und der darin annähernd bezeichneten Quantitäten im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 
Verſiegelte Offerten mit entſprechender Aufſchrift, 3. B. „Sub⸗ 
miſſion auf Bekleidungsmateriallen“ ſind bis zu dem auf 


Sonnabend, den 3. Febr. 1900, Vorm. 11 Uhr 


im biefinen Büreau anberaumten Termine frankirt einzureichen. 
In den Offerten muß die Preisangabe für die angebotenen Gegeus 
Ber pro 1 Mtr. bezw. 1 Stck., 1 Nil, ſowie der ausdrückliche 
ermerk enthalten ſein, daß Submittent fi den Lieferungs⸗ 
bedingungen unterwirft. Offerten, welche dieſe Angaben nicht 
enthalten, finden keine Berückſichtigung. 
Die Lieferungsbedingungen liegen im Bureau zur Einſicht aus 
und können auch gegen Erſtattung der Kopialien von 50 Pfg. be⸗ 
zogen werden. 


Schwetz a. d. W., den 8. Januar 1900. 
Provinztal⸗Irren⸗Anſtalt. 


Bekanntmachung. 

2208] In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei Nr. 106, betr. bie 
5 A. Ventzki, Aktiengeſellſchaft in Spalte 4 einge⸗ 
ragen. 

Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 11. Dezember 
1899 iſt das Statut der Geſellſchaft vom 17. Auguſt 1897 in 
Uebereinſtimmung mit dem Handelsgeſetzbuch vom 10. Mai 1897 
gebracht. Weſentliche Aenderungen find dabei dahin vereinbart. 

Im Falle einer Erböbung des Grundkapitals iſt die Ausgabe 
von Aktien zu höberen, als dem Nennwerthe zuläſſig. 

Der Paragraph fünf des alten Status, welcher die Vertrags⸗ 
beſtimmungen zwiſchen dem Fabrikbeſitzer Ventzki und der Ge⸗ 
ſellſchaft hinſichtlick des Eigenthumsüberganges der Fabrik des 
Erſteren an Letztere enthält, fällt fort. 

Alle Erklärungen, welche die Geſellſchaft verpflichten und für 
dieſelbe verbindlich find, ſollen auf fie abgegeben werden; 

1. Fals der Vorſtand aus einer Perſon beſteht, von dieſer 
allein oder von einem Stellvertreter und einem Prokuriſten 
oder von zwei Prokuriſten. 

2. Falls der Vorſtand aus mehreren Perſonen beſteht: 

u) von zwei Vorſtandsmitgliedern oder 

b) von einem Vorſtandsmiigliede und einem Stellvertreter 
oder Prokuriſten gemeinſchaftlich oder 

c) von einem Vorſtandsſtellvertreter und einem Prokuriſten 
gemeinſchaftlich. 


Graudenz, den 30. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 

1418] Die Lieferung des Bedarfs an gläſernen und irdenen 
Geſchirren, ſowie an Petroleum, Brennholz, Rüböl, Baumöl, 
Vaſelinöl, Karbolſäure, Stegrinlichten, weißer und grüner Seiſe 
und Soda für die hieſigen Militärbehörden für das Rechnungs⸗ 
jahr 1900 ſoll verdungen werden, Termin hierzu am Donners⸗ 
— den 18. Januar d. 38., Vormittags 10% Ihr, im Ge⸗ 
— ans er Garniſon⸗Verwaltung, Feſtungsſtraße Nr. 27, 

elbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind. 


Garniſon⸗Berwaltung Graudenz. 


Steckbrief. 

19991 Gegen den Steinſchläger Emil Freitag, ohne feſten 
Wohn ſitz, im Mai 1899 beim Bauunternehmer Schröter in Goral 
in Arbeit geweſen, welcher ſich verborgen hält, ift die Unterſuchungs⸗ 
baft wegen gefährlicher Körperverletzung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verbaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängniß abzuliefern, ſowie Nachricht davon hierher zu 
den Akten J. 305/99 gelangen zu laſſen. 


Strasburg Wpr., den 6. Januar 1900. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 

Der Kohlenbedarf der hieſigen Gasauſtalt für das Betriebs⸗ 

jahr vom 1. April 1900 bis 31. März 1901 [1994 
von ca, 610000 Kg ſchleſiſchen Gaskohlen 
ſoll in öffentlicher Ausfchreibung vergeben werden. 

* mit genauer Bezeichnung der Gruben bezw. Marken 
evtl. Diienenatteite ſind bis zum 24. Januar d. Is. dem unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Dt.⸗Eylau, den 10. Januar 1900. 
Der Magiſtrat. Grzzywaez. 


Verpachtung von Pfarrländereien. 


Die Pfarrländereien von Gubin, ½ Meile vom Bahnbof Damien 
a 
] 


orgen oder 103 Hektar groß, jollen vom 1. Juli 1900 
auf 12 Jahre 8 2047 


am 12. Februar d. Js., Nachmittags 2 Uhr 


l zu Gr.⸗Schönbrück verpachtet werden. Bietungs⸗ 
tion 300 Mark. Die Kontrakts⸗ Bedingungen find ebendaſelbſt 
einzuſehen. 
Gubin, den 10. Januar 1900. 
Der Jatboliſche Filial⸗Kirchenvorſtand. 


Bekanntmachung. 


2209] Bei der hieſigen 5 iſt die Stelle eines Polizei⸗ 
Büreau⸗Aſſiſtenten ſofort zu be etzen. Das ruhegehaltsberech⸗ 
tigte Einkommen der Stelle beträgt 1200 Mark, und ſteigt von 
3 zu 3 Jahren bis zum Höchſtbetrage von 1800 Mk. Auswärtige 
Dienſtzeit kommt nicht in Anrechnung. Der Beamte muß der 
Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe beitreten, die Beiträge 
zahlt die Stadtgemeinde. Der Anzunellende muß die Unfalls, 
Krankenverſicherungs⸗ Transport» und Polizeiſtrafſachen ſelbſt⸗ 
ſtändig bearbeiten, die Gewerbegerichtsſchreiberei führen und 
Vernehmungen in Strafſachen bewirken. Der feſten Anſtellung geht 
eine ömonatliche Prodedienſtleiſtung voraus, während welcher eine 
monatliche Entſchädigung von 90 Mark gezahlt wird. Geeignete 
Bewerber wollen ſich unter Beifügung eines Lebenslaufs und der 
Jennie über ihre bisherige Thätigkeit, ſowie eines Geſundheits⸗ 
zeugniſſes des zuſtändigen Kreisphyſitus bis zum 1. März d. 38. 
bei uns melden. 2 

Bei gleicher Befähigung erhalten Militäranwärter den Vorzug. 


Graudenz, den 8. Januar 1900. 


Bau begriffenen Kunſtſtraße Mileszewo—Dombromten, beitebend 
hauptſächlich in Lieferung von Bauſtoffen und Herſtellung der Stein⸗ 
dahn für die ſüdliche Hälfte obiger Strecke, ſollen in öffentlicher 
Au ee vergeben werden. 

Verſiegelte, mit der Aufſchrift Mileszewo—Dombrowken ver⸗ 
ſehene Angebote ſind poſtfreibis zum Sonnabend, den 3. Februar 
1900, Vormittags 12 Uhr, an den Unterzeichneten einzureichen. 
Eine Bekanntmachung der Angebote findet nicht ſtatt. 

Bedingungen und zum Angebote zu benutzende Verdingsan⸗ 
ſchläge ſind gegen voſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſen dung von 3 Mk. 
in baar von dem Kreisausſchuſſe zu beziehen. 

Zuſchlagsfriſt drei Wochen. . 

An dieſer Stelle weiſe ich zugleich darauf hin, daß die Verge⸗ 
bung der Ausführung der ſich auſchließenden Neubauſtrecke Dom⸗ 
browken—Buczek—Hermansruhe—Friedeck von 7333 m Länge in 
kürzeſter Zeit bevorſteht. 

Strasburg Wpr., den 11. Januar 1900. 
Der Kreisbaumeiſter. Brass. 

1998] Die Königliche Oberfüriterei Bülowsheide ſtellt am 
19. Jaunar 1900 von Vormitt. 10 Uhr im Gaſthauſe ä Bülowsheide 
ca. 500 rm Kiefe n⸗Brennholz (Kloben, Knüppel, tockhols IL Kl. 
und Reiſer L Kl.) zum Verkauf. 


3. Ziehung ver 1. Klaſſe 202. Königl. Preuß. Lotterie. 
giehung vom 11. Januar 1900. 
Nur die Gewinne über GO Mark find den betreffenden Rummern 
in ſtlammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


47 114 809 12 457 732 91 1040 149 53 811 499 532 672 91 92 2121 
612 59 770 809 48 63 92 3143 312 28 787 824 955 95 4212 663 89 812 
5125 86 288 89 352 468 72 905 18 50 9007 21 68 86 114 288 95 801 
28 7142 631 33 90 780 854 61 8125 201 428 83 528 27 49 50 9076 
191 268 397 432 510 621 841 42 = 

16012 85 140 404 11 32 58 89 548 11106 211 330 48 578 100) 837 
41 920 12554 13064 214 28 1150) 675 99 748 96 866 976 14255 515 
696 978 15252 80 314 16086 97 663 940 17096 155 83 219 522 722 
18053 85 463 710 28 19244 837 52 435 76 673 96 817 [500] 919 


20032 180 209 1100] 37 378 543 655 61 911 22 21058 117 76 683 
942 22039 164 259 459 538 86 657 824 951. 233071 333 59 80 434 604 
758 846 99 24392 558 874 25253 26328 33 63 651 60 1100] 702 858 
930 27322 549 86 958 28111 287 395 647 796 840 20001 264 502 


40151 389 550 86 648 843 41113 363 631 741 42159 297 381 90 
25 11001 995 74 43310 407 875 1200) 44347 668_739 893 45158 


50026 49 102 87 224 92 554 88 955 51102 62 289 507 15 [200], 92 
682 734 880 52084 176 407 533 658 747 844 973 53219 466 579 789 


N 528 614 90 982 8703 
43 86 88111 84 242 357 67 402 501 36 652 807 
807 31 57 947 

50220 97 663 891 98 91058 369 74 781 92070 168 273 500 72 
648 61 832 93105 280 98 437 523 611 [1501 56 717 41 916 66 94106 
75 284 448 649 53 887 95196 298 425 517 643 89 824 88 936 92 96005 
452 538 97038 217 54 308 425 524 708 19 44 902 9 17 93008 13 176 
99057 377 508 652 

100292 424 539 654 751 934 1 


54 545 657 82 821 31 
351 422 544 614 19 [100] 82 767 81 98 811 106110 417 658 817 107086 
155 783 837 48 022 30, . 

110025 150“ 310 87 424 580, 111491 602 758 942 112082 219 
436 113040 312 71 733 114019 104 406 586 71 82 1100] 97 714 832 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
2144] Die Arbeiten und Lieferungen zur ertigſtellung der im 


ſache von Rittergut Grunau, Blatt 1, wird der am 9. April 1900 
Vormittags 10 Uhr, anſtehende Verſteigerungstermin nicht 
an Gerichtsſtelle, ſondern 


an Ort und Stelle in Grunau in dem 
Gutshauſe 
abgehalten werden. 


Flatow, den 5. Januar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

1915] Die Haus dienerſtelle in ünſerem Krankenhauſe jo 
vom 15. Februar d. Js. ab gegen einen Jahreslohn von zunächſt 
180 Mark bei freier Station neu beſetzt werden. Bewerbungsge⸗ 
uche ſind unter Beifügung von Zeugniſſen und eines Lebenslaufes 
is 1. Februar d. J. einzureichen. 


Dt.⸗Krone, den 9. Jaunar 1900. 
Der Magiſtrat. 


1 5 Holzmarkt 1 
Holzverſteigerung in Landeck 


am 20. Januar, Vorm. 10 Uhr. 

2104] Zum Ausgebot kommen aus den Schutzbezirken 
Wallachſee, Prützenwalde, Peterswalde, Neuſorge, Barkriege ca 
400 rm Stockbolz, 300 xm Reiſig, geringe Mengen Kloben⸗ und 
Knüppelholz. 5 

Der Königliche Oberförſter zu Landeck. 


Holzverkauf Ruda. 


2116] _ Mittwoch, den 17. Jauuar d. 38. Vormittags 
10 Uhr, im Mroczinskiſchen Gaithanie zu Gorzuo. Aus⸗ 
gebot: Bergen Jag. 172, Schlag 26, Buchenabſchnitte mit 6,27 
km, 34 rm Buchenrollen, 37,5 rm (2,5 m langes ichenpfahlholz, 
6 rm Eichenböttcherholz, 2 Aspen mit 2,15 fm, 10 St:efernitangen 
1. Kl., 21 rm Kiefernrollen und 2 rm Kiefernnutztuüppel, Kgl. 
Brinst. Jag. 57 und 75 Totalität, 120 Kiefern I. bis V. Kl. mit 
60 fm Brennholz aus vorbenannten Jagen, 400 rm Kloben, 


2061] In der Paul H oepfner' ſchen Zwangsverſteigerungs⸗ 


Knüppel, Reiſer, Hart⸗ und Weichholz, darunter 123 rm Eichen⸗ 
Der Oberförſter. Schuster. 


Kloben. 


51 606 55 1100) 734 801 40 306‘ 19 
96 401 79 658 850 125521 [100] 819 91126076 134 215 311 482 829 
720 [100] 29 984 127110 496 580 722 981 128094 118 206 398 847 
129361 69 432 527 96 650 

130164 280 94 443 862 131292 407 20 87 552 662 182212 8388 
87 504 618 36 746 941 133244 305 480 722 52 973 134131 57 201 88 
(150] 801 977 135279 330 491 136045 461 608 887 137180 377 652 
101 138110 338 71 [100] 501 727 130110 17 62 96 390 460 555 72 


5 46 762 
140013 [150] 152 74 82 96 486 530 [150] 41 751 1688 141207 680 
918 142257 310 48 454 501 668 82 809 922 54 143080 503 144221 
318 434 43 52 77 530 781 816 79 145330 441 679 744 75 921 140097 
8565 1481% 93 99 474 95 96 819 22 


749 898 
150037 338 412 514 91 686 809 947 151025 431.37 79 766 906 
2026 53 28: 9 153150 77 253 800 688 
1150) 154429 67 (1000 576 779 185123 282 391 459 554 661 81 806 
1150] 43 954 156369 98 476 82 660.787 810 157045 57 (100) 892 558 
— 935 53 158021 472 542 


2 68 
160088 477 550 688 764 70 878 941 161925 183 93 540 767 866 
76 968 162154 202 329 61 477 561 163229 632 920 40 45 70 164311 
402 612 63 165428 500 19 85 691 93 903 166321 517 94 904 167298 
589 704 91 896 922 66 168202 169009 28 107 282 421 86 926 
170728 806 77 966 171144 240 58 76 85 377 517 612 87 172078 
405 74 565 633 35 793 98 [150] 897 1783012 188 253 67 655 96 728 42 
858 912 83 174261 317 499 568 727 838 96 940 1751183 35 390 498 
665 [100] 79 769 821 76 176341 450 990 177015 301 23 712 878 [100] 
178075 96 141 670 179207 84 412 590 708 813 900 
180078 186 378 671 92_ 181103 26 471 1100) 78 2 611.727 983 
801 958 184366 804 


182074 241 336 765 183134 364 
50] 249, 90 368 4100] 608 ee! 802 960 


1 52 64 1100) 642 I 943 53 192498 694 ker 848 193044 61 m 


331 439 75 580 668 


rat at 449 582 791 198256 427 

N 

200008 53 287 517 60, 688 747, 201079 (30000) 220 95 619 700 
3 75 860 919 202007 [300] 17 127 200 80 464 668 730 72 811 75 

204152 291 97 546 802 992 95 205030 

350 456 620 45 72 98 890 206029 44 104 99 206 832 65 [100] 901 1200) 

2 2 1 305 38 730 810 89 208096 314 686 966 209032 18 
210147 84 334 407 61 80 521 649 51 782 48 821 25 933 211929 

244 478 8885 212023 111 115048 (500) 72 93 29. 


e 7 199 234 48 306 51 89 
ren = er 4 1515 8 86 127 263 65 72 552 888 959 
192 

220067 75 155 96 209 725 39 221084 186 264 516 681 710 850 59 
910 222160 406 508 87 623 66 711.812 223125 358 [100] 68 568 691 
883 48 224436 054 976 225054 78 322 53 79 525 99 

— — In der Liſte vom 10. Januar vormittags lies 192350 ſtatt 
192 355. 
Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 202. Königlich Preußiſchen Klaſſen ⸗ 
Lotterie findet ſtatt am 9., 10., 11. Februar. 
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Import-Geschäft 


al- und (ebrauehs-Plerden 


von E. Petersen, Flensburg, Neumarkt 6. 


Bis Frühjahr 
stand in 
gross.Auswahl dänischenArbeits- 
in u. Wagen-Pferden. 


importirt. dänisch. Spezialität: 
u.starken schlesw. > Import u. Dressur 


er J eleg. länd. u. 
Deek-Hengsien. ; eleg. seelän 


meiwer: Ya en- 

. Reitpferde. 

Auf Ausstellungen 1 0 
mehrere erste 


Passende 
Preise errungen. 


Fortwährend Be- 


Commandsurpfards, 


Vom 22. bis 28. Januar stehen in Brettschneiders 
Viehhof, Berlin, Lehrterstr. 26, 8 bis 10 importirte 


dänische Deck-Hengste 
(8- bis 5jährig) zum Verkauf. 


Interessenten werden um vorherige Angabe ihrer 
Wünsche höfl. ersucht. [2038 


Stammzüchterei der grossen weissen 


Edelschweine (Yorkshire) 
der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Friedrichswerth. 11551 
aut allenbeschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den Ausstellng. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 
145 Preise. 

Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution; Form- 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste 
Fruchtbarkeit. Die Preise sind fest. Es kosten: 

2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


3—4 5 > 9 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter, 
Prospeet, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und france. 
Friedrichswerth 18899. Ed. Meyer, Domainenrath, 


Jur erititelligen Dypothet auf ei hart am der Eijenbapn 
gelegenes Molkerei⸗Grundſtück werden 


20000 Mark 


gegen 4½ Prozent K rde Feuerverſicherung ca. 70000 Mark 
n 


Meldungen werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 2667 durch 


den Geſell gen erbeten. 


Nappwallach 
5 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll, gut 
angeritten, und 2 junge, hochtr. 
Kühe, verk. F. Dube, Schade⸗ 
winkel bei Rehhof. [2146 
Oſtpr. braune Stute, 5 jähr., 
Fuchsſtute, 12 jähr., zu verkauf. 
Auskunft erth. die Expedition 
der Oſteroder Zeitung. [1255 


2108] 40 Stück 


Maſtvieh 
darunter 25 Stiere bis 14 Ctr. 
ſchwer, ſtehen zur baldigen Ab⸗ 
nahme zum Verkauf in Dom. 
Froedau bei Usdau. 

21241 Neun gute, hochtragende 


zit Geldverkehr. 5 
Kühe 


30⸗ 9.00 9000 WM.) die im Januar kalben, ſtehen z. 


auf ein Gut hinter Landſchaft z. Verkauf beim Beſitzer Walzer, 
vergeben. Retourmarke * 1 Stuhmsdorf b. Stuhm Wpr. 
18171 Petrykowski, Thorn. 


1000 Mark 


gu verleihen. Meld. w. briefl. m. 
-Aufſchx. Nr. 2928 d. d. Geſell. erb. 


Auf eine ſehr gute, mittlere, 
weſtpr. Beſitzung werden zur Ab⸗ 
tretung e. Hypothek an ſicherſter 
Stelle ca. 20000 Mark zu leihen 
rd Meld. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 21 10durch denGeſelligen erbet. 


12 000 Mark 


als 2. Hypotb. innerhalb der 
landſchaftl. Taxe auf ländl. Beſ. 
in Oſtpr. p. 1. Febr. eventl. ſpät. 
geſ. Meld. erbeten unt. A. B. 12 


N 


Fabrikkartoffeln 


kauft zu höchſten Preiſen ab allen 
Bahnſtationen unt. Bemuſterung. 
Emil Dahmer, Schön ſee Wpr. 


Fabrit⸗Aartoffeln 


kauft ab allen Bahnſtationen 
Erich Lange, Bromberg, 
Holzhofſtraße 4. [372 


Hochtragende 


Erſtlings⸗Säue 
Norkſhire⸗Eher 


poſtl. Schimonken Oſtpr. [2063 


Dokument 


über 15000 Mk., eingetr. auf 
einem Fasten Grundſtücke, 
upillariſche Sicherheit, 5%, iſt 
ofort zu cediren. Gefl. Mel⸗ 
ungen bitte an [2095 
E. G. Wodtke, Strasburg 
Weſtpreußen. 


Kapitaliſten 
welche ſich au der Ausbeutung 
einer hoben Gewinn verſprechen⸗ 
den Erfindung durch Einlagen 
etheiligen wollen, werden er⸗ 
cht, Meldungen brieflich mit 


ucht, 
er Aufſchrift Nr. 1916 dur 
den Geſelligen einzureichen. J 


Viehverkäufe 


A, 15 jette 


* 
l Schpeine 
bit, becken Da cn 

Gieſe, Nitzwalde. 


Thierärztl. Lorenz geimpft. 
Verſandt unter Garantie 
tadelloſer Ankunft! 
v. Winter - Gelens - Culm. 


Dorkſhire⸗Zucht⸗Eber und 
Sauen offerirt Dom. Frey⸗ 
mark bei Weißenhöhe. 9133 


Ein Keltenhund 


däniſche Dogge, ſehr wachſam, iſt 
u verkaufen. 159 
raudenz, Unterthornerſtr. 24. 


Boldfuchs geſucht 


4. bis 8jähr., 4 bis 5 Zoll groß, 
mit Bläſſe und — mice, 
weiß geſtiefelt, leichtem Hals u. 
nicht hochbeinig. Offerten mit 

reisangabe an A. Gerber, 
Graudenz. Tatterſall. [1645 


2113] Suche einen Poſten magere 


Läuferſchweine 


8 81. the, 2 
r Ra e, orn, 
Tulmer⸗Vorſtadt. 


Gaſtho 


Ein gr. Horkſ.⸗Eber 
2 Ctr. ſchwer, à Etr. 35 Mk., zu 
verkaufen. 2012 

Dampfmolkerei Hammerſtein. 


Geschäfts-Verkänfe. 


1 rent. Gaſthaus mit maſſiv. 
Gebäud. u. 10 Mg. Weizenacker 
und Einwohnerhaus, mit lebend. 
und todt. Invent. u. Ernte, in gr. 
Kirchendorf, angrenz 6 Ritter⸗ 
güter, gut paſſend für Fleiſcher 
als Nebengeſchäft, für 5200 Thlr., 
mit Anzahlung 1500 Thlr. Reſt 
feſte Hypothek. - [2210 

Gerſon Gehr in Tuchel. 


Ein kleines 


Beitaurant 
welches ſich — 3 7 läßt, iſt 
in Poſen krankheitsh. günſtig 
ir verkaufen. Meldung. werd. 

rieflich mit der Aufſchrift Nr. 
1151 durch den 
erbeten. 


Geſelligen 


Hotel 
erſten Ranges, mit Saal, Kegel⸗ 
bahn und Garten, in verkehrs⸗ 
reicher Induſtrieſtadt Wpr., mit 
gutem Reiſe⸗, Stadt⸗ u. Land⸗ 
verkehr, ſehr gutes, alt einge⸗ 
führtes Geſchäft, iſt unter günſt. 

Bedingungen zu verkaufen. Meld. 

w. briefl. mit der Aufſchr. Nr. 

1350 durch den Geſelligen erbet. 

5 Gaſthof EM 

im großen evgl. Kirchdorfe, um⸗ 

liegend viele Güter, 1 Meile zur 

Stadt an Chauſſee, guten Gebäud., 

1 Morg. Gartenland, verkaufe 

billig für 6000 Mk. bei 2000 Mk. 

Anzahlung. Meldg. briefl. unt. 

Nr. 1990 durch den Geſe g. erb. 
Ein ſeit 18 J. beſtehendes, gut 

eingeführtes Putz-, Kurz⸗ und 

Weißwaaren⸗Geſchäft iſt vom 

April oder ſpäter zu verkaufen. 
Das Waarenlager beträgt 

5000 Mark. Anzahl. 2000 Mk. 
Meldungen werden brieflich 

mit der Aufſchrift Nr. 1337 durch 

den Geſelligen erbeten. 

1309] Ein rentables 
Fuhr⸗ und Möbel⸗ 
trausport⸗Geſchäft 

verb. mit Hochzeits⸗, Spazier⸗ 

u. Leichenfuhrwerk, iſt zu ver⸗ 

kaufen oder mit ein. klein Gut 

8 Meld. erb. unter 
„M. 809 a. d. Inſ.⸗Aun. des 

Geſell. Danzig Jopeng. 5. 

1629] Anderer Unternehm. weg. 

beabſicht. ich meine gut gehende 
Gaſtwirthſchaft 

unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 

Adolph Benjamin, Liſſewo, 

Weſtpreußen. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Ein ſeit über hundert 
Jahren in der Familie 
befindliches, weit u. breit 
renommirtes 


Kolonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ u. Eiſen⸗ 
Eeſchäſt 


auf der Höhe ſtehend, mit 
vorzüglicher Stadt⸗ und 
Landkundſchaft bin ich 
bereit, an zahlungsfähig. 
Käufer ſofort oder ſpater 
unter günſt gſten Bedi ⸗ 
gungen zu verkaufen. 

Meldungen von Selbſt⸗ 
reflektanten werd. brieſt. 
mit der Aufſchrift Nr. 
2165 durch den Geſellig. 
erbeten. 


Verkaufe 
kränklichkeitshalber mein ſeit ca. 
10 Jahren beſtens eingeführtes 
Galanterie⸗, Spiel⸗ u. Schreib⸗ 
waarengeſchäft in beſter Lage 
Elbings, mit feſt. Kundſch. u. beſt. 
Verbindungen, bei gering. Anz. 
Auf Wunſch vollſt. Einführg. Für 
Damen bei. geeign. Vermittl. erb. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2072 d. d. Geſelligen erbet. 
Verkaufe billig Kran heitshal ber 
meine an der Chauſſee gelegene 


Haſtwirihſchaft 


nebſt 63 Morg. Acker u. Wieſen u. 


einer Windmühle 
Anzahl. n. Uebereink. Uebernah. 
ſofort [2204 
L. Krafft, Bromke 
b. Terespol, Bahnh., Kr. Schwetz. 


billig, verkaufe ſo⸗ 

ut fort. 150 Morgen, 

1 ſchöne Gebäude, bei 

Görlitz. Preis 26000 Mk. An⸗ 

zahlung gering. 12199 

toller Verkehr, 

billig, wegen 

ſchwerer Krankheit f. 34000 Mk. 

Anzahlung exing. Col batzky, 
Moys bei Görlitz. 


Günftige Gelegenheit! 


Ein Fuhrgeſchäft mit zu⸗ 
reichendem Wagenmaterial iſt in 
Poſen wegen Alters des Beſitzers 
unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
käuflich. Dasſelbe ift ſehr er⸗ 
weiterungsfähig u. bietetchelegen⸗ 
beit, mit mäßigen Mitteln eine 
gute Exiſtenz zu begründen. 

efl. Meldg. werd. briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 2185 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


1995] Von dem 


Gute Großendorf 


kommt noch ein Grundſtück von ca. 75 Morgen 
beſten gr ni Nübenbodend mit einem Wohn⸗ 
hauſe in vorzüglicher Lage, im Dorf u. an Pflaſter⸗ 
ſtraße, ca. 5 Minuten von Bahnhof u. Stadt Argenau, 


ca. 10 Minut. Chauſſee von Bahnhof Wierzchoslawice 


Zuckerfabrik) entfernt, unter äußerſt günſtigen 
edingungen zum Verkauf. Näheres durch 
das Auſiedelungs⸗Bureau der Laudbauk 
Berlin in Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 31, und 
Herrn Gutsverwalter Stubenrauch 
in Inowrazlaw, Soolbadſtraße 100. 


Gelegenheitskauf. 

2140] And. Untern. h. beabſ. m. in aufblüh. Stadt Wpr., mit 
großer Garniſon, beleg. Grundſt. beft. aus: Reſtaurant, Gaſthaus 
(10 Betten), Einfahrt u. Gaſtſtall, Kolonialw.⸗, Delikat.⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft, gl. oder ſpäter zu verk. Umſ. 38. bis 40000, Pr. 50 000, 
en: 18» bis 20000. Offerten unter A. H. 706 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr., erbeten. 


d 1642 
L. N 

Land 

7 LE 2 

r 


* 0 I 
‚grossen Besitzungen AR 
Hauptgüter® 
‚Mühlen See; | 
V. Ziegelei:Waldgrundstücke une 
+ Bauernstellen 

“| In jeder Grösse und Preislage 


zuäusserst günstigen Bedingungen 


Jede Auskunft mit Beschreibungen 


ertheilt kostenlos 
Büreau der Fandbon 
BerlinWö*. Behrenstr. 17-1 © 


* N RN RRR Nannen 


à Al. Botelwirtbichaft & 


® 
rentabel, zu pachten gut Meldungen brieflich unter € 
Nr. 2193 durch den Gejelligen erbeten, 


KANN NN 
Ländliche Veſitzung Garten⸗Reſtaurant 


16000 Mk. II. Hppothek 5½ o/ auf in lebhafter Stadt Weſtpr., mit 
neu erbautes Bromberger Stadt⸗ Kegelbahn, Kolonaden, Saal mit 
grundſtück wird gegen ländliche elektriſcher Beleuchtung, 4 Gaſt⸗ 
Beſitzung in gleichem Werthe ge⸗ zimmer, maſſiven Gebäuden, iſt 
legentlich zu vertauſchen geſucht. umſtändehalber billig für 43000 
Hinter dieſer II. Hypothek ftehen | Mark, bei mäßiger Anzahlung 
noch zwei Hyvotheten im Werthe | und feſter Hypothek, 5 1. April 
von 14000 Mk. Reflektanten be- | cr. zu verkaufen. Meldg. briefl. 
lieben detaillirte Angaben unter | u. Nr. 1989 durch d. Geſell. erb. 


J. L. 9263 an Rudolf Mosse, =; 

Berlin 8. V. gelangen zu] Sichere Brodſtelle! 
laſſen. [1052 | 1852] Krankheitshalber bin ich 
Sichere Brodſtelle! 8 1 — a el 25 an 
1 . Kirche, m. ca. 3 Mrg. Garten- 
ee — land, im gr. kath. Kirchd, wo 3 
unfattur-, Tuch Konfekt. Ablaſſe, 2 Jahrm. Chauſſ. durchf., 
Material- uns Getreide Ge: uml. Güter, die i. Einkäufe bier 
5 mach, 11 Klm. v. d n. St., für 


ſchäft mit gediegener, feſter 18000 Mk. b. 8500 Mk. Anz., Reſt 
Kundſchaft, in einer kl. Stadt feſte Hyp., zu verkaufen. Robert 
Pommerns, ſoll krankheits halb. Danziger Maldan b. Gr.⸗Loßburg. 


möglichſt bald verkauft werden. 
Gute Brodſtelle. 


Zur Uebernahme des Grundſt. 
und Lagers ſind ca. 6000 Mark Meine in Freyſtadt Weſtpr. 
(Bahnſtation) am Markt belegene 


erforderlich. Meld. w. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1353 durch Wohnung nebſt zwei maſſiven 
Speichern, Stallungen pp., worin 


den Geſelligen erbeten. 
7 1 ich ſeit ca. 25 Jahren mit beſtem 
Eine Bu 2 Erfolge ein Getreide, Woll⸗ 
und Saaten-Geihäft 
„ betrieben habe, will ich anderer 
und Papier andlun Unternehmungen weg. verpachten, 
un —— ae e 
N > 2 eflektanten belieben ſich mit mir 
mit Buchbinderei a 


in Verbindung zu ſetzen. [445 
iſt in einer Kreisſtadt der Provinz Narcus Eyd, Danzig. 
Poſen billig zu verkaufen. Altes, Ein gut gehendes 
über 50 Jahre beſtehendes Ge⸗ 


e ullllergeſch. 


D allein abgegeben. 
Dasſelbe wäre auch eine gute 
Brodſtelle für eine Dame, die 


die Papierbranche kennt und mit 
dem Schulbuchhandel vertraut 
iſt. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 1065 durch 
den Geſelli en erbeten. 


Wegen Mufg. verkaufe die 


Pirthſchaft 
nur maſſive Gebäude, ca. 200 
Morgen Weizenboden, lohnende 
Ziegelei, dicht an der Stadt, viel 
und ſehr gutem lebenden und 
todten Inventar, Anzahlung ca. 
30000 Mark. 

Meldungen von Selbſtreflekt. 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nx. 1805 durch den Ge⸗ 
lell igen erbeten 
2130] Mein in der Schönſeeer⸗ 
ſtraße, in der Nähe des Remonte⸗ 
und Luxuspferdemarktes geleg. 


Haus 


mit dem ſeit 20 Jahren beſtehend. 
Betriebe der Gaſtwirthſchaft 
nebft Einfahrt beabſichtige um⸗ 
ſtändehalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Franz Saß, Brieſen Wpr. 


in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Oſtpr., verbunden mit 
Wagenbau, das ca. 18 Jahre he⸗ 
ſteht, iſt wegen Uebernahme ein. 
Erbgrundſtücks von ſofort oder 
ſpäter zu verkaufen. Geſchäfts⸗ 
umſatz nachweislich durch Bücher. 
Zur Anzahlung des Grundſtücks 
ind ca. 6000 Mk. erforderlich. 
Dasjelbe eignet ſich auch für 
Schmiede u. Stellmacher. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 2064 durch den Geſell. erb. 


Siegelei- u. Windmühlen⸗ 
grundſtück ſteht zum Verkauf 
in einer Stadt Weſtpreußens, in 
der rege Bauluſt herrſcht. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2187 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Hotel mit Saal |: 


gweiitödio, am Markte, m. Kegel⸗ 
ahn und Konzertgarten, vielen 
Zimmern, fein nventar, 20 Mrg. 
Land, großer Reiſeverkehr; Preis 
33000 Mk., Anzahlg. ca. 10000 
Mark, Reſt feſte Hypothek. Mel⸗ 
dungen briefl. unter Nr. 1991 
durch den Geſelligen erbeten. 


2229] Ein in voller Blüthe 
ſtehendes 


Manufaftur⸗ und Herren: 
Konfektions⸗Geſchäft 


iſt Umſtände halber ſofort oder 
per 1. April cr. unter den aller⸗ 
günſtigſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen, evtl. Laden u. Wohnung 
ſehr preiswerth zu vermiethen. 
Beſte Rentabilität kann nachge 
wieſen werden. 

J. Friedländer, Stuhm Wpr. 
2127] Gangb. Gärtnerei in 
Stadt v. ca. 70000 Einwohnern 
veränderungshalb. bill. zu verk. 
1 Warmhaus, 1 Kalth., 2 heisb. 
Erdh., 1 Roſenh., 2 Roſenk., ca. 
170 Frühbeetfenſt. u. ca. 3 Mr 

Land m. Stauden, Maibl. un 

Beerenobſt ꝛc. beit. Pacht d. Land. 
a. 8 J. geſ., weit. Pacht n. aus⸗ 
geſchl. Z.Uebern. vorerſt 3⸗ b. 4000 
Mk., Verk. gl. od. ſp. Näh. Gohlke, 
Bromberg, Vorwerkſtr. 1, I Tr. 


Eine Windmühle 


Holländer, in ſehr gutem Zu⸗ 
ſtande, günſtig gelegen, in der 
Nähe v. Miswalde, mit gr. Rein⸗ 
ertrag, iſt ſogleich zu verkaufen. 
Land kann nach Belieben mit- 
verkauft werden. Offerten mit 
Angabe, welche Anzahlung ge 
leiſtet werden kann, unter B. 5 
poſtlag. Elbing erbet. [2048 

Anderer Unternehm. halber 
beabſicht. mein am Markt geleg. 


Geſchäftshaus 


worin ſeit 40 Jahren ein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft betrieben 
wird, unter günſt. Beding. p. ſof. 
u verkaufen. Meld. w. brfl. m 
„Aufſchr. Nr. 2068 d. d. Geſ. erb 
1329] Circa 7800 UJ⸗Meter 
; Grunditüd N 
mit gr. maſſ. Schuppen, Dampf⸗ 
ſchornſtein, Speicher, in Fabrik» 
ſtadt Weſtpr. belegen, Eiſenbahn 
zweiſeitig ſeeſchiffbare Ufer, zwel 
Straßenausfahrten, für jede ge⸗ 
werbliche Anlage geeignet, preis- 
werth zu verkaufen. Auskuuft 
auf Meldung. sub V. H. 687 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg 1. Pr. 
Eine 


Gaſtwirthſchaft 


in einem großen, evangeliſchen 
Dorfe, mit 4 Morgen Garten⸗ 
land, maſſwen Gebäuden, vis A 
vis einem großen Gute, zu 
welchem noch 4 andere Güter 
gehören, gelegen, iſt Umſtände 
halber bei geringer Anzahlung 
von ſofort zu verkaufen und zu 
übernehmen durch den Güter⸗ 
Agenten L. Loewenthal, 

16211 Freyſtadt Weſtyr. 


Geſchäftsgrundſtück 


i. Oſtpr., Garniſonſtadt, darin ca. 
20 Jahre i. Vollbetrieb Kolonial-, 
Farbw.⸗ und Deſtillationsgeſch., 
ſof. z, perk. Meld v. Selbſtkäuf. w. br. 
m. d. Aufſ. Nr. 1614 d. d. Geſellig. erb. 
Suche per 1. April d. Is. eine 
flott gehende 2019 
Gaſtwirthſchaft 
in ein. größeren Kirchendorf od. 
ein Reſtaurant in ein. kl. Stadt 
zu kauf. reſp. zu vachten. Meld. 
u. Nr. 3488 poſtl. Nakel Netze. 


Ein gut gehend. Reſtaurant 
oder eine Krugwirthſchaft 
zu kaufen od. zu pachten geſucht. 
Meld. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 1044 d. den Geſelligen erbet. 
Suche nachweislich gute Gaſt⸗ 
wirthſchaften. Schriftl. Meld. 
m. Preisangabe erb. S. Sza⸗ 
panski, Thorn, Gerſtenſtr. 10. 


Pächtungen. 


2076] Mein in der Kaſernen⸗ 
ſtraße belegenes, gut gehendes 


Materialwaaren⸗ 
Eeſchäſt 


verbunden mit Reſtauration, 
beabſichtige ich wegen Krankheit 
ſofort zu verpachten. Meldungen 
bitte an mich zu richten. 
B. Schmul, Grandenz. 

2137| Eine gute Gärtnerei in 
der Nähe Danzigs ſofort zu 
perpachten. Meldungen erb. unt. 
W. I. 814 durch die Juſer.⸗Ann. 


Ein Garten 


ca. 2 Morgen groß, in welchem 
eine Kunſt⸗ und Handelsgärtuerel 
betrieben wurde, iſt zu verpachten. 
Graudenz. Unterthornerſtr. 24. 


Gangbare Vätkerti 
in guter Lage Thorn's, von ſo⸗ 
fort z. verpachten. R. Thomas 
Thorn, Junkerſtraße. 1151 


Eine Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande oder Stadt zu 
pachten geſucht. Späterer Kauf 
und Vermittler nicht ausgeſchlofſ. 
Meldungen unter Nr. 100 
voſtlag Strasburg Wpr.11779 
Molkerei. 
2147] Suche von ſof. oder 1. 4. 
e. Molkerei zu pacht. (Oſtpr. bev.) 
mit 1500 Liter Milch. Stadt m. 
etw. Detailhandel bevorz. Meld. 
unter Nr. 100 zu richten an 
errn B. Markowski, Marien⸗ 
werder, Kornmarkt. 


2066] Suche ein gutgehendes 
Reſtaurant 
oder Gaſtwirthſchaft zu 07 


ſpäterhin Kauf nicht ausgeſchl 

Gefl. Meldungen unter 8. 801 

poſtlagernd Ruſchendorf, Kreik 
Dt.⸗Krone. 


Ueber 1000 Anerkennun; 
> 


"= Rleinei & Herold, Bitte unterſchreiben, ausschneiden und einſenden, 
Sa Harmonikafabrik, Klingenthal (Sachs.) Nr, 1. 5 ſonſt Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


verſd. geg. Nachnahme ihre vorzügl. Concert-Zug-Harmonl- En geis we FK 


0 asd 31—38cm. Saahilekerung, ede 5 5 ü l a 
ua. An die Firma C. W. Engels in Foche bei Solingen. 


Klaviatur, prima Stahlfederung, für deren Unverwüſtlich⸗ 
keit jede darantle leiſt., th. (11 falt.) Doppel balg, Balgfalt. 
x m. beſt.Metallſchutzecken (Ecken ſchone d), Doppel bäſſen ac., m. 
10 Taſt. 2 Reg., 50 Stim. pr. St. M 5.— Dieſe Harmonika 
10 Taſt., S echt. Reg ‚70 Stimm., M. 7.5021 Taſt., Z echt. Reg., 108 Stimm. M, 11.— 
9 
7 


10 n cn ROM A eee Marke. “ji 0 D . 
b „ „ i 5 Tea BA ie = 5 Grösste Stahlwaarenfahrik mit Versandt au Private. 


Namen in 
die Kling. 
Uravirt, in 
Goldſchr., 
ſchöner als 
iede Kon⸗ 
kurrenz, B 


17 5 . 

Schule und Kiste z. Harm. umsonst. Harmonikas in über 70 verschied. No. billigst. 

Bandonions, Mundharm., Ooarinas, Violinen, Zithern, Aooordzithern, Musikwerke. 

» Vor anderweitem Einkauf bitten uns. illustr. Catalog umsonst zu verlangen, 
Ueberzeugen Sie sich, 

S daß unfere Harmonikas die denkbar beſten und dabei die anerkannt billigſten ſind. 


Hufeisen: H- Stoſſen (Patent Neuss) 
Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 


Schonung der pferde durch stets sicheren Gang. 
* 1 Das elnzig Praktische fur glatte Wege. 


bie Vorzüge der H- Stollen sind bedingt durch die besondere Fabrik. 

Güte des Stahle, den nur Wir dazu verwenden. Zum Schutze 

gegen minderwertkige Nachahmungen ist jeder einzelne unserer 

H-Stollen mit nebenstehender Fabrikmarke versehen, worauf Co 
man deim Einkauf achte! Marko 


Grosse Preisermässigung. 
Preisliste und Zeugnisse gratis und Franco. 


Leonhardt & Co., Berlin- Schöneberg. 


Unterzeichneter 9 ein magnetiſches Silberſtahl-Raſir⸗ 

=” verlangt zur Probe meſſer Nr. 53, wie Zeichnung, 55 
ſchwarzem Heft, fein fein boblgefchlifien und polirt, fertig zum Ge⸗ 
rauch, für jeden Bart paſſ, mit Elui nur 


1,50 Mk. pro Stück. 
5 Jahte Garantie! 


10732 ane zugvupnang :ayunaog 


Stahlwar'! 
nagn, mac 5 
auf Wunf 
umſonſt. 


Zur Probe! x 


——vperpflichtet ſich dagegen, das Meſſer innerhalb 30 Tagen zurückzuſchicken oder den Betrag dafür einzuſenden. 

Wenn mehr als 1 Meſſer oder noch ein anderer Gegenſtand verlangt wird, dann geſchieht der Verſandt nur unter Nachnahme! 

an Annoncen von minderjährigen, nicht ſeßhaften Bürgern, oder ſolche von Händlern bleiben un⸗ 

berüdjihtigt. wu 5 731 
Ort, Poſtſtation und Dalum: W recht deutlich min Name, Stand und Alter: 


2 
2 
& 
2 
2 
2 
® 
a 
22 
se 
85 
wa 
9 2 
oz 
ws 
8 8 
7 
* 
% 
5 
2 
3 
2 
* 


‚ die ihre Pferde mit Eckstahlhufeisen % 

5 nebenbezeichneter Fabrik beschlagen 
Diese Hufeisen, we ne aus bestem Stahl, mit einem 

messerartigen Reif rings um die Ausserste Kante gefertigt sind 

und dadurch dem Pferde ein gleichmässiges Auftreten auch 9 


LU ! e ⁵ nennen senun nn suh nennen — — ————7— —ä— k ůðE. | omnnnnnı snbenennnn n enjnnennnnnm 
i Allerneueſte illuſtrirte Preisliſte (640 Seiten, 2175 Abbildungen, 2450 Nru.) an Jedermann 
V ae haben e e anne werden A umſonſt und portofrei, 


Dauerhaftigkeit als gewohnliche Sommereisen. Bei dieser Aus- Einziges Fabrikverſandtgeſchäft. welches alle Arten Solinger 
nutzung kann man mit Recht diesen Eck: - 3 S Ib; i BE 
!! ,, EEE EEE EIER] Stabiwanren felbit fabrigirt. eee 


diese Angaben vollauf bestätigen, V. rand nicht unter 10 Stüc 
Preisliste bitte zu verlangen. 2 E 8 * 


Eisbahnen ermoglichen, können, wenn sie nach 5 bis 6 Woch« 
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OD. R.-P. 66 87 


haben sich wegen ihrer 
guten Leistungen und 
ausserordentlichen 
Haltbarkeit für alle 
Bodenverhältnisse am 
besten bewährt. 
Prospekte portofrei und unentgeltlich. [1091 


Gross & Co., Leipzig-Eutritzsch. 


Eichene Sfabfußböden 


beſte und durch ihre Haltbarkeit billigſte Fußböden, emp ehlt zu 
billigſten Preiſen Danziger Y arfett- und Holzinduſtrie 
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Beweis: Die vielen Dankschreiben. 
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Z. Jacob, Stuttgart M 53 
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Zieh-Harmonikas, 
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Deutsch Amerikanische Zithern Cnitarre-Jithern Columbia 


50 em lang, mit 5 Accorden, 5 Bäſſen, 41 Saiten und ſämmt⸗ 
79 — Zubebor in ganz herrlicher Ausführung, in einer Stunde 
erlernbar, koſten bei uns keine 9¼, ſondern nur noch 7½ Mark. 
Dieſelbe Zither mit Säule und Harfenkopf koſtet bei uns keine 
1217, ſondern nur 11½ Mark. 12 Notenblätter erhält jeder 
Beſteller umſonſt. Porto 80 Pf. Preisliſte gratis und franko. 
Man kaufe keine unſolid gearbeiteten Zithern, ſondern beſtelle 


Nur noc 


große Imanualine Zithern koſten bei uns nur 10½ Mark und 
oncert⸗Zug⸗Harmonikas, 35 em hoch 


mit 10 Taſten, 2 Regtſtern, 2 Bäſſen, 2 
Zuhaltern, 2 dreitheiligen D Ibälgen, 
ſtarken Eckenſchonern, beiter immen, 
allerneueſten, unzerbrechlichen geſetz⸗ 
lich geſchützten Spiralfedern für die 
Taſten, Bäſſe und Luftklappen, offener 
N mit Nideljiad umlegter Nickelelaviatur, 
ſtärkſtem Ton und Selbſterlernſchule. 
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14. Fort.] Um der Mitgift willen. Nachdr verb. 
Roman von Arthur Zapp. 0 
Clara ſa errn Guntermann mit forſchenden, durch⸗ 
ee Blicken an. Er fühlte, wie ihm unter ihrem 
Blick das Blut in's Geſicht ſtieg, und es war eine inſtink⸗ 
tive Bewegung, mit der er ihr jetzt den Rücken wandte 
und an den Geldſchrank trat, deſſen Thür er offen gelaſſen 
hatte und dſich C nun 1 — ſchloß. Noch ehe er zurück⸗ 
kam, hatte ſi lara erhoben. 

522 Guntermann war ſehr erſtaunt, daß Frau von 
Düringshofen ſich ſchon anſchickte, zu gehen. „Wollen Sie 
nicht die Effekten und Hypothekeninſtrumente übernehmen, 
gnädige Frau,“ fragte er, „in denen der Herr Konſul Ihr 
Vermögen angelegt hat?? f 

Sie wehrte mit einer flüchtigen Handbewegung ab. „Ein 
ander Mal, Herr Guntermann,“ ſagte ſie. „Es eilt ja 
nicht. Sie haben wohl die Freundlichkeit, die Papiere 
einſtweilen noch in Ihrer Verwahrung zu behalten.“ 

Er verbeugte ſich. „Sehr gern, gnädige Frau, wenn 
Sie es wünſchen.“ h , 

Er legte einen Nachdruck auf das „Sie“, der der jungen 
Frau vollſtändig entging. Ihr braunte der Boden unter 
den Füßen. Sie verabſchiedete ſich mit einem flüchtigen 
e Auf der Treppe mußte Clara eine halbe 

tinute raſten und ſich am Geländer feſthalten, um nicht 
zu Boden zu ſinken. Kein Zweifel mehr, ihre Heirath war 
von Axel's Seite keine Liebesheirath, und die in ihrem 
Konto figurirenden 10 000 Mark ſtellten den Lohn dar für 
Herrn Haberkorn's Bemühungen. , ® 

Sie griff ſich an die ſchmerzende Stirn und ſtöhnte. 
Aber dann big fie die Zähne zuſammen und bezwang mit 
energiſcher Willensanftrengung den Taumel und die Schwäche, 
die ſie anwandelten. Nun brauchte ſie noch die Beweiſe 
und die unumſtößliche Gewißheit darüber, wer von Beiden, 
der Konſul, ihr Onkel, oder Axel, ihr Gatte, die Hilfe des 
Herrn Haberkorn in Anspruch genommen hatte. 

Es waren nur wenige Schritte bis zur Hauptſtraße. 
Die Hausnummer erfuhr Clara von einem Vorübergehenden 
auf der Straße. Das Fieber glühte ihr in den Adern und 
das Herz ſchlug ihr ſo heftig, während ſie die Treppe zur 
Wohnung des Herrn Haberkorn hinaufſchritt, daß ſie alle 
paar Stufen Halt machen mußte. Oben öffnete ihr ein 
Dienſtmädchen, die ſie auf ihr Begehr in das Geſchäfts⸗ 
zimmer des Herrn Haberkorn führte. = 

Clara ſah fich einem ältlichen, hageren Herrn gegenüber, 
deſſen ſtechende, forſchende Augen und deſſen lauernde, wit⸗ 
ternde Mienen ihren unwillkürlichen Widerwillen erregten. 
Der Ekel ſtieg in ihr auf. Aber ſie zwang ſich zu der 
ruhigen Frage: „Habe ich das Vergnügen, Herrn Haber⸗ 
korn zu ſprechen?“ e 

Der Rentier dienerte höflich. Daß eine vornehme Dame 
ſeine Dienſte in Anſpruch zu nehmen kam, war eine Selten⸗ 
heit. Ihm ſchwirrte etwas von einem großartigen, glän⸗ 
zenden Geſchäft. Womit kann ich Ihnen dienen, gnädige 
Fran?“ fragte er zuvorkommend, feinen Beſuch zugleich 
mit einer freundlichen Handbewegung einladend, auf dem 
bereit ſtehenden Stuhl Platz zu nehmen. g 0 

Clara beachtete jedoch die Einladung nicht; ihre Abſicht 
War, ihre Angelegenheit jo ſchnell als möglich zu erledigen. 
„Ich bin Frau von Düringshofen,“ begann ſie ohne eine 
weitere Einleitung. „Sie haben früher mit meinem Mann 
in Geſchäftsverbindung gejtanden.“ 

Herr Haberkorn blickte überraſcht auf. „Pardon!“ rief 
er. „Jetzt erkenne ich Sie, gnädige Frau. Ich ſtand ſo⸗ 
wohl zu Ihrem Herrn Gemahl als auch zu Ihrem ſeligen 
Herrn Oukel, dem Herrn Konſul, in geſchäftlichen Bes 
ziehungen. Der Herr Konſul —“ 

„Sie haben meinem Maun Geld geliehen,“ unterbrach 
Clara ungeduldig. 

Der Rentier lächelte ſüßlich. „Nun ja, gnädige Frau, 
ich bin dem Herrn Baron einige Male gefällig geweſen. 
Der Herr Baron hat Alles gezahlt auf Heller und Pfennig. 
O, der Herr Baron iſt ein Gentleman — ein Ehrenmann —“ 

Die junge Frau ſchienen die Lobpreiſungen ihres Gatten 
aus dieſem Munde nicht gerade angenehm zu berühren, 
denn ihre Stirn runzelte ſich unwillkürlich. „Sie haben 
noch inz— in anderweitiger geſchäftlicher Beziehung zu 
ihm geſtanden“, ſagte ſie, während ihre blaſſen Wangen 
ſich dunkler färbten. 


Der Rentier machte eine Bewegung der Ueberraſchung, 


dann gab er ſich den Anſchein, als juche er in ſeiner Er⸗ 
innerung und nun zuckte er mit den Achſeln. „Daß ich 
nicht wüßte, gnädige Frau.“ 

Aber Clara ſah ihn nun ihrerſeits ſcharf und durch⸗ 
dringend an. Und jo ſehr fie auch innerlich von Abſchen 
Fr war, ſie brachte es doch fertig, zu lächeln und in 
leichtem, faſt heiteren Ton zu ſagen: „Sie brauchen vor 
mir nicht Komödie zu ſpielen, Herr Haberkorn. Mein Mann 
hat mir Alles erzählt und ich weiß, daß ich mein Glück 
Ihnen verdanke.“ 

In den kleinen Augen des Heirathsvermittlers blitzte 
es auf; aber im nächſten Moment zeigte er wieder eine 
verſtändnißloſe, ungläubige Miene. „Ich verſtehe Sie nicht, 
gnädige Frau,“ erwiderte er diskret. 

Clara machte eine Bewegung der Ungeduld. Sie ſah, 
daß ſie den argwöhniſchen, ſchlauen, liſtigen Fuchs nicht fo 
raſch zu einem offenen Geſtändniß bringen würde. Sie 
ſetzte ſich und mit der den Frauen in allen Lagen eigenen 
Verſtellungskunſt fuhr ſie fort, eine freundliche, zutrauliche 
Miene heuchelnd: „Ich bin gekommen, um Sie um Ihren 
Beiſtaud zu erſuchen, wie es ſeinerzeit mein Mann gethan 
hat. Ich habe nämlich eine Freundin — die ift ſchon vler⸗ 
undzwanzig Jahre und ich möchte ſie recht bald ſo glücklich 
ſehen, wie ich ſelbſt es bin.“ 

Ueber das Luchsgeſicht des Heirathsvermittlers glitt 
ein raſches Aufleuchten. Er neigte ſein Haupt, um ſich 
kein Wort entgehen zu laſſen, und hörte mit Spannung und 
Jntereſſe zu. „Der Herr Baron hat Ihnen alſo erzählt?“ 
fragte er, dennoch vorſichtig zurückhaltend. 

„Alles hat er mir erzählt,“ fiel Clara mit krampfhafter 
Haſt ein, „welchen Antheil Sie an dem Zuſtandekommen 
unſerer Heirath hatten, und auch das hat er mitgetheilt, 
daß Ihre Bemühungen mit dem Betrage von zehntauſend 
Mark belohnt wurden, und zwar am 12. November 1896*, 


Der Geſellige. 


5 Herr Haberkorn ſaß einen Augenblick ſtarr vor Ueber⸗ 


raſchung. Dann aber erhob er ſich und eilte mechaniſch 
an ſeinen eiſernen Geldſchrank, dem er ſein Hauptbuch ent⸗ 
nahm. Er legte den gewichtigen Folianten auf den Tiſch 
und blätterte. 

„Es ſtimmt,“ ſagte er endlich, „am 12. November war 
es, 1896.“ Ein Schatten ſenkte ſich plötzlich auf ſeine mar⸗ 
kirten Züge, während er hinzufügte: „Eigentlich hätten es 
zwanzigtauſend ſein ſollen, aber der Herr Konſul hat mir 
die volle Hälfte abgezwackt, ganz gegen den Vertrag, den 
ich mit dem Herrn Baron abgeſchloſſen hatte.“ 

Ein leichtes Roth ſtieg in die mageren Wangen des 
Heirathsvermittlers. Die Erinnerung an den Verluſt ſchien 
ihm noch heute, nach zwei Jahren, großen Verdruß zu be⸗ 
reiten. Er hatte ſich ganz in Eifer geredet. Wozu hätte 
er ſich auch noch Zwang auferlegen ſollen, da die Dame 
ja doch in Alles eingeweiht war. Und ſo erzählte er, 
ſeinem grollenden Herzen Luft machend, weiter: „Der Herr 
Baron war ja ein Kavalier und hätte mir gewiß von ſelbſt 
keinen Pfennig abgezogen, aber der ſelige Herr Konſul war 
mehr Geſchäftsmann, und ein paar Tage vor der Verlo⸗ 
bung ließ er mich zu ſich kommen. Herr Haberkorn, ſagte 
er zu mir, es iſt ein Sündengeld, das Sie bei der Sache 
verdienen, fünf Prozent von vierhunderttauſend Mark. Der 
Baron hätte ſich nicht zu einer ſo unverhältnißmäßig hohen 
Proviſion verpflichten ſollen. Ich bitte Sie, Frau Baronin, 
fünf Prozent! Was ſollte ich machen? Ich befand mich 
in einer Zwangslage, denn der Herr Konſul erklärte mir 
allen Ernſtes, wenn ich nicht mindeſtens die Hälfte nach⸗ 
ließe, jo würde er nie und nimmer ſeine Einwilligung zur 
Verlobung geben. Sehen Sie, Frau Baronin, jo kam ich 
um zehntauſend Mark.“ 9 

Herr Haberkorn ſtrich mit der zitternden Hand über 
die ſchweißbedeckte Stirn. Die Erinnerung an die ihm 
widerfahrene Unbill hatte ihn tief erregt. Zehntauſend 
Mark mehr oder weniger! Es war keine Kleinigkeit 
geweſen. f £ 

Clara athmete ſchwer. Heiße Scham und würgender 
Ekel ſtiegen in ihr auf. Ihr Geſchick, ihre Ehre war zum 
Gegenſtand eines Handelsgeſchäfts gemacht worden. Die 
Geſtaltung ihrer Zukunft hatte von der Höhe gewiſſer 
Prozente abgehangen. Sie hatte die Empfindung, als ginge 
ein Riß durch ihre Seele und als erſtarre ein Gefühl in 
ihrer Bruſt, das ſie bisher mit Wärme und Luſt und Freude 
erfüllt hatte. Aber mit übermenſchlicher Willensanſtreugung 
beherrſchte ſie ſich. Aeußerlich ganz ruhig, während ſich 
keine Muskel in ihrem Geſicht bewegte, redete ſie den ihr 
Gegenüberſtehenden an: „Ich bedauere, Herr Haberkorn, 
daß Ihnen vorenthalten worden iſt, was Ihnen nach Ihrer 
Erklärung rechtlich zukam. Alſo mein Gatte hatte Ihnen 
wirklich fünf Prozent zugeſagt“? ; 

Der Heirathsvermittler ſchlug in ſeiner Erregung mit 
der Haud auf das vor ihm liegende Buch. „Fünf Prozent 
Ihrer Mitgift! Wenn ich Ihnen ſage, gnädige Frau. Ich 
hab's ja ſchwarz auf weiß.“ 

Er eilte abermals nach ſeinem Geldſchrank und kramte 
eine Weile in ſeinen wichtigen Geſchäftspapieren. Endlich 
brachte er ein Schriftſtück zum Vorſchein, mit dem er zu 
der in heimlicher Spannung Verharrenden zurückkehrte. 
„Hier, Frau Baronin!“ rief er triumphirend, t„jehen Sie 
ſelbſt: fünf Prozent!“ a 

Das Herz ſchlug der unglücklichen Frau bis zum Halſe 

inauf und die Buchſtaben verſchwammen vor ihren 

Funn aben Vlicken, während ſie das Dokument in die 
Hand nahm. Endlich gelang es ihr, ſich zu faſſen, und fie 
durchlas den Vertrag, der einſt zwiſchen ihrem Gatten und 
dem Heirathsvermittler abgeſchloſſen worden war, Wort 
für Wort. 

Axel verpflichtete ſich darin, dem Heirathsvermittler 
fünf Prozent von ihrem — Clara's — Vermögen aus: 
zuzahlen, falls die durch Herrn Haberkorn einzuleitende 
Bekanntſchaft zur Ehe führen würde. 

Wunderbar, wie ſehr ſich die ſchlauke, blaſſe Frau in 
der Gewalt hatte! Nur ein klein wenig zitterte das Blatt 
in ihrer Hand, während ſie zu Herrn Haberkorn ſagte: 
„Ich ſehe, Sie haben die Wahrheit geſprochen. Ihnen iſt 
Unrecht gethan. Ich halte es für meine Pflicht, Ihnen 
nachträglich den Reſt der Ihnen kontraktlich zugeſicherten 
Summe auszuzahlen.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Zur Warnung für die Abſender anonymer Schmäh⸗ 
briefe mag folgender Fall, der ſich kürzlich bei Dresden er⸗ 
eignete, dienen. Ein junges Mädchen in Falkenſtein erhielt 
am Neujahrstage eine unfläthige Gratulationskarte 
von unbekannter Hand. Die Empfängerin regte ſich derartig 
über die ihr angethane Beſchimpfung auf, daß ſie ſich er⸗ 
häng te. 

— (Wirkung des Alkoholgenuſſes.] Alkohol wirkt 
auch in mäßigen Mengen auf die körperlichen und geiſtigen 
Funktionen des Menſchen nachtheilig. Ein Arzt ließ kürzlich 


vier Schrift ſetzer je zweimal ohne und mit einer etwa 36 


Gramm Alkohol enthaltenden Menge (etwa 9/10 Liter) griechiſchen 
Weines am Setzkaſten arbeiten. Die Menge der an den 
Alkoholtagen innerhalb einer Stunde geſetzten Lettern war 
unter den acht Verſuchen keinmal größer, aber ſiebenmal kleiner 
als an den Normaltagen; der Unterſchied betrug durchſchnittlich 
8,7 Prozent. 
— (Ein ſozialiſtiſcher Papagei, der ſich mauſert.] Der 
Königin der Belgier iſt kürzlich ein kleines Abenteuer zu⸗ 
eſtoßen. Die Königin wollte aus Anlaß des neuen Jahres dem 
inde ihres Leibarztes Thiriac eine beſondere Freude bereiten, 
und nach langer Ueberlegung entſchloß ſie ſich Anfang Dezember 
für einen Papagel. Ein prachtvoller Papagei wurde bei einem 
Brüſſeler Händler erworben und nach dem Laekener Königs⸗ 
ſchloſſe gebracht, um der Königin vorgeführt zu werden. Das 
eſchah; ader zum Entſetzen der Umgebung rief der Papagei im 
Saale des Schloſſes: „A bas le Roi! A bas le Roi de Carton! 
Vive la Röpubliquel” (Nieder mit dem König! Nieder mit dem 
Kartenkönig! Es lebe die Republik.) Die Königin lächelte, be⸗ 
fahl den Ankauf des Papageis und ordnete an, ihm „paſſendere“ 
Rufe beizubringen. Der gelehrige Vogel wurde einer neuen Er⸗ 
ziehung und Unterweiſung unterzogen, und als er endlich dieſer 
Tage der Königin vorgeführt wurde, war aus dem ſozialiſti⸗ 
ſchen Papagei ein königstreuer Papagei geworden, denn er 
rief fort und fort: „Vive le Roi! Vive la Reine!“ (Es lebe 
der König! Es lebe die Königin!) Und ſo verehrte die Königin 
den Papagei dem kleinen Thirace. 


No. 10. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
iſt die Abonnementtzquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht er⸗ 
theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die Be» 

antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 

P. 1900. „Es kann der Beſte nicht in Frieden leben, wenn 
es dem böſen Nachbarn nicht gefällt.“ Es bleibt Ihnen jetzt nichts 
übrig, als die Koſten zu bezahlen. 

L. L. in K. Wenn Sie auch ein Recht auf Benutzung des 
Weges durch rechtsverjährte Zeit haben mögen, ſo hatten Sie doch 
kein Recht, unerlaubte Selbſthilfe zu üben und durch Ihren Knecht 
über den Kleegcker Ihres Nachbarn fahren zu laſſen, nachdem der 
letztere den Weg durch einen Graben geſperrt hatte. Dadurch 
haben Sie ſich ſtrafbar gemacht und unſeres Erachtens wird Ihnen 
eine Berufung auf gerichtliche Entſcheidung gegen den gegen Sie 
erlaſſenen polizeilichen Strafbefehl in der Sache ſelbſt wenig 
helfen, höchſtens in Beziehung auf die Höhe der feſtgeſetzten 
Strafe, was aber durch die zu zahlenden Gerichtskoſten reichlich 
aufgewogen werden dürfte. Wegen Wiedereinräumung des Weges 
beantragen Sie bei dem Amtsgericht eine einjtweilige Verfügung, 
durch welche der frühere Zuſtand wieder hergeſtellt werde, und 
daun klagen Sie gegen den Nachbarn auf Anerkennung Ihres 
Rechts zur Benutzung des Weges. 

C. L. Ein Generalleutnant ſteht allerdings im Range höher 
als ein Generalmajor. Das ſcheint ein Widerſpruch zu ſein, denn 
ein Major ſteht in einem höheren Range als ein Leutnant. Sur 
Aufklärung dient Ihnen vielleicht Folgendes: Es gab eine Zeit, 
in der das Fremdwort Major noch nicht exiſtirte, ſondern Du 
Charge „Oberſtwachtmeiſter“ hieß. Dieſe deutſche Benennung iſt 
als Anrede noch bis vox einigen Jahrzehnten üblich geweſen. 
Damals war alſo die militäriſche Stufenleiter in großen Zügen 
folgende: Wachtmeiſter, Leutnant, Hauptmann (bezw. Rittmeiſter), 
Oberſtwachtmeiſter, Oberſtleutnant, Oberſt, Generaloberſtwacht⸗ 
meiſter, Generaloveritleutnant, Generaloberſt. Nun erſchien wohl 
das lauge Wort Generaloberſtwachtmeiſter unbequem, und nach⸗ 
dem bereits das Wort Oberſtwachtmeiſter dem kürzeren Major 
halte Platz machen müſſen, lag es nahe, den Generaloberſtwacht⸗ 
meiſter als Generalmajor zu bezeichnen. Das lange Wort 
Generaloberſtleutnant aber kürzte man einfach durch Streichung 
des „Oberſt“ und ſagte von nun ab Generalleutnant. Auch das 
„Generaloberſt“ wurde in „General“ gekürzt. Genergloberſt iſt 
eine beſonders verliehene Charge, von der es augenblicklich vier 
in der preußiſchen Armee giebt, 

B. K. Allerdings find die Anſprüche aus einem vor ſieben 
Jahren geſchloſſenen, aber niemals thatſächlich erfüllten Mieths⸗ 
vertrag zur Zeit verjährt. Die Verjährungsfriſt für die ein⸗ 
zelnen Miethszinstheile des auf zwei Jahre abgeſchloſſen 
geweſenen Vertrages beträgt vier Jahre. 

N. 100. Für jede bauliche Anlage in einem Wohngebäude, 
namentlich für Treppenanlagen iſt hierorts die Genehmigung der 
Polizeibehörde erforderlich. 

J. R. Sie haben weder ein Recht, gegen den Jagdpächter 
den Ihnen für die unterlaſſene Mitbietung bei der Jagdpacht ver 
ſprochenen Jagderlaubnißſchein gerichtlich einzuklagen, noch kann 
der mit jenem geſchloſſene Jagdpachtvertrag ohne Weiteres auf⸗ 
gehoben werden, weil er Sie vom Mitbieten abgehalten hat. 

A. R. Da der Miethsvertrag nicht ſchriftlich geſchloſſen, 
ſondern ſtillſchweigend verlängert iſt, ſo gilt er nach 8 568 B. G.⸗B. 
als auf unbeſtimmte Zeit verlängert. Für derartige Mieths⸗ 
verträge gilt aber nach $ 564 Abi. 2 B. G.⸗B. geſetzliche Kündigung 
und dieſe kann nach § 365 B. G.⸗B., wenn der Mlethsvertrag 
von vornherein nach Monaten bemeſſen iſt, zum Schluß eines 
Kalendermonats, wenn ſpäteſtens am 15. jenes Monats gekündigt 
iſt, erfolgen. Kündigen Ste daher, vorausgeſetzt, daß der ürſprüng⸗ 
liche Miethsvertrag auf Monate gelautet hat, am 15. Januar d. J. 
und Sie können am 1. Februar d. J. unbehindert von Ihrem Ver⸗ 
miether ausziehen. 


Bromberg, 11. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 135—142 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 124 
bis 128 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
120-122 Mt. — Braugerſte 122— 132 Mk. — Hafer 116—123 Mk. 
— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Koch⸗ 135— 145 Mk. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in den Central» Markthallen. 

: Berlin, den 11. Januar 1899. 
Fleiſch. Rindfleiſch 37—62, Kalbfleiſch 33—80, Hammelflel h 
45 —58, Schweinefleiſch 42—51 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert,. 75—100, Speck 50—65 Pfg. ver Pfund. 

Wild. Rehwild 0,40—0,75 Mk., Wildſchweine 0,20 —0,30 INE, 
Ueberläufer, Friſchlinge —.— Mk., Kaninchen p. St. 0,50—0,80 
Mark, Rothwild 0,25—0,35 Mk., Damwild 0,25 —0,40 Mk. p. Ya kg, 
Haſen 1,00 —2,50 Mark per Stück. 

Wildgeflügel. Wildenten 1— 1,25 Mark, Seeenten 
Mk., Waldſchnepfen 1—1,75 Mk., Rebbhühner —.— Mk. p. Stück. 


—.— 


Geflügel, lebend. Gänſe, junge, ver Stück —— Mk., 
Enten, p. St. —,—, Dübhner, alte 0,90—1, lunge 0,45 —0,50, 
Tauben 0,40 0,50 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe junge 2,00 —4,00, Enten 


0,80—2,00 Mk., Hübner, alte 0,30 2,00, 6,40 —1, 10, 
Tauben 0,30 —0,50 Mk. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 38—75, Zander 71, Barſcheg1—37. 
Karpfen 57—60, Schleie —, Bleie 31—72, bunte Fiſche 29-31, 
Aale —, Wels —,— Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Lachs 191—246, Lachsforelleu 120—202, 
Hechte 21— 48, Zander 32—49, Barſche 25—30, Schleie —, Bleie 36, 
bunte Fiſche ——, Aale —.— Mk. v. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 5,60—6,40 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſtion. Ia 100—105, 
IIa 85—100, geringere Hofbutter ——, Landbutter —,— Pfg. 
ver Pfund. h 

Käſe. S Käſe (Weſtpr.) 65—70, Limburger, ——, 
Tilſiter 50—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 u magn, bon. 2,60— 2,75, neue 
lange —,—, runde 2,25—2,50, blaue ——, rothe 2,25—2,50, 
Kohlrüben p. Md. 0,75—1,00, Merrettich per Schock 10,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 6,00 —7,50, Salat per Mand. 
—,—,. Mohrrüben, 1 155 p. Schockbunde —,—, Bohnen, junge 
2 Pfd. ——, Wachsbohnen, p. Ya Kilogr., —,—, Wirſiug⸗ 

ohl p. 50 Kilogr. ——, Weißkohl p. 50 Kilogr. 3— 3,50 Mk., 
Rothkohl p. 60 Kgr. —.—, Zwiebeln v. 50 Kar. 3,90—5,0 0 Mk. 

Obſt. Pflaumen, per 50 Kilogramm: Hieſige, Bauern- 
— — Mk., Böhmiſche —— Mk. Aepfel per 50 Kilogramm: 
Gravenſteiner —,.— Mk., Italieniſche 9—18 Mk., Tiroler 
12—22 Mk., hieſige, Tafel⸗ 10-15 Mk., Musäpfel 9—12 Mk. 
Birnen, per 50 Kılogr.: Hieſige. Tafel» —,— Mk., hieſige, Koch⸗ 
9—10 Mk., Kaiſerkronen —— Mk., Bergamotte —.— Me 
Napoleons⸗Butter —,—, Grumbkower —— Mk. 


Magdeburg, 11. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,00 — 10,25. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,00—8,25. Bei. — Gem. Melis I 
mit Faß 22,62 ¼. Feſt. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 10. Januar. (R.⸗Anz.) 
Stargard i. P.: Weizen Mark 14,00 bis 14,20. — Roggen 
Mark 13,00 bis 13,40. — Gerſte Mark 12,50, 12,60 bis 12,80. — 
Hafer Mark 11,60 12,00 bis 12,40. — Rawitſch: Weizen 
Mark 13.50, 13,80, 14,20 bis 14,70. — Roggen Mk. 12,75, 13,25. 
13,50 bis 13,75. — Gerſte Mk. 12,0, 12.50, 12,80, 13,50 bis 14,00. 
— Hafer Mk. 11,00, 11,25, 11,50 bis 12,00, 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
enicht verantwortlich. 


junge 


ILinde's giebt dem Kaffee eine 


schöne Farbe und einen 
vollmundigen Geschmack. 


ESSsenz 


Greis der gewöhnlichen Zeile 15 Pig. 


Anzeigen von VBermittelungs- Agenten 


werden mit 20 Pfg. pro Zeile berechnet. 


Ucheitsmarkt- Anzeigen können in An nur dann aufge⸗ 
nommen werden, wenn ſie bis Fre 


Mannlich 


Stellen-Gesuche 


Handalsstand 


Verkäufer der Schuhwaaren⸗ 
branche, geſetzten Alters, ev., der 
poln. Sprache mächtig, ſucht, 
ng u Zeugniſſe, Stel⸗ 
ung in ein. Detail⸗Geſchäft. Sel⸗ 
biger bat das Fach prakt. erl. u. 
war zuletzt 8 Jahre in einem 
Geſchäft thätig. Eintritt k. ſogl. 
oder jpäter erfolg. Meldg. werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 747 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein junger Müller, 18 J. 
alt, Mühlenbeſ.⸗Sohn, evg. 
Konfeſſion, mit prima Refe⸗ 
renzen, ſucht von gleich od. 
ſpäter Stellung als 


Lagerverwalter 


in einer größeren Mühle, 
wo ihm gleichzeitig Gelegen⸗ 
heit geboten wird, ſich in 


Komtoir⸗Arbeiten 
auszubilden. Gefl. Meldg. 
erbittet 1810 


Emil Witt, 
Crone a. B. 


Für einen jungen Mann, welch. 
am 1. April cr. in meinem Ko⸗ 
lonialwaaren- und Deſtillations⸗ 
Geſchaft feine Lehrzeit eendet 

at und welchen ich empfehlen 
ann, ſuche Stellung as [1250 


Kommis. 


Otto Jandt, Bromberg. 


Gewerbe u.Industrie 


Branmeilter 


30 J., verh., 2 Kind. ſucht zu 
April od. Juli als ſolcher Stell. 
Ders. iſt mit ſämmtl. Lager⸗ und 
echten ſow. Porter⸗ u. Weißbier 
vertr. u. liefert nach ſeinem Ver⸗ 
fahren bei 60 pCt. Kohlenerſparn. 
von 50 Kgr. Malz 325 Ltr. 12 pCt. 
Bier. Größere Geſchäf te, die bis 
letzt mit weniger Erfolg geacb 
oder weniger gutes Waſſer hab. 
w. bevorzugt. Meld. briefl. mit 
der Aufſchr. Nr. 505 durch den 
Geſelligen erbeten. 


17901 Ein älterer 


Müller 


ucht Stellung von gleich oder 
ıter a f wind, od. kl. Waſſer⸗ 
mühle. Auf Gehalt wird wenig. 
N als auf gute Behandlg. 
[d. briefl. unter 8. 445 an d. 
Exvedit. d. „Elbinger Zeitg“ erb. 


Obermüller 
Anfangs 30er Jahre, unverhei⸗ 
rathet, kautions fähig, mit beiter 
asc. und Empfehlung, 


eit vielen Jahren in ein. größ. 
eſchäfts⸗ u. Kundenmühle mit 
Waſſer⸗ u. Dampfbetrieb thätig 
und mit ſämmtlichen Maſchinen 
neueſter Konſtruktion vertraut, 
ucht zum 1. April 1900 neues 
gagement. Gefl. Meldungen 
unter A. B an die Exped. des 
„Oſtdeutſchen Grenzboten“ in 
Stallupönen. 14009 


Gepr. Heizer, gel. Schmied, d. ſ. 
Rep. a. March. ausf. k., ſ. v. gl. o. 
fp. St. a. Heiz o. Maſch. Gefl. 
Meld. br m. A. Nr. 2198 b. d Ger. 
Landwirtschaft! 
Landwirth 23 J., ev., mili⸗ 
tärfrei, 5 Jahre b. Fach, ſ. Stell. 
zum 1. April, direkt u. Prinzip., 
auf nicht zu großem Gute, das 
inteuſiv bewirtbichaitet wird. 
Meld. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 1354 d. d Geſelligen erbet. 
Einf., energiſcher, anſpruchsl. 


Wirthſchafter 


ſucht, geſtützt auf langj. Zeugniſſe, 
v. 1. 4. 1900 anderweit. Stelig. 
Din 37 J. alt, evangel., verheir., 
1 Kind, Soldat geweſen (Garde⸗ 
unteroffizier), von der Pike an 
2: ndwirtd, immer in Stellung. 
Meldungen bitte unter E. K. 
Nr. 100 poſtlagernd Thorn 
zu ſenden. 11705 


Juſpektor 


älterer, erfabr. Landw., ſ. v. for. 
oder ſpäter Stellung. Bin in 
allen Zweigen d. Landw. erſahr., 
viel mit ſehr leichtem Boden, 
Gründüngung u. Kartoffelbau zu 
thun gehabt. Me d. unt. M. M. 
poſtlagernd Culmſee erheren. 


Ein Brenner 

und eine Meierin 
24 u. 18 Jahre federgewanbt, 
mit a. App u. Maſch. vertraut, 
uchen Stellung von ſofort oder 
L Yehte, Yoden 

€ 

bei Schöneck Wertpr erb. [1570 


e Personen 
Suche z. 1. Febr. cr. Stellung 


tag Abend vorliegen. 


als Inſpektor 


auf größerem Gute. Bin 28 J. 
alt u. 12 J. Landwirth. Gute 
Zeugniſſe ſteh. zur Seite. Gefl. 

teld. b. an Inſp. P Bor bſtädt, 
Schoenau b. WartenburgOpr. zur. 


Landwirth 
26 Jahre alt, evangel., ſucht als 


Zweiter zum 1. März Stellung. 


Näheres beim Wirthſchafter 


Knof, Gurske bei Thorn. 
Suche vom 1. April 1900 


Steuung als 5 
Rieſelmeiſter. 
Evang., der poln. Sprache mächt. 
Gute Zeugniſſe zur Verfügung. 


Gefl. Offerten an Reichel, 


Roitzſch, Kreis Bitterfeld. 


Gärtner u. Jäger, 42 Jahre, 


ev., verh., d. Gärtner gründlich 


erf., guter Schütze und Raubzg.⸗ 


Vertilg., in Kultur erf., ſucht z. 
1. April oder früher Stellung. 
Iſt bewandert mit Bienenzud;t 
und Fiſcherei. I 
Gärtner und Jäger H. F. 
Littfinten ver Neidenburg 


Oberſchweizer⸗Stelle 
Geſuch! 


Ein tücht., verh. Oberſchw. ſucht, 
geſtützt auf gute Zgn., p. 1. April 
dauernde Stıllg. Bin 36 J. alt 
u. in m. Fach erfahren. Werthe 
He rrſch. w. erſucht, Briefe z. ſend. 

Joſ. Heel, Oberſchweizer, 
Zwecka b. Seidenberg O.⸗Lauſitz. 

Oberſchweizerſtelle⸗Geſuch. 

Suche für meinen Gehilfen, den 
ich beſtens empfehl. kann, v. 1. Apr. 
1900 eine v.rh Oberſchw.⸗Stelle, 
v. 25 b. 30 Kühen u. entjpr. Jung⸗ 
vieh. Bitte Meldung. zu richt. an 
Karl Burri, ee Sr.» 
Berlin b. Gnewin, Kr. Lauen⸗ 
burg i. Pommern. [1822 
E. Gärt., 30 3. alt, unverh., d. in 
Topftult,,‚Miitbeet,Semüje-,Objt- 
bau n.Bienenz.n.erf. iſt, ſ. p. ſof. od. 
ſpät. d. Stell, a. liebſt.wo Gewächs⸗ 
haus iſt u. Verh. geſt.iſt. Off. werd. 
erb. R. Lindner, Budiſch Wpr. 


VLerschisdene 


Ein verheir. Diener 
ſucht vom 1. April cr. paſſende 
Stellung. In letzter Stellung 
10 Jahre geweſen. Meld. briefl. 
u. Nr. 1630 d. d. Geſelligen erb. 


Off e ne Steh en 


1917] Suche von ſofort einen 

gewandten 
Kanzliſten 

(Büreaugehilfen), welcher des 
Polntichen vollſtändig mächtig, 
im Notariat gearbeitet haben u. 
mit Berechnung der Gebühren 
im Notariat vertraut ſein muß. 
Nur Meldungen mit Zeugniſſen 
und Gehaltsangabe werden be⸗ 
rückſichtigt. 


ron ka, 
Rechtsanwalt und Notar 
Sold u. 

Ein tüchtiger 
Regiſtrator 
erhält gegen ein monatliches 
Gehalt von 90 Mark Stellung 
zum 1. Februar d. Is. bei einem 
Rechtsanwalt u. Notar in Thorn. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 386 durch 
den Geſe igen erbe en. 

2101 „Einen geübten 

Bü reaugehilfen 
möglichſt polniſch ſprechend, ſucht 
um 1. März, unter Umſt. auch 
fellber oder ſpäter, Meldungen 
mit Lebenslauf und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen 

Schönſee Weſtpr. 

Der Magiſtrat. 


Junger Mann 
mit guter Handſchrift für ein 
Büreau in Graudenz ſofort ge⸗ 
ſucht. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 1993 
durch den Geſelligen erbeten. 


H an des 5 ta nd; 


1636] Für mein Kelonſalwaar.⸗ 
Geſchäft mit Hotelwirthſchaft 
ſuche von ſogleich oder 1. Febr. 
einen gewandten 


jungen Mann 
der verfekt 1 ſpricht und 
auch befähigt iſt, den Prinzipal 
zeitweiſe zu vertreten. Den Niels 
dungen bitte Zeugnißapſchriften 
beizufügen. 
St. Olszewski, Crone a. Br. 


Junger Mann 


der bereits als Detailreiſender 
thätig war, werd zum Beſuch v. 
Damenſchneiderinnen geſ. Meld. 
an Gebr. Liepmann, Chemnitz 
Poſamenten. [2133 
Einen tüchtigen, nüchternen 
Expedienten 
un = der F ee m 
ma um Ofortigen 
Antritt Mi 1881 
Guſtav Krauſe, Filehne, 
Kolonialwaaxen⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 


Für mein Material⸗ u. Etſen⸗ 
waarengeſchäft, welches Sonn⸗ 
und Feſttage geſchloſſen iſt, ſuche 
per 1. Februar oder 15. Februar 


einen jungen Mann 


und einen Lehrling 
der polnischen Sprache mächtig, 
3 Gehalt und Zeuaniß⸗ 
abſchrift erwünſcht. [1668 
S. V. Bluhm, Bruß. 
Zwei tüchtige 


Verkäufer 


Manufakturiſten, der polniſchen 
Sprache mächtig, chriſtlicher 
Konfeſſion, dei hohem Salair p. 
ſofort oder per 1. Februar ge- 
ſucht. Meldungen mit Bld w. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
1749 durch den Geſelligen erbet. 


1, tüchtig. Verkäufer 
chriſtl. Konfeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche für mein 
Manufattur⸗ und Konfektions⸗ 
geſchäft. Meldungen mit ne 
Anſpr. bei freier Station. [1737 
Hermann Walpuski, 
Putzig Weſtpr. 
1502] Ein gewandter, fleißig. 
Gehilfe 
welcher ER polniſch ſpricht, 


Königsberg i. Pr., einſenden. 


1650] Suche per ſofort eventl. 
15. Januar für mein Kolonial⸗ 
wagren-, Mehl⸗ und Deſtillat.⸗ 
Geſchäft einen jüngeren 
jungen Mann. 
Zeugnißabſchriften ſowie Geh.⸗ 
Anſprüche erbeten. 
B. Manke, Nakel. 


1803] In memem Kolonial- 
waaren⸗ u. Delikateſſen⸗Geſchäft 
iſt von fofort die Stelle eines 
tüchtigen 


Expedienten 


frei. Poln. Sprache Bedingung. 
Den Bewerbungen ſind Zengniß⸗ 
abſchriften und Photographie bei⸗ 
zufügen. 11803 
And. Bromber, Lobſens. 
1536] Für mein Dejtillations- 
u. Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich zum 1. Februar er. einen 
tüchtigen Kommis 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig. 
W. Hempel, Strelno. 
2136] Für mein Herren⸗ 
Konfektions⸗ und Maaß⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. reſp. 
15. Februar einen tüch⸗ 
tigen, jüngeren 


Verkäufer. 


Branche ⸗Kenntniſſe er⸗ 
forderlich. Bewerbungen 
ſind Photographie, Ge⸗ 
halts⸗Anſprüche u. Zeng- 
niß⸗Abſchrift. beizufügen. 
S. Baer, Danzig 
2111] Suche ſofort für mein 


Manufaktur⸗ und Herrenkonfek⸗ 
tionsgeſchäft einen jüngeren 


Kommis 
und einen Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Sally Saenger, Loebau 
Weſtpreußen. 


fiudet am 1. Februax in meinem 
Kolonial-, Material» und Deli- 
kateſſen⸗-Geſchäft Stellung. Bes 
werbung und Beifügung der 
Zengniſſe und Gehaltsanſprüche 
erbeten. Auch iſt in meinem 
Geſchäft die 
Lehrlingsſtelle 
zu beſetzen. 
Nudeln Zube, Oſterode 
— — 
2051] Zwecks Aufnahme der 
Inventur wünſchen wir einen 
tüchtigen, branchekundigen 
jungen Mann 
mit ſchöner Handſchrift gegen 
gutes Salair. 
„S. Roſenfeld & Sohn, 
Eiſengrophdlg. in Schwerſenz. 
„Für ein größeres Getreide⸗, 
Sämereien⸗ u. Futterſtoffe⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein jüngerer 
Komtoriſt 
mit ſchöner Handſchrift, zum ſo⸗ 
rortigen Antritt geſucht. Ber 
werber aus der Brauche bevor⸗ 
zugt. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Zeugnißabſchriſten 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 2191 our den Geſell. erbt. 
2155] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft, das an Sonn⸗ 
und Feſtragen geſchloſſen, ſuche 
per ſogleich oder ſpäter einen 
jungen Mann 
moſ., der flıeß. poln. ſpricht. 
Photographie, Gehaltsanſor. 
und Zeugnißabſchr. erbittet 
B. Bluhm, Bruß Wpr. 
Tüchtiger Buchhalter 
und Korreſpondent 
ver ſofort geſucht. Bedingung 
Branchekenntn., vevorz. werden, 
die in Mühlen bereits thätig 
waren. Meldungen ſind Zeug⸗ 
niſſe und Photographie beizufüg. 
Max Hirſch, Dampfmühle, 
2196] Für un er Tuch⸗, Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir per 1. Februar 
rep. 1. März einen tüchtigen, 
älteren 


Verkäufer 


der polniſch ſpricht und größere 
Schaufenſter geſchmackvoll deko⸗ 
riren kann. Photographie er⸗ 
wünſcht. 

Becker & Jacoby, Lyck 

Oſtpreußen. 

1744] Für mein Eiſenwaar.⸗ 
und Baumaterialien ⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder ſpäter ein. 
branchekundig., poln. ſprechend. 

Verkäufer. 

Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. 
erbittet S. Gorfinkel, 

Ortelsburg Dnpreußen. 
1100] Für unſer Vanufa:tur- 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuchen 
zum baldig. Antritt ein. tüchtig. 

Verkäufer (Chriſt) 
wee cher der poln. Sprache mächt. 
und um Dokoriren größ. Fenſter 
erfahren iſt Off. nebſt Zeugniß⸗ 
abſchr. u. Ang. d. Gehaltsanſpr. 
erbet. Löns & Cie, 

Oberhauſen (Rheinland). 
1684] Für mein Material-, 
Kolonial- und Deſtilla r ions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. Februar einen 
flotten 


Verkäufer 


der auch polniſch ſpricht. 
H. Katz, Mrotſchen. 


Gewerbe.u. Industrie’ 
Einen Bautechniker 
und einen gewandten 12081 


Bauſchreiber 
ſucht von ſofort 
A. J. Reinboldt, Baugewerks⸗ 
meiſter, Culmſee. 
2082 Solider, tüchtiger 
Schweizerdegen 
ſogleich geſucht. 
Franz Harich, Biſchofsburg. 


Schweizerdegen 
ſucht bei freier Station und 10 
Mark pro Woche Kreisblatts⸗ 
druckerei Johannisburg Opr. 

2131] Junger, ſolider, 
Schriftſetzer 
ſogleich geſucht. 
Franz Harich's Buchdruckerei, 
Biſchofsburg. 
2089] Ich ſuche zu ſofortigem 
Antritt einen nicht zu jungen 

Schweizerdegen 
der im Satz u. an der Maſchine 
jeıbitändig arbeitet und wirklich 
Tüchtiges leiſtet Für Verheir. 
bequeme jreie Wohnung. Die 
Stellung iſt gut bezahlt und 
dauernd. 

Johannes Schenke, 
Buc druckerei, Memel. 
Einen Buchbindergehitfen u. 
Lehrling ſucht von ſogleich die 
Buchbinderei Förder, Mocker 
bei Thorn. [2074 

1676] Ein tüchtiger 
Buchbinder 


ſelbſtändiger Arbeiter, kann ſof. 
bei mir eintreten. Meldungen 
mit Gehaltsforderungen erbittet 
Guſtav Wenzel, Znin. 
1711] Ein tüchtiger 
Barbiergehilfe 
kann ſofort oder ſpäter eintreten 
bei P. Rozynski, Pr.⸗Stargard. 
22.3] Zmei tüchtige 
Barbiergehilſen 
ſucht ſofort, Lohn 6 Mark 
W. Schultz, Natel. 


Ein Barbiergehilſe 
kann am 22. Jauuar eintreten. 
J. Dlugiewiez, Graudenz. 
2145] Ein tüchtiger 
Barbiergehilſe 
wird bei hohem Gehalt geſucht. 
Alfred Peſchke, 
Frankfurt a. O. Richtſtr. 50. 
3153 Em tüchtiger Friſeur⸗ 
dei me ier. 290 en 
. Shm 5 
Brückenſtraße 38. 
1796] En tüchtiger Uhrmacher⸗ 
ehilſe findet dauernde Stellg. 
ei hohem Gehalt bei 


ug o ener, 
99 er 8, Wollmarkt 


Per 1. Februar reſp. 1. 
März ſuchen wir einen 
älteren, tüchtigen [716 


Verkäufer 
der große Schaufenſter zu 
dekoriren verſteht. Den 
Meld. ſind Photogr., Zeug⸗ 
niſſe u. Gehallsauſp. beizuf. 
Gronowski & Bolt, 
Bromberg, 
Manuf.⸗, Modew. u. Mäſche. 


1555] Für mein neu zu er⸗ 

richtendes Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche einen 

tüchtigen 2 
Verkäufer 

für die Kleiderſtoff⸗ und eine 

gewandte 


Verkäuferin 
für d. Wäſche⸗Abtheilung (Chriſt.) 
Meldungen mit Gehaltsauſpr. 
bei freier Station und Bild erb. 
Philipp Herrmann, 
Raſten burg. 


Folgende Stellen ſind in Memel zu beſetzen: 
Platzverwalter 


welcher die Sortirung, Verladung und Exvedition von geſchnitteuen 
Hölzern aller Art kennt, mit der Expedition über See und auch 
mit dem Mühlendetrieb vollſtändig vertraut iſt. ute Hand⸗ 
ſchrift, ſchnelles und ſicheres Rechnen Bedingung. Strenge 
Solidität, größte Energie u. Fleiß werd. verlangt. Lebensſtell. 
Herren aus der Holzbranche, nicht unter 27 Jahren alt, wollen 
jelbitgejchriebene Meldungen mit Lebenslauf, Zeuguſßabſchriften u. 
Gebaltsauſprüchen sub. A. J. 707 an Haasenstein & Vogler A.-G., 


Correſpondent 
der Holzbranche, tüchtiger Stenograph und Schreibmaſchiniſt 
(Remington Sholes). Derſelbe muß 
mit allen Komtor⸗Arbeiten vertraut ſein. Lebensſtellung Alter 
nicht unter 22 Jahren. Meldungen mit Lebenslauf, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen unter A. K. 808 an 'Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Königsberg 1. Pr. [2141 


auch tüchtiger Rechner und 


1646] Einen Uhrmachergehilf. 
ſucht möglichſt per bald. Stellg. 
angenehm und dauernd. 

Unverferth, Uhrmacher, 
Bromberg, Bahnhofſtraße 14. 


Tcht. Schneidergeſell. 
finden bei hohem Lohn 8 


und gute Arbeit. 
Carl Schülke, Labes. 


Sattlergeſellen 
auf Militärarbeit verlangt [2125 
Stephan, Bromberg. 
Zwei Sattlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei A. Krieger, Mühlhauſen 
an der Oftbahn. 12213 


Zwei Sattlergeſellen 


ſucht ſofort 12119 
S. Kaminski, Sattlermeiſter, 
Dirſchau. 
Bäcker. 


Für meine in einem großen 
Kirchdorfe belegene Bäckerei ſuche 
einen tüchtigen, nüchternen, 


ſelbſtändigen Bäcker 
bei 300 Mark Gehalt u. freier 
Station. Antritt 1. Februar 
1900. Meldung. werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2046 durch 
den Geſelligen erbeten. 

1323] Ein tüchtig. Tapezier u. 
Dekorateur findet jof. dauernde 
Beſchäftigung Franz Loch, 
Thorn, Strobandſtraße 7. 

Ein ordentlicher, nüchterner 


Schoruſteinfegergeſelle 


findet dauernde Beichäftig. beim 
Obermeiſter Richard Beetz 
in Bromberg. [1307 
6 tüchtige 

Schuhmachergeſellen 
auf Schoß und Ständer, für 
Herren⸗ und Damenarbeit, find. 
dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung. 11889 
Adolf Grocke, Schwetz a. W., 

Roſenſtraße Nr. 5. 

1731] Von ſofort oder ſpäter 
ſuche einen unverh., nüchtern., 
erfahrenen 

Stellmacher 
Großes Handwerksgeräth vorhd. 
Zeugniſſe ſind einzuſenden oder 
mitzubringen. H. Flemming, 
Gr.⸗Montau, Kr. Marienburg. 


2 Stell machergeſellen 


und 1 Lehrling 
ſucht ſo ort [2112 
Fr. Krüger, Stellmachermſtr., 
. Areſen Reumart. 
1388] Ein tüchtig., verheirath. 
Stellmacher 

mit . z. 1. April 
1900 bei hohem Lohn u. Deputat 
Steuung. Königl. Domäne Groß⸗ 
Morin bei Argenau. 


Stellmacher 
mit Hofg., desgl. Deputauten 
ſucht zum 1. April 12211 
Dom. Pagelkau b. Schlochau. 
Dom. Uſchikowo, Kr. Znin, 
ſucht zum 1. April verh., tüchtig. 


Stellmacher 
der die Führung der Dampf⸗ 
dreſchmaſchine übernimmt. 
1615] Suche per ſofort zwei 
tüchtige 
Glaſergehilſen 
für Stadt und Land, bei gutem 
Salair und dauernder Stellung. 
Glaſermſtr. A. Kallmann's 
Wwe., Neidenburg Opr. 
Ein tüchtiger 
verh. Schloſſer 
wird für dauernde, lohnende Be⸗ 
ſchäftigung geſucht. Meldungen 
mit Gehaltsanſpr. briefl. unter 
Nr. 2120 durch den Geſellig. erb. 


Schmiedemeiſter 
mit 2 Burſchen, eigenem Hand⸗ 
werkszeug, nüchtern und ehrlich, 
d. die Dampfmaſchinen z. führen 
verſteht, findet gute Stellung am 
1. April 1900 in 12096 

Dominium Venetia 
bei Gonſawa. 
19291 Ein unverheiratheter 


Gutsſchmied 
ſofort geſucht. Gehaltsforderung 
und Zeugniſſe einzuſend. Dom. 
Glogowintec bei Erin. 

2160] Ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle 
welcher 3 am Feuer 
arbeiten kann, findet bei hohem 
Lohn dauernde Beichäftigung 
bei G. Schwarz, Neuteich 

Weſtpreußen. 


Verheirath. Schmied 
welcher auch leichtere Schirr⸗ 
arbeiten übernimmt, ſucht bei 
ſehr hohem Lohn und Deputat 
Dom Sbylutten 
7961 bei Neldenburg. 


Für ein kleineres Dampf⸗ 
ſägewerk mit Lokomobilenbelrſeb 
wird ein fleißiger, nüchterner 

Heizer 
gelernter Maſchinenſchloſſer, von 


ofort geſucht. 

Meldungen mit Lohnanſpr. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2091 
durch den Geſelligen. 

Für größere Bauklempnerei in 
Cöslin in Pommern wird ein 
älterer, tüchtiger, eventl. verh. 


Klempner 

welcher auch ſelbſtändig auf In⸗ 
ſtallation für Gas und Waſſer 
ist, geſucht. Bei guten Leiſtungen 
bietet ſich hiermit Gelegenheit 
zur Erlangung einer ſicheren 
Lebensſtellung. Meldungen mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 2086 durch den Geſelligen 
erbeten. 

3212] Zwei jüngere 

Böttchergeſellen 


Böttcher 


ien Arbeiter auf Syrupstonn., 


nden ſofortige dauernde Be⸗ 
chäftigung. Arbeitslohn bei Ja. 
ungariſchem Holz pro Tonne 
Mark 1,20. Reiſe wird nach vier⸗ 
wöchentlicher Arbeit vergütet. 
A. R. Pfennig, Faßfabrik, 
Züllichau. [1697 
2090] Ein ordentlicher 


Müllergeſelle 
mit guten Empfehlungen, findet 
dauernde Stellung bei 
Max Groos, Czersk Weſtpr. 


Jungen 


Mülergeſellen 


guf Kundenmüllerei, ſtellt von ſo⸗ 
fort ein Dampfmühle Rade gaſt 
bei Bülowsheide, Bahnſtation 
Czerwinsk. [2202 


Ein Müller 


unverh., der in jeinem ach 
tüchtig u. reell iſt, kann ſogleich 
eintreten bei 12107 
3 Janke, Dampfmühle 
n Gurske bei Thorn. 
2077] Ein jüngerer, zuverläſſiger 
Müuergejele zu 
kann jofort eintreten. 
Neumühl bei Dt.⸗Krone. 


Zieglergeſellen 
8 Streichen, 2 auf Plan und 
im Gerüſte, Brenner und 
Setzer für zwei Ringöfen ſucht 
A. Schwarz, Ziegeleibeſitzer, 
Warlubien. [1925 


Für Kampagne 1900 geſucht: 
Zieglergeſellen 
Dachpfannenmacher 


und Ofenarbeiter 
ferner x die Leute⸗Menage 


eine Kochfrau. 

Da Wohnung für den Sommer 
vorhanden, kann evtl. die Frau 
eines verheiratheten Arbeiters 
das Kochen übernehmen. 

R. Waltersdorf, Ziegler⸗ 
meiſter, Dampfziegelei Baum⸗ 
garth, Bahnſtation Chriſtburg 

Weſtpreußen. 
Lehrlinge 
können ſich melden. [2070 
2149] Suche von jofort einen 
Ziegler, 
Feldofen mit Kohlenbrand. 
enz, Ziegeleibeſitzer, 

Schottland bei Rynarſchewo. 

2100] Auf einem Dominium 
der Pr. Poſen wird zum Stechen 
von 2 bis 3 Millionen Torf ein 


Torfſtecher 
mit Leuten bei hohem Akkord⸗ 
ſatz geſucht. Adr. M. Pawel, 
Sandberg. 


Landwirtschaft 


Für intenſive, größere Maft- 
und Rübenwirthſchaft 3. 1 April 
ein mit Gutsvorſtehergeſchäften 
vertrauter, wie im Umgang mit 
den Leuten geſchickter, jüngerer 
Landwirth als 


Inſpektor 
eſucht unter ſpezieller Leitung 
es Prinzipals bei 500 Mk. An⸗ 
fanasnenalt u. Dienſtpferd. Mel⸗ 
ungen mit Zeugniß⸗Abſchriften 
bisheriger Thätigkeit werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 1390 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Tüchtiger, unverheirath. 
militärfreier 
Wirthſchafts⸗ 
beamter 
kathol., poln. ſprechend, er⸗ 


fabrener und zuverläſſiger 
Praktiker, für mittl. intenſ. 
Gut geſucht. Nur gut Em⸗ 
pfohlene nach verſönl. Vor⸗ 
ſtellung herückſichtigt. Mid. 
werden brfl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2083 d. d. Geſell. erbt. 


— Geſucht zum 15. Februar 
oder 1. März d. Is. unverheir., 
ev., tüchtiger 
zweiter Beamter 
bei 360 Mark Gehalt. Zeugniß⸗ 
3 an Dom. Kruſchin 
bel Kornatow . 
2088] Zum 1. Februar od. ſpät 
älterer, unverh., energ. 
Hofbeamter 
geſucht, welcher mit Führung der 
Amts⸗ und Gemeindevorſteher⸗ 
Geſchäfte vertraut iſt. ehalt 
600 Mk. Zeugnißabſchr. erwünſcht 
letz, Schoenwieſe 
bei Altfelde Wyr. 


2183] Rittergut Wengern lei 
Marienburg ſucht ſofort od. zum 
1. April einen älteren 


Hofmann. 
Ebendaſelbſt findet zum 1. April 
ein geſchickter N 

Schmied 
mit Zuſchläger bei hohem Lohn 
und Deputat Stellung. 


21691 Eintüchtiger, verheirath., 
energiſch., evangeliſcher 
Wirthſchaftsvogt 
der Hofgänger ſtellen kann, 
wird bei ſehr hohem Lohn und 
Deputat vom 1. 4. 1900 geſucht. 
Leutnant Radziejewski, 
Lug owiny bei Wengierski, 
Bahnh. Koſtſchin. 
21731 Dom. Naulin bei 


Py ritz ſucht zum 1. April d. Is. 
einen verheiratheten 


Auf einem größeren Gute der 

rovinz Poſen von bald oder 1. 

pril ein evangeliſcher, tüchtig, 
energiſcher, unverheiratheter 

Inſpektor 

ucht, der polniſch ſpricht, in 

üben⸗ und Drillkultur erfahr., 
unter Le tung des Prinzipals, 
auch ſelbſtändig. Meldungen 
werden u mit der Auf- 
ſchrift Nr. 2168 durch d. Geſell. 
erbeten. 


. —— 
Von ſofort b. 1. April älterer., 
tüchtiger 


zur Vertretung geſucht. 
Wehalt monatlich 100 Mark. 


Suche zum 1. April einen zu⸗ 
verläſſigen, polniſch ſprechenden 


jüngeren Inſpektor. Leuteaufſeher 
Fiſcher, Kriefkohl und einen verbeiratheten 
b. Bahnb. Hohenſtein Wpr. Schäferk necht. 


751] Zeiitungsfäbiger, evangl. 
Wirthſchaftsbeamter 
unter Leitung des Prinzipals 
von jetzt oder ſpäter bei 400 
Mark exkl. Wäſche geſucht. 

Meldüngen nebſt Zeugnißab⸗ 
chriften einzuſenden. — 

om. Glogowiniec bei Erin. 


1448] Zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft vom 1. April 1900 
kann ein 
junger Mann 

womöglichſt vom Lande, gegen 
mäß nge Penſionszahlg. ſich meld. 

Etendaſelbſt wird ein tüchtig. 
durchaus nüchterner 

Hofmann 

der einen Scharwerker halten 
muß, geſucht. Meldungen nimmt 
entgegen 

J. Preuß, Oberinſpektor, 
Neudeck bei Freyſtabt Weſtpr. 


2078] Suche tücht Gehilf. b. fr. 
Stat., 15 Mk. mon. exkl. Bett p. 
ſof. Brenner. Niederhof b. Soldau. 


953] Ein unverheir., ſelbſtthät., 


Gärtner 


mit guten Zeugniſſen, wird zum 
1. Marz oder 1. April 1900 geſ. 
Dominium Klinzkau 
bei Gottersfeld, Kreis Cum. 
1168] Kruſchin bei Kornatowo 
Ps zum 1. bezw. 15. Februar 
Js. älteren, alleinſteh nden 


Gärtner. 


ba dee ſe und Gehaltsanſprüche 
ei freier Station find einzuſend. 


Ein Gärtnergehilfe 
kräftig u. keine Arbeit ſcheuend, 
kann Port eintreten. [2094 
W. Krach, Gr.⸗Bartelſee 
per Bromberg. 
914] Dom. Schönfließ bei 
Ryusk Weſtpr. ſucht v. 1. April 
einen verheiratheten, ſelbthätigen 


Gärtner 


der ſeine Brauchbarkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann. 


Gärtner 


anverheirathet, mit guter 
Empfehlung, zum 1. April 
geſucht. 1341 

Oberamtmann Fuss. 

Wituchoweo bei Kwiltſch, 
Provinz Poſen. 

Dom. Kalſerswalde per 
Friedheim a. d. Oſtvbahn ſucht 
um 1. April einen ep., ſelbſt⸗ 
hätigen, tüchtigen, verh. 

Gärtner 
der auch das Milchen von 50 
Pebel u beaufſichtigen hat. 
Behalt 240 Mk. u. frei Station. 
Abſchrift der Zeugniſſe ſind ein⸗ 
zuſenden. 11808 


Verh. Schweizer 
a ca. 50 Milchkühen u. 12 Std. 
Jungvieh vom 15. März oder 
1. April geſucht. 11259 
Dom. Hoheneiche 
b. Schleuſenau. 
1170] Zum 1. 4. wird ein ordent⸗ 
licher kautiousfähiger 
Schäfer 
für größere Schäferei geſucht: 
ebenſo ein geſchickter, nüchterner 
Schmied 
der mit Dampfdreſchſatz Beſcheid 
weiß. Beide müſſen Hofgänger 
ſtellen. Meldungen an Dom. 
Ludwigsfelde bei Klahrheim. 


Tüchtige Inſtleute 
finden bei hohem Verdienſte und 
Teputut zu April d. J. dauernd 
Wohnung bei 890 

H. Boldt IL 
Montan, Kreis Schwetz. 
Ein verbeiratheter 


Kuhfütterer oder 
Schweizer 


der das Melken übernimmt, für 
ca. 40 Stück Vieh inkl. Jungvieh 
ſogleich geſucht. Meldungen und 
Zeugn. werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 1929 durch den 
Geſelligen erbeten. 

1967] Ein verheiratheter, zu⸗ 
verläſſiger 


Oberſchweizer 


der ſeine Brauchbarkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
findet mit 3 Geuyilfen bei 70 bis 
80 Kühen dauernde Stellung 
in Pakamonen p. Stoniſchten, 
Kreis Tilſit, vom 15. März cr. 
1922] Suche zum 1. April 
d. Is. evtl. auch früher einen 
verheiratheten, zuverläſſigen u. 
nüchternen 
Kutſcher. 
A. Zimmermann, Katz naſe 
per Altfelde. 


5 unverheir. Knechte 
ſucht zu ſofortigem Eintritt bei 
ſehr hohem Lohn und freier 
Station [1723 

Dom. Raudnitz Weſtpr., 
Stat d. Bahn Thorn⸗Inſterburg. 
1537] Einen zweiten 


Kutſcher 
evang. und unverh., der guter 
Pferdepfleger iſt und mit herr⸗ 
ſchaftlichen Wagen umzugehen 
verſteht, der außerdem gut fahren 
kann und ni u tern iſt, verlangt 
zum 1. April 1900 

Dom. Schubinsdorf 
bei Schubin. 
1666] Ein fautionsjäbiger 


2097] Berbeiratbeter Unternehmer 
Gärtner mit 15 Leuten 


nüchtern und ehrlich, der zeit⸗ 
weiſe die Aufſicht im Hofe zu 
führen hat und beſonders hierin 
uverläſſig ſein muß, wird z. 1. 
pril 1900 vei gutem Lohn und 
Deputat geſucht für 
Dominium Venetia 
bei Gonſawa. 
21721 Vorheiratheter 
Gärtner 
mit Hilfstraft, zum 1. April 
geſucht. Schriftliche Meldungen 
an Oekonomierath Borrmann, 
Gr.⸗Paglau bei Konitz. 
ua Suche zum 1. Februar 
einen tüchtigen, unverheiratheten 
Gutsgärtner. 
Gehalt monatlich 30 Mark bei 
guter Verpflegung. 
Lar aß, Gurten-Ingenieur, 


für diesjährige Rüben⸗ und 
Erntearbeit geſucht. 
R. Schultz, Adl. Ramten 
ver Gr.⸗Waplitz 


Unternehmer 
mit 10 Mann und 
8 10 Mädchen 

t. Antritt ſof „3. 
7500. Mel dg. ae Sachen = 


Dom. Raudnitz Weſtpr., 
Stat. d. Bahn Thorn⸗Inſterburg. 


Fiel Nübenunternehner 


zu ca. 20. kulm. Morgen Zucker⸗ 
rüben pro 1900, einen verheirath. 


Jorſichmied 


vom 1. April 1900, ſucht [1245 


Bromberg. Borris, Neuhöfen 
2170] Ein zuverläſſiger, älterer, bei Marienwerder. 
erfahrener Kautionsſähiger 


Gärtner 


der das Melken, auch zeitweiſe 
die Leute beaufſichtigt, unverhei⸗ 
rathet, bei 70 Thaler Lohn ge⸗ 


ek ougon: 

Dom. Lugowiny b. Wengierski. 

we — — . d. Is. 
ein verheiratheter, evange⸗ 

liſcher, ſelbſtthätiher 9 


Gärtner 
er mit Gemüje- und Ob . 
sun en ih, hut, — 
eldungen an das Königliche 
Allodial⸗Gut Schwi i 
Culmiee ſchriftlich zu Akten. = 
217:] Vom 1, ril d. R 
wirb ein — 1 9 


Leutewirth 


geſucht. Meldungen an das Kgl. 
Allodialgut i 
5 4 Schwief en 


Unternehmer 
für die Campagne 1900, zur Her⸗ 
Kung von 3 Millionen Ma⸗ 
chinenſteinen u. Dramröhren, gei. 
Meldung. briefl. unter Nr. 1290 
durch den Geſelligen erbeten. 
Suche einen 11805 
Rüben unternehmer 
für 12 culm. Mor; 
EEE a ae 
avid⸗Kohlin 
bei r Wer. 
3207] Verbeiratheten, erſten 


Pferdeknecht 


nüchtern und fleißig, der auch die 
Kutſcherdienſte zu berieben hat, 
e den an bal gh. . Br 
eputat zu od. 1. Apr 
Gut Tbalbel m bei Broinderg. 


zum 1. März d. J 


für 50 Kühe und 25 Stüd Jung⸗ 
vieh, der auch das Melken über⸗ 
nimmt. 
ſchrift der Zeugniſſe beizufügen. 


wünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
Soenke, Eichwalde per Neu⸗ 


Verheirath. Kutſcher 


bei hohem Lohn und Deputat, 


2154] Suche bei hohem Lohn 
8. verh. 


Kuhmeiſter oder 
Schweizer 


Meldungen ſind Ab⸗ 


Perſönliche Vorſtellung er⸗ 


teich Weſtpr. 


ſowie 


Reitknecht 


1456] Zwei verheirathete, 
nüchterne 


ferdeknechte 


mit Scharwerkern 


finden bei gutem Lohn und 
Deputat ꝛc. Stellung zu 
Marien d. 38. (25. März) 
in Dom. Bangschin, per 
Branit, Kr. Danzig. Reiſe⸗ 
wie Umzugskoſten wer⸗ 
den erſetzt. 

17571 Dom. Wierſch bei 
Oſche, Station Lianno, ſucht von 
ſofort oder 1. April tüchtigen, 
nüchternen 

Geſpannvogt 
mit Scharwerker. Daſelbſt 
kann ſich ein . 
Vorſchnitter 
mit 20 Mann, 8 Mädchen 
melden. 


Eine Arbeiterfamilie 
findet zum 1. April noch gute 
Stellung in Wie lonnek bei 
Crone Brahe. Bigalke. 
21171 Einen tüchtigen 


Unternehmer 
der die Bearbeitung und Ernte 
von ca. 50 culm. Morgen Rüben 
übernehmen will, ſucht 

Bulcke, Güttland 

p. Kriefkohl. 
2118] Suche tücht, fautionsfäh. 
Rüben unternehmer 
für 30 bis 35 Morgen culm. 
Rüben mit 20 ruſſiſch⸗polniſchen 
Rübenarbeitern, die von Ende 
Mai bis Ende November hier 
beſchäftigt werden. 
A. Penner, Trampenau 
bei Neuteich, Kreis Marienburg. 
2105] Suche ſoſort einen 

Unterſchweizer 
bei hohem Lohn, guter Behandlg. 
und schoner Stellung. a 
J. Huggler, Oberſchweizer, 
Steinach bei Kolmar, Poſen. 


Ein Unternehmer 
mit 10 Männern u. 
10 Mädch. od. Jung. 


wird für Frühjahr bis Herbſt 
in Dom. Froedau bei Usdau 
gejucht für alle landwirthſchaft⸗ 
lichen Arveiten. Meldungen mit 
Zeugniſſen an 2109 
Die Guts verwaltung. 
1933 Suche ſofort verheir. 
Schweizer 
der mit Frau oder einem Ge⸗ 
hilfen die Pflege und Melken 
von 25 Kühen und 10 Jungvieh 
übernimmt. 
v. Zantbier, Banin 
ber Zuck in Wpr. 9 
2171] Zum 15. Februar bis 
Ende November 


Unternehmer 


mit 7 Paar Leuten 
(nicht Ruſſen), zu allen Arbeiten 
geſucht. 

Leutnant Radziejewsktl, 
Lugowiny bei Wengierski, 
Bahnhof Koſtſch u. 

2219] Einen verheiratheten 
Inſtmann 
mit Scharwerkern ſucht 
Beſitzer Pichottka, 
Szezepanken bei Leſſen. 


E 


18011 Für mein Tiefbau⸗ 
ſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen 


Aufſeher 


mit Prima⸗Zengniſſ., welcher 
auch im elektriſchen Straßen⸗ 
bahn ⸗ Bau erfahren iſt, per 
1. März. 

Julius Berger. 
Bauunternehm., Bromberg. 


8 bis 10 Kopfſtein⸗ 
chläger 
gleichzeitig Steinſetzer, find. ſof. bel 
hohem Akkordlohn Stellung bei 

Bauunternehmer Jäckel. 
Meldungen bei 4063 


Steinſetzer Richttal, 
Schwetz a. / W., Uferſtraße. 


100 Steinſchläger 


erhalten bei hoh. Akkord dauernd. 
Beſchäftigung auf der Neuvau⸗ 
ſtrecke Mohrungen ⸗Eckersdorf b. 
Unternehmer Syttkus. 


Einen Nachtwächter 


und einen Inſtmann 
bei hohem Verdienſt ſucht per 
1. April er. 
8. Franz, Montau b. Neuenburg. 


ſof. Stell. St. Lewandowski! 
Agent, Thorn, He laegeiſtſtr. 17. 
— 


werden für den Chauſſeebau von 
Poſen nach dem Truppenübungs⸗ 
platz Biedrusko bei dauernder 
Beſchäftigung ſofort geſucht. 


Material: 


1. Ganzen f. eine Stat. 156, — Mk. 


Neudorf bei Winiary, a. 


können ſich ſofort oder ſpäter 

melden bei 11942 

G. Borkowski, Stellmadermite, 
Thorn, Tuchmacherſtraße 1. 


verlangt bei freier Koſt 
und Kleidung, 
vergütet 


Ein Lehrling 


findet ſogleich in meinem Deſtil⸗ 


{2115 [J. Schönfeld, Lederhandlung, 


2 otelhausd. u Kellnerlehrl. erh. 


Frauen, Mädchen. 

1385] Für mein Manufaktur⸗, 

Weiß⸗ Woll⸗ und Schuhwaaxen⸗ 

geſchäft ſuche per bald eventl. 1. 

März cr. ein = 
Lehrmädchen 

der polniſchen Sprache mächtig, 

bei freier Station. 

Frau Charlotte Wolff, 

Culmſee. 

893] Für mein Kurz⸗, Galan⸗ 
teries, Weiß⸗ und Mollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 15. Jan. er. 

ein Lehrmädchen 
und eine branchekundige und 
zugleich tüchtige ö 

Verkäuferin. 

Für letztere polniſche Sprgche 
unbedingt erforderlich. Den Mel 
dungen ſind Original⸗Zeugniſſe 
beizufügen. 

Max Joelſohn, Brieſen 

Weſtpreußen. 


RNNR NN IAA 
17691 Tüchtige 
Verkäuferin 
welche in der Kurz⸗ 
% waarenbranche durchaus 
bewandert ſein muß, 
Se Antritt ver 1. Fe⸗ 
% ruar, eventl. 1. März, 
bei hohem Salair ge 
ſucht. 5 
1 Geſchäftshaus 
A. Alexander, 
Mittweida i. S. 


* RM NR Renan 
1671] Per 1. März findet eine 
tüchtige 
Putz macherin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
die auch tüchtig im Verkauf ſein 
muß, angenehme Stellung. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erbeten. 
Max Berg, Samter. 
FD 
} 2174] Eine erſte 
10 


Putzarbeiterin 


für Mittel- Genre, 
findet bei freier 
Station, hohem Ge⸗ 
halt und Familien⸗ 
Anſchluß angenehme, 
dauernde Stellung. 
Den Meldungen ſind 
Zeugniß⸗Abſchriften, 
Gehalts ⸗ Anſprüche, 


Stellen-Cesdche 


20071 Tücht. Vertreterinnen 
d. Lehr⸗ u. Erzieh.⸗Fach., ſow. 
Repräſentantinnen, Geſell⸗ 
maf eriunen u. gebild., junge 

amen, d. als Stütze geh. woll., 
weiſt nach d. Weſtpr. Engag.⸗ 
Komt. für weibl. Hausoffiziant., 
Zub. Alma Flindt, Graudenz. 


Ein jung., ev. Mädchen 


20 3. alt, Beamtentochter, welche 
Handarbeit, Schneiderei u. Kochen 
gelernt hat auch ſchon zritweiſe 
in ein. größ. Wirthſchaft thätig 
war, ſucht Stellung als Stütze 
Meld. an die Exp. der „Flatower 
Zeitung“, Flatow Wpr. 11243 
2071) Ein Fräulein, auch der 
poln. Spr. macht., welche d. Lehr⸗ 
zeit in Bubarb. beend. bat u. fl. 
Verkäuferin iſt, ſucht von gleich 
oder ıpäter Stellung. Meldg. u. 
Nr. 2 poſtl. Schönſee erveten. 


Junges Mädchen 


ſucht Stellung in einer Kon⸗ 
ditorei od. beſſ. Reſtaurant am 
Büffet u. zur Bedienung d. Gäſte. 
Deutſches Haus, Leſſen. 
Auſpr. ält. Kinderfrl. ſ. v. 1. 2. 
Stellung. Meldungen werd. br. 
mit der Aufſchrift Nr. 2062 
durch den Geſelligen erbeten. 


Suche Engagement 
für meine jetzige Kochmamſell, 
die ich als tüchtig emuf. 11696 
FH. Rakobrandt, 
Pollnow in Pommern. 
Deb. alt. Fräulein ſ. Engag. 
i. g. Hauſeg Vertr. d. Hausf.Langf. 
Zeugn. Leichte Stellg. erw. Meld. 
u. P. 100 poſtl. Neuendorf. B.Cöslin. 


E. Wirthſch.⸗Mamſell 


23 Jahre alt, ſucht in einem 
Hotel v. 1. Februar reſp ſpäter 
Stellung. Meldung. briefl. unt. 
Nr. 2017 durch d Geſell. erbet. 
€. ält., i. a. Z. d. Laudwirthſch. e. 
Wirthin ſ. ſelbſt. St. a. tl. G 
0. b. einzel. H. i. d. Stadt. Meld. 
L. S. 300 bahnpoſtl. Dirſchau e. 
Alteres, evangeliiches Kinder⸗ 
fräulein, mit guten Zeugn., 
zu ſofort oder ſpäter Stell., auch 
würde ſelviges die Pflege eines 
kl. Kindes übernehmen. 5 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2220 
durch den Geſelligen erbeten. 
2188] Kräftige und geſunde 
Amme, auch Schänkerin em⸗ 
pfiehlt von ſofort oder ſpäter 


100 Steinſchläger 


Gezahlt werden für fertiges 
für das cbm Pack 1. — Mt 
" „ 9 wick N n 
„ 2 1 chotter 2,50 „ 
„ 100 lfdm Bordſteine 9.— „ 


Carl Schlöſſer, 
Bauunternehmer, 


Poſen⸗Oſt. 
Lehr! ingsste len 


Zwei Lehrlinge 


1894] Zwei kräftige 


Lehrlinge 


Reiſe 


N en 


Sporen u. Säbelfabrif 
Wilhelm Finke, 
Potsdam. 


latſons⸗ und Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft Aufnahme. 
Wild. Weiß, Bromberg, 
Woll markt 5/6. [1653 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, aus 
acht barer Familie, ſuche per ſo⸗ 
fort eventl. 15, Februar er. 
Station im Hauſe. 11907 

A. Mendelſon, 
Manufaktur und Konfektion, 
Rummeldbura i. Pomm. 

1957] Für mein Getreide, 
Sämereien⸗ und Futterſtoffe⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen 8 
Lehrling 

mit guter Schulbildung bei 
monatlicher Vergütigung. 

Salo Fabiſch, Inowrazlaw 
1567] Für mein Deitillations- 
u. Koloniatwaaren- Geihäft 


4 - Eliſabeth Groß, Agentin, ventl. Photogra hi 
ſuche per ſofort einen 5 eventl. graphie 
Lehrling beizufügen. 

Sohn anſtändiger Eltern, der / 1 in. 4 
en und polnischen Sprache 2 tfe ne St ell en * R. Frankenstein 
mächtig, ſowie eine 2007] Eine Kindergärtnerin Elbing. 


1. Kl. o. jüng. Erzieherin wiro 
v. ſofort nach Alexandrowo 
zu 2 Knab. v. 6 u. 8 J. geſucht. 
Unterricht i. Deutſch u. Fran⸗ 
zöſ. erw. Geh. 400 Mk. Meld. 
a. d. Weſtpr. Engag.⸗Komt. f. 
weibt. Hausoffiziant., Inb. Alma 
Flindt,nevr. Lehrerin, Graudenz. 


Dame 


Verkäuferin 
die gleichzeitig in der Wirth⸗ 
ſchaft thätig ſein ſoll, bei freier 
Station. 
3. H. Salomon's Nachfl., 
Wong rowitz. 


Ein Volontär 
und ein Lehrling 


16241 Eine gewandte 


Direktrite 


für Putz, beſten und mittleren 

Genres, ſucht bei angemeſſenem 

Banner A. Meyer, Modiſtin, 
irſchau, Bahnhofſtraße 25. 


von ſogleich geſucht. Polniſch 2087] Suche von ſofort ein 
Sprache Bedingung. 11952 Lehr mädchen 
B. M Bernſtein's Sohn, [welche perſekt ftenoarapbiren| _ yen je 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode- und die die Wiedergabe des für mein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waarenhandlung, Stenogramms auf der Neming- Geſchäft. 
Neumark Weiipr. — . Frohnert, Allenſtein. 
7 5 korrekt un ne andhabt, 7 f 
2 bis 3 Lehrlinge auf ſofort geſucht. Dauernde Putzdirektrice 


findet angenehme, dauernde Stel⸗ 
lung. Gefl. Meld. mit Zeugniß⸗ 
abſchrift., Gehaltsauſpr. u. Pho⸗ 
to..rabbie werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 2073 d. d. Geſ. erb. 
2159] Eine gewandte, branche⸗ 
kundige 


Verkäuferin 


(polniſch ſprechende bevorzugt), 
mit guter Schulbildung, ſuche 3. 
ſofortigen Antritt für mein 
Kolontalwaaren⸗ und Eiſengeſch, 

M. Goldſtandt's Sohn, 
2166] | Loebau Weſtpr. 

2143] Fur meine Avotheke 
ſuche ich zum 1. April einen 


Stellung, gutes Gehalt. Wohn⸗ 
ſitz iſt Memel. Anfängerinnen 
wollen keine Bewerbung ein⸗ 
reichen. Selbſtgeſchriebene Mel⸗ 
dungen mit Lebenslauf, Gehalts⸗ 
Auſprüchen und Zeugniß Ab⸗ 
ſchriften unter „Remington“ au 
die Expedition v. Haaſenſtein 


3 & Vogler, A.-G., Königs⸗⸗ Se: 
5 Lehrting ER berg i. Br. erbeten. [2142 N 195 8. e 
mit der geſetzlich erforderlichen, 21 Suche 15. un irthſchaftsmagazin v. jo 
Vorbildung. . Bun ID —— reſp. ſpäter geſucht. 


Dr. A. Henſchke, liſche, mufifaliiche H. Kelch Nachf. John Lange 


Croſſen a. Oder. L Dirſchau. 
— ů ů ——çꝙ—:ö1:ð?ð⁵ ehrerin 2 

> to 
L Eee für zwei Mädchen im Alter von Lehrmädchen 


11 und 9 Jahren. Zeungniſſe 
und Gehaltsanſprüche erbittet 
Brilling, Gr.⸗Plauth 
Weſtpreuß n. 

1900] Zum 1. Februar bezw. 1. 
April ſuche ich für zwei Mädchen 
von 11 und 13 Jahren und ein. 
Knaben von 7 Jahren eine ge⸗ 


prüfte 2 
Erzieherin. 
Muſik erwünſcht. 
Pfarrer Lindenblatt 
i. Wilhelms ort, Bez Bromberg. 


1. April oder auch früher 


* * 
einen Lehrling. 
Julius Zadek, Bromberg. 
Suche in einer gut Konditorei 
eine Stelle als Lehrling. 
Zu erfragen Marienwerder, 
Kornmarkt Nr. 10. 12092 
Zwei Lehrlinge 
können jofort in meiner Brob- 
und Kuchenbäckerei emtr. [2075 


mit guter Schulbildung per jo 
oder 1. April d. Is. Acht b 
freier Station [2080 
Hugo Cohn, Rogaſen, 
Kurz⸗, Galanterie⸗ Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft. 
Suche eine durwaus tüchtig 
Putzdirektriee 
bei freier Stat. Nur erjte Straf 
möge ſich melden. Meldunger 
bitte Photographie, Zeugniſſe u 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Martha Croner, Konitz 


Dux, Bäckermeiſter, 880] Suche von ſofort eine Weſtpreußen. [2121 
_Sraudenz, Gulweritiaße 74 |tüchrige Verkäuferin. ein Tüchtige, 8 ter 
3102] Suche ver ſofort für] R. Langkau, Fleſſchermeiſter, "bei 
mein Herrenkonfektions⸗Geſchäft Allenſtein. Putzar eiterin 


für feinen und mittleren Putz 
nach gr. verkehrsreichen Badeort 
Garniſonſtadt, per Frühfahr au 
dauerude angenehme Ai 


1985] Suche für meine Kurz⸗ 
und Wollwaaren⸗Abtheilung per 
1. Februar eine tücht., gewandte 


Verkäuferin und 


einen Verkäufer 
der polniſchen Sprache durchaus 
mächtig. Bewerbung. ſind Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche nebſt 
Photographie n 

Bernhard Henſchke, 
Neumark Weſtpr. 

2079] Tüchtige 


Verkäuferinnen 


für die Kurz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren Abtheilung ſuchen 
von ſofort od. 1.80 ruar er. 
„ Lipsky Sohn, 
Diterode Ditpr. 
1823] J. Mädch. v. 15 b. 16 J. 
„St. l. Bahnmſtr.⸗FJam. Geh. n. 
dereink. Mld. B. R. pſtl. Unis law. 


einen Volontär 
moſ. Konf. Meldungen erbitte 
mit Gehaltsanſprüchen. 
D. Guter, Sagan. 


Zwei Lehrlinge 
leichviel welcher Konfeſſ, finden 
n me nem Kolonialwaaren- und 

Saaten⸗Geſchäft von ſogleich Auf- 
nahme. 1654] 
J. 9. Moſes, Brieſen Weitpr 


Zwei Lehrlinge 
ſucht für ſeine Konditorei 653 
. Loellger, Gumbinnen. 

Lehrlings⸗Geſuch. 
1526] Für meine Lederhand⸗ 


lung ſuche p. ſofort od. 1. April 
d. 38. einen 


Lehrling. 


geſucht. Offerten werd. briefli 
mit der Aufſchrift Nr. 2085 dur 
den Geſelligen erbeten. 
1784] Suche für bald, event 
1. April, eine jüngere 
Verkäuferin 
die d. Damen⸗Konfektionsbranch 
kennt und polniſch ſpricht. Vo⸗ 
der Damenſchneiderei wiſſend 
werden bevorzugt. „Auch eine 
Volontärin 
findet Stellung. Reflekt. wolle 
5 unt. Ang. der . 
botograpbie und Zeugniß⸗A 
ſchriften melden. 
Louis Wachs, Ro — 
Manufaktur, Damen⸗Konfekt. 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 


S —b— ä— 
Bleicherode. (Schluß anf der 4. Seite. 


2223] Suche für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Wolklwaaren⸗ d 
per 15. Februar oder 1. März er. 5 RE 


zwei durchaus flüchtige Verkäuferinnen 


dei hohem Gehalt. 


Meldungen mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen erbittet 
3. Kiewe jr, Graudenz. 


im Jahre 1900 nach 


2106] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft 
uche ich per 1. Februar reſp. 
1. März zwei tüchtige 


Verkäuferinnen 


bei hohem Salair. Polniſche 
Sprache nicht erforderlich. 


Lina Rosenthal 


Sächſiſches Engros⸗ Lager 
Schneidemühl. 

Für die Putzabtheilung meines 
Weiß-, Kurze und Wollwaaren⸗ 
Geſchäfts ſuche ich eine 

Direktrice 

die ſelbſtändig arbeiten kann. 
Nur wirklich erſte Kräfte wollen 
Meldungen unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche und bisheriger 

hätigkeit briefl. mit der Auf⸗ 
chrift Nr. 1841 durch den Geſell. 
einſenden. 

21531 Eine tüchtige 


Putzarbeiterin 
welche ſchon längere Zeit als 
ſolche thätig war, flott und chie 
garn iren kann, wird geſucht. 

Offerten mit Zeugniſſen und 
Gehaltsauſprüchen zu ſenden an 
Minna Haber, Schneidemühl, 

Friedrichſte. 4. 

1942] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ein anſtändiges, junges 


Mädchen. 


reie Station im Haufe. 
eldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen nebſt Photographie erb. 
J. Rau, Pr.⸗ Friedland. 
Für mein Kurz⸗,Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich für 
ſofort eine gewandte 


Verkäuferin. 
Meldungen ſind mit Angabe 
der Gehaltsanſpr. u. vorheriger 
Thätigkeit briefl. unt. Nr. 1840 
durch den Geſelligen einzufenden. 
1756) Zur ſelbſtändigen Leitg. 
der Putz⸗Abtheilung ſuche eine 
junge Dame 
chriſtl. Konf., welche geſchmackvoll 
und gut arbeitet, ferner eine 
erſte, gewandte E 
Verkäuferin 
für die Kurzwaaren⸗Abtheilung. 
Letztere muß der volniſchen 
Sprache mächtig ſein. Meldung. 
mit Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station. 
Hermann Walpuski, 
Putzig Weſtpr. 

2148] Eine epangel., tüchtige 
Wirthſchafterin 
welche gut kochen kann, wird ver 
1. April geſucht. Milchwirth⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen, Kenntniſſe 
im Nähen erforderl. Anfangs- 

Gehalt 240 Mark pro Jahr. 
Frau H. Martini, Idasheim 

bei Erin. 8 
2084] Geſucht zum 1. Februar 
ein unbedingt zuverläſſiges 


junges Mädchen 


aus guter Familie zu leichter 
Hilfe der Hausfrau und Beauf⸗ 
ichtigung zweier kl. Kinder. 
teldungen mit Gehaltsanſpr. 
und möglichſt auch Zeugniſſen u. 
! (gegen ſofortige 
ückſendung) unter M. A. 1900 
hauptpoitlag. Bromberg erbet. 
2161] Suche ein junges, anſtänd. 
Madchen als 4 
Stütze 
Be meinen Haushalt und Kon⸗ 
itorei. Familien ⸗Anſchluß. 
Meldungen mit Photographie u. 
Lohnanſprüchen an 
Konditorei C. H. Kuhn, 
Berent Wpr. 
2158) Suche zu meiner Unter⸗ 
ſtützung ein > 
junges Mädchen 
welches mit der Küche Beſcheid 
weiß und zeitweiſe im Geſchäft 
thätig ſein muß. Meldg. nebſt 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Frau W. Schneider, 
Krone a. Br., Bürgergarten. 
Zum 1. Februar ſuche perfekte 
Köchin 
für größeres Bahnhofs⸗Reſtau⸗ 
rant oder ältere, erfahrene 
Wirthin 
welche die Küche vollſtändig be⸗ 
herrſcht. Meldung. mit Zeugniß⸗ 
abſchriſten, welche nicht zurück⸗ 
gejaudt werden, u. Gehaltsanſpr. 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
chrift Nr. 2192 durch den 


2093] Suche zum 1. 
red. 1. April eine 


Jungfer 
die perſekt ſchneidert. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche einzuſend. 
an Fr. von Dallwitz, 
Limbſee per Freyſtadt Weſtpr. 
11291 Suche von ſofort oder 
1. Februar eine junge, tüchti;,e 
Wirthin 
aus auſtändiger Familie; ſelbige 
muß firm im Kochen ze. ſowie mit 
allen Zweigen der Landwirth 
ſchaft vollſtändig vertraut ſein. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften erbittet 
Fran Gutsbeſitzer Ratzke, 
Jerzyce, Bezirk Bromberg. 
Suche von ſogleich oder auch 
ſpäter ein anſpruchsloſes, erfah⸗ 
renes, älteres, beſſeres 


Mädchen oder einf. 
Fräulein 


für drei größere Kinder bei hoh 
Lohn. Nur Bewerberinnen vat 
beiten Zeugneſſen, welche ſchon 
bei Kindern geweſen, wollen 
ihre Meldungen brieflich mit d. 
Aufſchrift Nr. 1637 durch den 
Geſelligen einſenden. 

2189] Suche bei hohem Lohn 
baldmöglichſt ein älter., beſcheid. 


Mädchen 


welches die bürgerliche Küche 
verſteht und einen Theil der 


März 


von 500 Mark an. 


dem Orient 


von 650 Mark an. 
Ferner Reisen nach 


nur 650 Mark. 


von 220 Mark an. 


Hugo Stangen's 


Gesellschafts- Reisen 


Schweden und Norwegen, Russland, Schottland, Indien und 


Um die Welt. 
Bei billigsten Preisen grösster Comfort und schönste Touren. 


Sonderfahrten mit dem prachtvollen deutschen Dampfer ‚Stambul“ nach dem 


Mittelmeer. 


. Abfahrt von Hamburg am 31. März, 31. Mai, 31. Juli und 30. September 1900. 
Lissabon — Algier — Malta — Athen — Smyrna — Constantinopel. Dauer 26 Tage. 
Preis Alles eingeschlossen, Berlin bis Berlin 


Hugo Stangen’s Reisen zur 


| Weltausstellung in Paris 1900 


vom 18, April bis zum Schluss der Ausstellung wöchentlich 
NB. Für Allein-Reisende liefern wir Fahrkarten und Schiffsbillets in jeder 
gewünschten Zusammenstellung. 
Dlustrirte Programme über unsere Reisen gratis und franko, 


Hugo Stangen's Reiseburean]| 


Berlin W., Unter den Linden 39. 


12049 


Spanien 


von 1550 Mark an. 


* 


ausarbeit übernimmt. Gute 
Behandlung zugeſichert. Meldg. 
mit Zeugnißabſchrift. u. Gehalts⸗ 
anſprüchen unter A. P. 100 poſt⸗ 
lagernd Rieſenburg erbeten. 
1745] Dom. Auer Oſtur. ſucht 
zum 1. April eine tüchtige 

jüngere Wirthin 
unt. Leitg. d. Hausfrau. Küche 
und Federvieh. verlgt keine 
Molkerei. Geh. 250 ME, i. 2. 
J. Zulage eventl., Zeugniſſe in 
Abſchrift einſenden. 


Wirthin 
in feiner, herrſchaftlicher Küche 
erfahren, keine Milchwirthſchaft, 
ſucht ſofort Gut Charlotten⸗ 
hof, Poſt Simmatzig. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche einſenden. 


Als Stütze 


ſucht junges Mädchen, das im 


DAS 


SINGER Co. Nähmaschinen Act.⸗Ges. 


Singer Nähmaschinen 
find muſtergiltig in Conſtruction und 
Singer Nähmaschinen 
ſind unentbehrlich ſür Hausgebrauch und Induſtrie. 
Singer Nähmaschinen 
ſind unerreicht in Nähgeſchwindigkeit und Dauer. 
Singer Nähmaschinen 
ſind in allen Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten 
Singer Nähmaschinen 
ſind für die Moderne Kunſtſtickerei die geeignetſten. 
Koſteufreie Unterrichtskurſe, auch in der Modernen 


Ausführung 


Kunſtſtickerei. 12050 


— Reparaturen in eigener Werkſtatt. 


Graudenz 


Frühere Firma: G. Meiölinger. 


Hotel die Küche erlernte und 
ſelbſtändig kochen kann, bei gut. 
Gehalt per 15. Januar oder 1. 
Februar cr. 11693 
„Hotel Wrangelshof“, 

(9. Rakobrandt), 
Pollnow in Pommern. 
1948] Sud e jof. eine erfahrene, 
ſelbſtänd. Wirthin, die auch 
beim Melken hehilflich iſt. Mel⸗ 
dungen unter H. 100 poſtlagernd 

Rehhof erbeten. 


1203] Suche zum 1. April d. J 
eine tüchtige, ſelbſtthätige 
Wirthin 
welche die Wirthſchaft gründlich 
erlernt hat, unter Leitung der 
Hausfrau. Gehalt 270 Mk. und 
Weihnachten. - 
Modrow, Julienhof 
b. Callies i. Pomm. 


1958] Eine jüngere, evangel- 

tüchtige 4 ? 
Wirthin 

die gut kochen kann, wird von 

ſofort aufs Land geſucht. Meldung. 

nebſt Zeugnißabſchriften unter 

A. H. 5 an Rudolf Mosse, Danzig 

erbeten. 

1746] Dom. Auer Oſtpr. ſucht 

zum 1. April tüchtiges 


Danzig 


für 80 Pfennige franko 1 ſolches Meſſer 


N N = EN 


denn Jeder, der fich fo ein Meſſer ſchicken läßt, 


Haushaltungsgegenſtände, Uhren ꝛc. gratis und f anko. 


x = 
Anschlussgleise 
TS ww. REITEN A TE 
einschliesslich aller Vermessungs-, Erd- u. Veriegungsarbeiten 
baut nach den Vorschriften der Bahnbehörden 


unter Einräumung weitgehender Zahlungstermine die 
Aktien - Gesellsehaft für Feld- und Kleinbalmen - Bedarf 


vormals Orenstein & Koppel 
Königsberg i. Pr 


Oberihornerstrasse 29. 
2387 4... 


[2225 


Noch nie dageweſen! 


mit 2 ſtarfen Stahl⸗ 
Klingen, 1Kortzie er 
fein lackirtem Metall⸗ 
heft, j:lide Fagon. 


umſonſt! 


liefert Niemand ein 

Meſſer, auch die nicht, 

die oft ſo in den Zei⸗ 
tungen inſeriren, 


ö 2 ift verpflichtet, auch noch andere Artikel nachzubeſtellen, 
Be man doch keinen Vorteil hat. — Jeder, der oben angezeigtes Meſſer ſieht, iſt Käufer. Verf 
Boreinſendung oder Nachnahme (bei Nachrahme 20 Pfg. mehr). Reich illuſtr. Katalog über alle Stahlwaaren, 


and g gen 


Pal Koch, Abtheilung Stahlwasren, Gelsenkirchen 3. 


Speditionen und Commiſſionen 


jeder Art, für den hieſigen Platz und die Provinz, führt 
prompt und billig aus 11964. 
Albert Boehm, Königsberg i, Pr., Fernſprecher 435. 
Eigene Speicherei⸗- Anlage. am 


1. Stubenmädchen 
welches plätten u. fervir. kann 
Lohn 150 Mk. Zeugn. einſend 


Geſucht 
zum 1. April d. J. (oder auch 
früher) ein ordentliches, an⸗ 
ſtändiges, kräftiges [2163 
Dienſtmädchen 
welches möaglichſt etwas vom 
Kochen verſteht, bei hohem Ge⸗ 
halt. Meldungen unter Beifü⸗ 
gung von Zeugnißabſchriften u. 
Angabe der Gehaltsanſpr. ſind 
zu richten an 
A. Züger, 
am Bahnhof in Güldenboden 
Weſtpreußen. 
Amme ſ. Sperling, Berlin, 
Steglitzerſtr. 18 p. L. b. 36 Mk. m. 
Stellenvermittelungsbureau f. 
jämmtl. weibl. Haus⸗ u. Ge⸗ 
ſchäftsperſ. Frau v. Rieſen, 


8 Tage zur Probe 


verſ. ich geg. Nachuahme um jed. 
von der Vorzüglichk. u. Billigk. 
m. Harmonikas zu überz. Nur 
M. 5.— koſtet e. 2chör., 10 Taſt., 
50 gute Stimm, 2 Doppelbäſſe, 
2 Regiſt., 2 Zubalter, 3f. 11 falt. 
Doppelbalg, Stahleckenſchoner, 
off. Klaviatur, viele Nickelbeſchl., 
orgelart., kräft. Muſ., 35 cm groß. 
Daſſ. Inſtr. Zchör., 3 echte Reg, 
= 3 70 Stimm., M.7.—, 4 chör., 4 echte 

Regifter, 90 Stimmen M. 8.50. 
2 reihige, 19 Taſten, 4 Bäſſe nur Mk. 10,50. Accordzithern, 2 


eſelligen erbeten. 


Der Handel in Spiritus in Berlin bleibt er⸗ 
halten und die Notiz wird täglich veröffentlicht 


werden. Auf dieſer Baſis taufe ich für dieſe 
und für die nächſten Campaguen jedes Quan⸗ 
tum 70 er Kartoſſelſpiritus; außerdem biete 
ich für 500000 Liter 47 Mk. p. 100 


Liter r. A. frei Berlin. Lieferung bis 
Zuſage bis Montag, Dis 15. 
2130 


Ende Mai d. Js. 
dieſes Monats. 


Max Sabersky, Berlin, 
Mauerſtra 


3 


e 


au? 2 2 Manuale, 20 Seiten, M. 3.—, 6 Manuale, 25 Seiten M. 7.—, 
. 1 Manuale, 32 Seiten M. 11.50. Guitarre-Zithern nur in aller- 
beſter Qualität, fein polirt, von jedermann ſofort zu ſpielen, mit 
ſämmtlichem Zubehör, nur M. 12.—, Ladenpreis M. 18.—. Selbſt⸗ 
erlernſchule zu jedem Juſtrument gratis. Ein Verſuch wird be⸗ 
weiſen, daß meine Waare gut und demnach billig iſt. Porto 80 
Big. Preisliſte mit genauer Abbildung über Harmonikas, Zithern, 
Mundharmonikas Ba = = gg 
F. Horubeck, Mühlheim a. Rhein, Thalſtraße Nr. 36, 


Kartoffeln. Ene große Scheune 


unter Strohdach, achtzöllige 
770] Einen größeren Poſten ges 


Bohlen, ‚are Sol u. HEN, 
; i i u iswerth zu verkaufen. 
unde, ſtärkereiche Fabrikkar⸗ bre. fen. 1 
ſofſeln, zum reife von 1,40 . Gut Broday bei Gzerst. _ 
Mark pro Centner frei Schönſee 


9879] Um zu räumen verkaufe 
und 2% Gutgewicht, offerirt ff. Cervelatwurſt 
Dom. Ostrowirt. 


albfeſte Winterwaare à Pfund 
bei Schönſee Weſtpreußen. 0 110 ger. Speck von ie gen 
Reflektanten werden erſucht, Landſchweinen, A Etr. 55 Mk. 
zum Abſchluß des Geſchäfts ber Carl Need jr, Bromberg, 
zukommen. 1771 Friedrichſtraße. 


55 7 
3 9 


ße 4546. 


Für alle Huſtende ſind 
aiser's 


Brust- Caramellen 
aufs dringendſte zu empf. 
2480 notariell beglaubigte 
— Zeugniſſe liefern den 
ſchlagend. Beweis als unüber⸗ 
troffen bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 

Packet 25 Pfg. bei: 3965 
Lindner & Co., Frz. Fehlauer 
Drogerie z. Victoria, Arwin 
Haectelt, Germania-Drogerie 
Fritz Kyser, Graudenz, Pau 
Schirmacher, Drogerie, Allen; 
stein, K. Koczwara, Drogerie, 
Strasburg. 


Laas'ſche Hartoffel- 
pflanzloch⸗ und Be⸗ 
arbeitungsmaſchine 
5reibig, wenig gebraucht, ſteht 
zum Verkauf. [1896 


Rittergut Großglienicke 
bel Spandau. 


— 


92 5 


eee ee u. Saiten aller Art 

efert sickigſt untergarantie die Fabrit 
Glsel Mössner, 

Marfineukirchen l. S. Cataloge frei. 


Pelroleum⸗ Motor 


6 Pferdekräfte, b gut wie 
nen, von Hille, habe preis⸗ 
werth abzugeben 11530 


J. Michaelis, Poſen. 


4088] Zur Projektirung und 
Aus führünglandwirthſchaftlicher 
Meliorationsarbeiten, als: 


Droinagen, Wieſenbauten, 
Hoorkulturen und ſonſtiger 


Woferregnlirungen 
empfiehlt ſich 


Ingenieur Maeusel, 


zur Zeit Mewe Weſtpreußen, 
Hotel Schwarzer Adler. 


100 Meter Schienen 
nebſt Eiſenſchwellen 
ſow. 10 b. 15 Lowries 


ſucht leihweiſe der Deichverband 

Kl.sUsznitz bei Pieckel auf ca. 

3 Monate. 11980 
Derſelbe wünſcht 150 ebm 


Pflaſterſteine 


30 em, ſowie 20 m 


Eementröhren 
1 Meter im Lichten, mit einer 
eiſernen Verſchlußklappe z. Durch⸗ 
laß, zu kaufen. 
Angebote nimmt entgegen 
Kaufmann, Verbandsvorſteher. 


Kravatten- 
Fabrik 
Blömer & Co. 
5 St. Tonis Krefe dg 5 
Billige Bezugsquelle. Stoffmuster 
And. illustr. Preisliste kostenfrei. 


—— 
Reine 5 Mark 
uk fondern nur 

750 noch 4½ Mk. 

i koſten von heute 

ab meine welt⸗ 


berühmten 
Trompeten⸗ 
Ronzert⸗Zug⸗ 

N 5 Harmonikas. 
Dieſe Harmonikas haben 2 
Reihen brillant. Trompeten und 
Poſaunen, Claviatur mit 16 
Ringen u. ſchönen Verzierungen, 
10 Taſten, 50 allerbeſten Stim⸗ 
men, 2 Regiſtern, 2 Doppelbäſſe, 
Zuhalter, Clavfaturgriff mit un⸗ 
zerbrechlicher Spiralfederung D. 
R. G.⸗ M. 69042, 2 weitaus⸗ 
ziehbaren Doppelbälgen, mit ſehr 
ſtarken Stahlſchutzecken. Größe 
36 cm. Mit Hlockenſpiel 30 Pf. 
mehr. Ein Juſtrument mit 
3 echten Reaiſtern, Zchörige 
Orgelmufik, nur 3½ Mk. Mit 
4 echten Regiſtern, 4 hör. m. 
Orgelmuſik, nur nk. Gchörig 
mit 6 echten Regiſtern, Gchör. 
Orgelmuſik, nur 12 Mark, 
2 reit. mit 19 Taſten, 4 Bäſſen 
nur 10 Mk. 


Für nur noch 6M. 


verſende eine 
hochf. Konzert⸗ 
Accordzither m. 
6 Mauualen, 52 
cm groß, 25 
Saiten, Stimme 
vorrichtung * 3 
jämmtlichen;.., 
behör. Eine 
hochfeine Kon⸗ 
ert⸗Guitarre⸗ 
Zither, Colum⸗ 
bia! koſtet bei 
mir nur 8 ME, 
Verpackung frei. Porto 80 Pf. 
Schulen, wonach Jedermann 
ſofort ſpielen kann, gratis. 10 
Jahre Garantie für meine 
piralfederung. Umtauſch ge⸗ 
ſtättet. [3444 
Verſandt gegen Nachnahme, 
aber Wochen zur Probe. 
Man beſtelle nur bei der Muſik⸗ 
inſtrumentenfabrik von 
Robert Husberg. 
Nenenrade Weſtfalen. 


Thee 


Souchong 6,00, 5,00, 4,00, 

, 3,60, 2,40, 2,00, 
Moning⸗Congo 6,00, 4,00, 3.00, 
Melange 6.00, 400, 300, 
Theegrus 3,00, 2,00, 1,80 à Pfd. 


Cacao 
entölt, leicht löslich, 
3,00, 2,40, 2,00, 1,80, 1,60 à Pfd. 
empfiehlt von 5 Pfd. an franko 
per Nachnahme 


A, Pirenger, Bromberg, 
Erſtes Bromberger Thee⸗ u. 
Cacab⸗Verſand⸗Geſchäft. 


Jedes Quantum 


r r 
(2 
Sügeſpänue 
at billigſt abzugeben [1264 
N F. Macketanz, 
Mühle Guttſtadt. 
Dom. Landen bei Briejen 
Weſtpreußen hat 40 Schock 
feinſtengliges, mit der Sichel 
geſchnittenes 11940 


Dachroht 


zu verkaufen. 
Die Gutsverwaltung. 

1910] 8 Doppelfenſter, 23,20 
1,10 Mtr., 20 einf. Seniter, 
ebenſogroß, 6 Flügelthüren. 
10 einfache Thüren, 1 Korri⸗ 
dor⸗Abſchlußwand mit Ober⸗ 
licht, alles ſehr gut erhalten, 
billig zu verkaufen. 


Herm. Lachmann, 


Bromberg, Bahnhofſtraße 95 a 
Brennerei⸗ | 
Kartoffeln 

offerirt 


franko aller Eur 
tationen 2 
olf Tilsiter. Bromberg. 


A 


